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Verhandlungen m Schanghai ergebnislos
Konferenz Wer WMesWWarr-

Schanghai , 31 . Januar.
Unter dem Vorwand , daß chinesische Scharfschützen in

einem Hotel im nördlichen Teil der Fremden -Niederlassung
versteckt seien , forderten die Japaner die Hotelgäste zum Ver¬
lassen des Gebältdes aus und steckten dieses mit Petroleum in
Brand . Das ist der erste Fall einer japanischen Aktion inner¬
halb der internationalen nichtjapanischen Niederlassung.

Trotz mehrfacher japanischer Gegenangriffe haben die
chinesischen Truppen den Nordbahnhof und den größten Teil
von Schaper gehalten . Die japanischen Verluste werden aus
200 Tote , und die der chinesischen mindestens auf 600 Tote
und weit über 800 Verwundete beziffert . Die Japaner , die
auf weitere Verstärkungen warten , haben sich aus eine ge¬
eignete Stellung zurückgezogen . Der japanische Admiral Shio-
sawa hat geschworen , den Stadtteil Schapei unter allen Um¬
ständen von den Chinesen zu säubern . Der weitere Vor¬
marsch hängt aber von dem Ausgang der Vermittelungsver¬
handlungen ab . Auch die Chinesen erhalten lausend neue
Verstärkungen . Die Stadtbehörden der internationalen
Niederlassung haben dagegen protestiert , daß japanische Sol¬
daten die Polizeitätigkeit im Hongkong -Bezirk ausgenommen
haben . Unter großen Schwierigkeiten gelang es englischen
Freiwilligen , japanische Reservisten von einem Platz zu ver¬
treiben , der in den englischen Verteidigungs -Sektor fällt.

Fm englischen Konsulat fand am Sonntagnachmittag die
vorgesehene Konferenz statt, an der neben dem englischen und
amerikanischen Konsrtl die chinesischen und japanischen Be¬
fehlshaber teilnahmen . Bei Beendigung der Konferenz
wurde mitgeteilt , daß der Waffenstillstand weiter anhalten
werde , daß die Läge aber nach wie vor äußerst gespannt
bleibe.

baren männlichen Bevölkerung für die verschiedenen Zwecke,mit den Nahrungsmittel -, Transport - und Brennstoff -Fragenund endlich mit der Unterbringung von Truppen usw . zu be¬
fassen haben . Die Versorgung mit Nahrungsmitteln hat sichverbessert. Dte Märkte wurden wieder eröffnet . Etwa eine
halbe Million Chinesen sind durch die Schließung der Baum¬
wollspinnereien und Läden arbeitslos geworden . Es machen
sich Anzeichen bemerkbar, daß der Streik , der als Protest gegenJapan gedacht war , zusammenvricht . Die chinesischen Banken
haben zum Teil am Montag schon wieder ans.

Ätz
Kriegsbegeisterung in Nanking

Nanking , 31 . Januar.
In Nanking herrscht fieberhafte Aufregung und große

Kriegsbegeisterung . Mehr als 50 000 Menschen umlagern
die Eisenbahnstationen , von denen die Truppen nach
Schanghai abfahren . Sie rufen in voller Begeisterung den
Truppen ein Lebewohl und „Haltet Schanghai ! " zu . Es
werden Gelber für einen Kriegsfonds gesammelt , zu dem die
Bevölkerung opferwillig Beiträge leistet.

Amerikanische Truppenverstärkung unterwegs
Washington , 31 . Januar.

Präsident Hoover hatte am Sonntagnachmittag mit
Staatssekretär Stimson, Unterstaatssekretär Castle , Ma¬
rinesekretär Adam und Admiral Pratt eine längere Be¬
sprechung über die China -Frage . Auf die dringende An¬
forderung des amerikanischen Generalkonsuls in Schanghai
hat Präsident Hoover angeordnet , daß der Marinetrans¬

porter „Chamnont " 1000 Mann Infanterie und 400 See¬
soldaten von Manila nach Schanghai bringen soll.Der amerikanische Botschafter in Tokio ist erneut an¬
gewiesen worden , Wegen der herausfordernden Haltung ja¬panischen Militärs und japanischer Zivilisten in der interna-
tionalen Zone in Schanghai Protest zu erheben.

Washington , 31 . Januar.
Das amerikanische Marineamt hat für die gesamteFlotte und die Marinereservisten erhöhte Bereitschaft an¬

geordnet.

Neue Verstärkungen für die japanischen Landungstruppen
Moskau ( über Kowno ) , 1 . Februar,

Nach einer sowjetamtlichen Meldung aus Schanghai sinddort neue japanische Transportschiffe mit insgesamt 5000
Marineinfanteristen eingetroffen . Außerdem wird die An¬
kunft neuer Flugzeugmutterschiffe mit 75 Bombenflugzeugen
gemeldet . Das amerikanische Konsulat hat den amerikanischen
Staatsangehörigen in China mitgeteilt , daß sie sich zur Ab¬
reise bereithalien sollen.

*

Die Reutee -MerdSMg widerlegt?
China denkt nicht daran , Japan den Krieg zu erklären

Moskau (über Kowno ), 31. Januar.
Nach einer russischen Meldung ans Schanghai erklärte derchinesische stellvertretende Außenminister , daß dte Meldung derbritischen Reuter - Agentur über eine angebliche chinesischeKriegserklärung an Japan nicht den Tatsachen ent¬spreche. Die chinesische Regierung denke nicht daran,Japan den Krieg zu erklären. Sie werde aber dem japanischenDruck nicht nachgeben und bis zur letzten Kugel weiterkämpfen.

Neutrale Zone zwischen Chinesen und Japanern
in Schanghai vorgeschlagen

London , 31 . Januar.
In der Kabinettssitzung am Sonntag wurde , wie eine

amtliche Mitteilung besagt , beschlossen , das britische Ex¬
peditionskorps in Schanghai zu verstärken.

Aus der bereits gemeldeten Sitzung in Schanghai , so
besagt die Mitteilung weiter , bei der der englische General¬
konsul den Vorsitz führte , und an der der amerikanische
Generalkonsul sowie die japanischen Militärbefehlshaber teil¬
nahmen , wurde die Einrichtung einer neutralen
Zone zwischen den japanischen und chinesischen Truppen
vorgeschlagen , die von Truppen der neutralen Mächte besetzt
werden soll.

Tokio, 31 . Januar.
Die Wafferfftiüstandsvcrhandlilngen . die am Sonntag

ln Schanghai stattsanden , sind , wie das Kriegsministerium
mittellt , ergebnislos verlausen . Der Mißerfolg sei
daraus zurückzusühren , daß die chinstschen Vertreter alle
japanischen Vorschläge abgelehnt hätten . Außerdem habe
das japanische Marinekommando in Schanghai erklärt , daß
es nicht in der Lage sei , ohne Wissen Tottos die chinesischen
Vorschläge cmzunehme » . Von den japanischen Unterhänd¬
lern war u . a. verlangt worden , daß alle Führer der japan-
feindlichen Bewegung den japanischen Behörden zur Ab¬
urteilung ausgeliesert werden . Da die chinesischen Vertreter
diese Vorschläge abgelehnt haben , können , wie das Kriegs-
ministerwm mitteilt , die Verhandlungen über de» Waffen¬
stillstand nicht fortgesetzt werden.

Tokio , 31 . Januar.
Der japanische Außenminister Joschisawa hatte am

Sonntagnachmittag mit den Botschaftern Amerikas , Eng¬
lands und Frankreichs eine Besprechung über die Lage in
Schanghai . Er halte eine Mitwirkung der Regierung der
anderen Staaten für sehr erwünscht , um China zu bewegen,
seine Truppen zwecks Vermeidung weiterer Zusammenstöße
aus eins genügende Entfernung von Schanghai zurückznsüh-
ren . Falls dies nicht gelingen sollte , müsse Japan die Ent¬
sendung Von weiteren Truppen in ernsteste Erwägung ziehen.

Japan mit einer neutralen Zone einverstanden?
London , 1 . Februar.

Die japanische Regierung hat sich, wie in Tokio aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , mit dem Vorschlag einer neutralen
Zone einverstanden erklärt. Der amerikanische Generalkonsulin Schanghai warnte vor allzu großen Hoffnungen , da er nicht
wisse, ob er beide Seiten zur Annahme des Planes , eine neu¬
trale Zone einznrichten , bewegen könne.

Standrecht im internationalen Stadtteil Schanghais
London , l , Februar.

In der internationalen Niederlassung Schanghais ist daZ
Standrecht erklärt worden . Von abends 10 bis morgens 4 Uhr
darf sich niemand in den Straßen zeigen . Oefseutliche Ver¬
sammlungen sind Verbote » . Die Stadtverwaltung bat drei
Ausschüsse eingesetzt , die sich mit der Verwendung der verftig-

Amertta beschuldigt Feaakeich
Washington, 31 . Januar.

Dem - Weißen Hause nahestehende Kreise sind davon über¬
zeugt , daß die französische Unterstützung des
japanischenVorgehenstn China die letzte Hoffnung
für einen Erfolg der Genfer Abrüstungskonferenz raubt.
Staatssekretär Stimson trifft auch vorläufig keine Vorbe¬
reitungen für die Abfahrt nach Gens . Es herrscht die Ueber-
zeugung vor , daß Japan die französische Hilfe durch Zuge¬
ständnisse für Genf erkaufte , um ebenfalls für den Grundsatz:
„Keine Abrüstung ohne Sicherheit " eintreten würde.

Bemerkenswerte französischeAuslassungen
Paris , 1 . Februar.

Die französische Presse stellt sich immer deutlicher zugunsten
Japans ein . Besonders die Rechtsblätter lassen es anhöh -
Nischen Bemerkungen an die Adresse des
Völker bundsrates nicht fehlen nnd stellen fest, daß
die Anwendung der Artikel 15 und 16 des Völkerbundspaktes
den Untergang der Genfer Institution bedeuten würden . Die
Hauptargumente , denen man in der Pariser Oeffentlichkeit
begegnet , lassen sich in drei Punkte zusammenfassen : 1 . China
ist kein souveräner Staat , sondern nur ein geographischer
Begriff . 2 . China hat die Verträge verletzt und damit gerecht¬
fertigte Sanktionen von seiten Japans herausgefordert.
3 . China ist ein Unruheherd , der die Zivilisation bedroht.

Aus dieser klaren Haltung scheint deutlich hervorzugehen,
daß sich Paris die Lage im Fernen Osten auf zwei Wegen
zunutze machen will , indem es Japan durch Anerkennung
seines „Rechtes aus Sanktionen" zum Bundes¬
genossen auf der Genfer Abrüstungskonferenz gewinnt und
indem es die Unfähigkeit des Völkerbundes , sowie die Not¬
wendigkeit internationaler Sicherheitsgaraniien ans den
Vorgängen abznleiten sticht.

K
Erbitterte Gefechtem derMterrmtisrmkeKMeherlMrms

Schanghai , 31 . Januar.
Am Sonntagvormittag und in den frühen Nachmittags¬

stunden entspannen sich an mehreren Stellen der internatio¬
nalen Niederlassungen verschiedentlich erbitterte Gefechte zwi¬
schenJapanern und chinesischen Scharfschützen , die sich zum Teil
in nächster Nähe des von englischen Truppen scharf be¬
wachten englischen Konsulats abspielten , in dem die Waffen-
stillstandsbesprechungen stattfanden . Durch abirrende Kugeln
wurden mehrere Zivilpersonen verwundet . Die Japaner
umzingelten das in der internationalen Niederlassung ge¬
legene Städtische Krankenhaus , da sie behaupteten , daß
sich in den umliegenden Gebäuden chinesische Scharfschützen
versteckt hätten . Mit Maschinengewehrfeuer vertrieben sie
die Chinesen aus ihren Häusern.

Auch im nördlichen Teil der internationalen Nieder¬
lassung entwickelten sich schwere Schießereien gegen chinesische
Scharfschützen , die sich in die Dachkammern der Häuser ge¬
schlichen hatten . Die Japaner veranstalteten hierauf Durch¬
suchungen von Haus zu Haus und vertrieben auch hier die
Chinesen , von denen etwa zehn getötet wurden.

Um 3 Uhr nachmittags begann eine heftige Beschießungder japanischen Brückenwache im Geschästsviertel der inter¬nationalen Niederlassung durch chinesische Scharfschützen . 17
Lastwagen wurden mit japanischen Toten und Verwundeten
beladen und fuhren nach dem Hasen.

Um die Mittagszeit wurde erneut Artilleriefeuer aus¬
genommen . Acht Granaten fielen in die internationale
Niederlassung , wobei ein Chinese getötet wurde.

Der Exzbifchsf wm WM fordert
Abschaffung der KeiegSschurdttimfel

Genf , 31 . Januar.
Der Erzbischof von York, William Templer, zwei¬ter Geistlicher des englischen Königreiches , hielt am Sonntaganläßlich der bevorstehenden Eröffnung der Abrüstungskon¬ferenz einen Gottesdienst ab, in dem er eine schriftlich sestge-legte Rede rein politischen Charakters hielt . Der Gottesdienst,dem der Präsident der Abrüstungskonferenz , Henderson,der Führer der englischen Abordnung , Kabinettsminister Tho¬mas, Lord Robert Cecil und zahlreiche Mitglieder der ver¬schiedenen Abordnungen beiwohnten , hat hier größtes Aus¬sehen erregt.
Der Erzbischof von York verlas wörtlich den entscheiden¬den Teil der berühmten aus der Versailler Konferenz abge¬faßten Mantelnote der alliierten Mächte, in der die all¬

gemeine Abrüstung als eine Ehrenverpflichtnngder alliierten Mächte bezeichnet und erklärt wird , daßdie Entwaffnung Deutschlands den Beginn der allgemeinenAbrüstung einznleiten habe. Der Erzbischof betonte , daß die
Abrüstung eine internationale sämtliche Mächte bindende Ver¬pflichtung darstelle.

Zur Sicherbeitsfrage erklärte er, das Verlangen nachSicherheit wäre zwar gerechtfertigt , aber diejenigen Mächte,die bereits über die notwendigen Sicherheitsgarantien verfüg¬ten , dürsten die Sicherheit nicht denjenigen Mächten verwei¬gern , die heute keine Sicherheit hätten . Die internationalen -
Verträge dürsten zwar nur mit Zustimmung beider Bertrags-teile geändert werden , aber die beute bestehenden internatio¬nalen Verträge enthielten unhaltbare Bedingungen.

Hierzu gehöre in erster Linie die Kriegsschuldklau¬sel. Diejenigen Mächte, die diese Klausel geschaffen hätten,müßten jetzt selbst freiwillig diese Klausel wieder auslöschen.Als 191g die Kriegsschuldklausel geschaffen wurde , schien eseinzig und allein denkbar, daß sie nur während einer kurzenFrist gelten könnte. Jetzt könnte diese Klausel nicht mehr wei¬ter aufrechterhalten werden . Die Schuld am Kriege treffe nichteine einzelne Macht, nicht denjenigen Staat , der das Zündholzins Feuer warf , sondern diejenigen , die den Zündstoff zu¬sammengetragen haben.

VoMfOe Msed-M in Dseimimd
Zwei Tote , ein Schwerverletzter

Dortmund , 31 . Januar.
Im Anschluß an eine öffentliche nationalsozialistische

Versammlung in Dortmund -Höchsten wurden am Sonn¬
abendabend hcimkehrende Versammlungsteilnehmer in der
Nähe des Versammlungslokals ans dem Hinterhalt be¬
schossen. Der 2 - jährige Arbeiter Wilhelm Jäger aus Dort¬
mund -Höchsten und der 23jährige Arbeiter Josef Geise aus
Dortmund -Loh brachen tödlich getroffen zusammen und
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verstürben nach kurzer Zeit . Schwer verletzt wurde der Ar¬
beiter Wilhelm Scherer aus Dortmund - Loh . Den Tätern ist
es gelungen, im Dunkel der Nacht zu entkommen.

Nr. Gseedeler wch ES zufrieden
Der Reichskommissarfür Preisüberwachung . Or. Goer-

deler, teilt der Telegraphen -Union folgendes mit : Ver¬
schiedene mir soeben bekanntgewordene Mitteilungen , die
hier und da, insbesondere auch in Leipzig, über meine Pläne
nnd Absichten verbreitet sind , veranlassen mich , die Oeffent-
lichkeit zu unterrichten und zu bitten , mir hierzu die Mit¬
wirkung der Presse zu gewähren : Der Preisindex ist gegen¬
über der letzten Zahl vor meiner Amtsübernahme um 6,3
v. H . gefallen. Damit ist bei den durch den Index erfaßten
Bedarfsartikeln die Senkung erzielt, die bis Ende Januar
zu erreichen ich bei Amtsübernahme für möglich erklärt hatte.
Ich bin hiervon aber nicht befriedigt, obgleich die
Preissenkung auf dem außerhalb des Index liegenden Ge¬
biet noch größer ist . Im Interesse der Belebung der Wirt¬
schaft ist cs notwendig , das Verhältnis zwischen
K a n fk r a f t u n d P r e i s e n n o ch st ä r k e r zu Ver¬
besser n.

StegerGM iibes As Keife
Auf einer Zentrumstagung in Trier sprach am Sonntag

Reichsarbeitsminister Or Stegerwald. Er gab einen
Ueberblick über die wirtschaftlichenund politischen Aussichten
des Entscheidungsjahrcs 1932 , das für alle noch harte Ent¬
behrungen bringen werde. Kein Mensch , keine Familie und
kein Volk könne dauernd mehr ausgeben , als eingenommen
werde. Deutschland habe aber bis 1928 nicht nach diesem
Grundsatz gelebt und den wirtschaftlichen Verlust mit aus¬
ländischen Geldern abgedeckt . Ein verarmtes Land müsse
weiterhin billig sein. Deutschland aber zähle seit Jahren
zu den teuersten Ländern der Welt. Der seit Jahren laufende
Schrumpfungsprozeß werden 1932 noch weiter gehen, da die
Welt sich noch nicht zu einem energischen Vorgehen gegen
die Wirtschaftskrise habe zusammenfinden können. Um die
Wiederherstellung der Weltvertrauensbasts werde im Augen¬
blick stark gerungen. Um eine baldige Regelung des Repara¬
tionsstreitfalles herbeizuführen, verlange Deutschland den
baldigen Zusammentritt der nicht zustande gekommenen
Lausanne! Konferenz.

Die augenblickliche Lage werde von der Frage beherrscht,
ob eine neue Weltordnung auf Grund von Rüstungen und
Gewaltherrschaft oder auf Grund von Verträgen und Zu¬
sammenarbeit hergestellt werden könne . Wenn die Verant¬
wortlichen Leiter der Weltpolitik nicht bald eine Grundlage
des Weltvertrauens Herstellen , dann werde die Talsole der
Krisis noch lange nicht erreicht sein und eine weitere
allgemeine Verarmung der Welt herbeigeführt , die dann in
das Zeitalter der Tauschwirtschaft zurücksinken
würde . Deutschland fei für diesen Entscheidungskampf viel¬
leicht besser gerüstet als andere Länder , deren Schwierigkeiten
jedoch ebenso zu einer allgemeinen Lösung drängten.

Ausgehend von der Notwendigkeit einer Sicherung der
Währung behandelte Ist: Stegerwald weiter die Schwierig¬

keiten des Finanzwesens , das in Deutschland keine Reserven
kenne . Vor der Notverordnung seien für 1931 1 Milliarde
und für 1932 2 Milliarden Fehlbetrag zu erwarten gewesen.
Da neue Steuern zur Ausbalancierung des Haushaltes nicht
möglich gewesen seien, habe zu einer Beschneidung der Per¬
sonalausgaben geschritten werden müssen . Wenn die
Drosselung der Personalausgaben nicht schon vor Jahres¬
frist eingesetzt hätte , hätten heute die Beamten nur noch 30
bis 50 v . H . der früheren Bezüge zu erwarten . Von neuen
Gehaltskürzungen könne keine Rede sein . Auch an
dem Gerücht von einer Entwertung der Reichsmark auf
80 Pfennige sei kein wahres Wort , da die Regierung dem
Volke eine zweite Inflation nicht zumuten werde.

Or Li. Berlin , 1. Februar.
Oberbürgermeister OrSahm hat seine Werbearbeit für

den Hindenburg -Ausschuß nunmehr ausgenommen. Er hat
für Montagnachmittag 80 Persönlichkeiten, die zum großen
Teil Repräsentanten von unpolitischen Organisationen sind,
in ein Hotel zu einer Besprechung über die Reichspräsi¬
dentenwahl eingeladen. Die Einladungen sind bereits vor
einigen Tagen ergangen , Or Sähm hat sich u . a . auch an
den Präsidenten des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie, Krupp v . Bohlen - Halbach, an die Vor¬
sitzenden der drei gewerkschaftlichen Spitzenverbände , an die
leitenden Persönlichkeiten der bündischen Organisationen,
den Vorsitzenden der Vereinigten vaterländischen Verbände,
General v . d. Goltz , den Präsidenten des Khsfhäuserbundes,
General v. Horn, den Stahlhelmführer Seldte, an den
Hochmeister des Jungdeutschen Ordens , Mah raun, und
andere gewandt.

Von den evangelischen Kirchen ist Präsident v . Kap¬
ier, von der katholischen Kirche Kardinal Faulhaber
aufgesordert worden , dem Ausschuß beizutreten. Auch die
beiden großen Spitzenverbände des deutschen Zeitungs¬
wesens fehlen in der Adressatenliste Sahms nicht. Die
Wissenschaft wird unseres Wissens durch den Gründer des
Deutschen Museums , Oskar von Miller, den Präsidenten
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft , Staats¬
minister a . D. Schmitt - Ott, sowie den früheren Reichs¬
gerichtspräsidenten Simons vertreten . Endlich sind noch
die unpolitischen Frauenorganisationen zu verzeichnen sowie
einige namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
in Deutschland, wie der frühere Reichskanzler Cuno, Ge¬
heimrat Duisberg , Or. Eckener und Escherich.

Von Graf Kalckreuth, der ebenfalls von Or. Sahm
zum Beitritt in den erweiterten Hindenburg -Ausschuß auf¬
gefordert war , ist , wie wir hören, bereits eine Ablehnung
eingegangen. Kalckreuth läßt wissen , daß weder für seine
Person , noch für die von ihm vertretene Organisation eine
Beteiligung in Frage käme , da die Persönlichkeiten des zu
bildenden überparteilichen Ausschusses aus weltanschaulich

Der Minister wandte sich sehr scharf gegen die Verfeh¬
lungen der letzten Zeit in der Privatwirtschaft (Favag,
Nordwolle, Schultheiß-Patzenhofer usw .) , bekannte sich aber
durchaus zu dem Gedanken der Privatwirtschaft , die aller¬
dings auch allein das Risiko ihrer Erzeugungskosten tragen
und sich von ungesetzlichen Preisbindungen befreien müsse.
Hierbei sollten die mittleren selbständigen Betriebe , die auch
jetzt schon wieder vom Auslande Kreditangebote erhielten,
gefördert werden und nicht allein Groß- oder Mammut -Be¬
triebe. Es werde auch an Stelle des Großbanken-Filial-
Systems der mittlere Bankier treten müssen, der die Kredit¬
gewährung viel leichter und verantwortungsbewußter über-

i sehen könne.

so verschiedenenLagern zusammengesetztseien, daß eine er¬
sprießliche Zusammenarbeit nicht denkbar sei . Es ist auch
sestzustellen , daß der Stahlhelm keine Neigung hat , in
dem Ausschuß mitzuwirken. Von maßgebender Stahlhelm¬
seite wird direkt erklärt , daß der Stahlhelm die Aktion des
Herrn Or. Sahm ablehne. Aehnlich will sich offenbar auch
der Kyff hä userbund verhalten , wie man aus der For¬
mulierung einer offiziellen Mitteilung von dieser Seit«
schließen muß . Bemühungen des Stahlhelms gehen in der
Richtung einer gemeinsamen Aktion der Harz-
Lurger Front, wozu jedoch gleichzeitigbetont wird , daß
der Stahlhelm nicht daran denken werde, sich von dem einen
oder anderen Partner der Harzburger Front einen ihm ge¬
nehmen Kandidaten aufzwingen zu lassen.

Eine eindeutige Zustimmung zu dem Vorgehen Sahms,
die organisatorisch von größerem Gewicht ist , liegt bisher nur
von dem bayrischen Hindenburg -Ausschuß vor , der, wie wir
meldeten, vor einigen Tagen gegründet worden ist . Inner¬
halb der nationalen Opposition und bei den ihr nahestehenden
Bünden und Verbänden ist die Kandidatenfrage noch keines¬
wegs geklärt. Insbesondere ist die Frage noch nicht entschie¬
den, ob und unter welchen Voraussetzungen die Rechte ihrer¬
seits die Hindenburg-Parole auszunehmen gedenkt.

In der Wilhelmstraße begleitet man die Aktion Sahms
Mit den Vorbereitungen für eine frühere Einberu¬
fung desReichstags. Ursprünglich wollte der Reichs¬
tag am 23 . Februar zusammentreten . Man vermutet indessen
Schwierigkeiten hinsichtlich der Festsetzung des Termins für
die Reichspräsidentenwahl , wenn der Reichstag erst so spät
zusammenkommt: Es sind daher Bestrebungen im Gange , den
Reichstag in etwa zwei Wochen , am 15 . und 16 . Februar,
einzuberufen, damit er den Termin für die Reichspräsidenten¬
wahl auf den 13. März festfetzen kann. Sollte ein zweiter
Wahlgang notwendig werden , so ist dafür der 10 . April in
Aussicht genommen. Im übrigen hat sich die Reichs¬
regierung von den Erörterungen über dist
Reichspräsidentenfragedi st anzier 1. Sie .wird
erst wieder eingreifen, wenn im Reichstag das Wahlgesetzbe¬
raten wird.

Homntt der Sahm-AuMutz zustande?
(Fernfprechdienst unfererBerliner Schriftleitung)

Nem Tage ..Grüne Woche Verlin
B eri cht uns er e s B erlin er Mit ar beiter s

Am Sonnabend , dem 30 . Januar , wurde in den Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm die erste große Ausstellung
dieses Jahres „die „7 . Grüne Woche Berlin " feierlichst er¬
öffnet. Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten hatte sich eine Reihe
von Ehrengästen, sowie Vertreter der Presse eingefunden.

Acht große Ausstellungshallen mit insgesamt 60 000
Quadratmeter bedeckter Ausstellungsflächeund dazu noch ein
Freigelände sind gefüllt mit Schau- , Lehr- und Beweisstücken
der deutschen Landwirtschaft. Ein Rundgang durch diese
große Landwirtschaftsschau zeigt den Rechenschaftsbericht
über die Leistungen im rückliegenden Wirtschaftsjahre,
andererseits aber werden auch dringlichste Aufgaben ver¬
anschaulicht, die ihrer Lösung harren.

Man beginnt den Rundgang durch die Ausstellung in
der Halle I , deren Ehrenhof sich in stets neuem Gewands
den Besuchern der Ausstellung am Käiserdamm präsentiert.
Hier glaubt man sich unmittelbar in den deutschen
Wald versetzt. Ein großes Forsthaus und zwei ansehn¬
liche Siedlergehöfte stehen inmitten duftenden Grüns deut¬
scher Tannen und Fichten. Vom Keller bis zum First , ja,
selbst die gesamten Möbel - und Einrichtnngsgegenstände,
alles ist aus deutschem Holz hergestellt. Mehr als Worte be¬
weisen können, erkennen hier Laie und Fachmann die unend¬
lich vielseitige Verwendungsmöglichkeit dieses Wohl ältesten
Werkstoffes . Glanzstücke der großen Sonderschau „Deutscher
Wald und deutsches Holz" werden hier dem Publikum Prä¬
sentiert. Interessant ist die Erzeugung des Holzes. Vom
Samenkorn bis zum Sägeblock ist sein Werdegang in an¬
schaulicher Welse dargestellt. In einer Sondergruppe unter
dem Motto : „Holz statt Benzin " Wird an einem Holzgas¬
generator , der als -Kraftquelle eines Lastautomobils dient
gezeigt, daß Holzabfälle zum Betreiben von Kraftfahrzeugen
und stationären Kraftmaschinen verwandt werden können.
Wer glaubt , daß Holz feuergefährlich ist , wird in der Sonder¬
gruppe „Holz- und Feuersgesahr " eines Besserenbelehrt . Die
Möglichkeit, die Feuergefahr des Holzes auszuschalten, wird
dadurch demonstriert, daß eine Holzgarage selbst einem
Automobilbrand standhält. Die vom Reichsforstwirtschaftsrat
und vom deutschen Forstverein veranstaltete Sonderschau
„Deutscher Wald und deutsches Holz " gibt ein vollständiges
verständliches Bild von der Bedeutung der Holzwirtschaft.

Für den Kauf inländischer Erzeugnisse wirbt die von
einem volkswirtschaftlichen Aufklärungsdienst organisierte
Wanderausstellung : „Der entscheidende Augen-
L l i ck" . Ueberzeugend wirken die Darstellungen der Sonder¬
schau : „Deutsche landwirtschaftliche Markenerzeugnisse" . Hier
wird dem Verbraucher vor Augen geführt, wie die Erzeuger
stets bemüht sind , die Qualität ihrer Ware zu verbessernund
dadurch eine marktfähige Garantie zu bieten.

Aeußerst interessant ist die von der Berliner Schuljugend
veranstaltete Gruppe : „Wettbewerb für das deutsche land¬
wirtschaftlicheErzeugnis "

, in der die Ergebnisse dieses Wett¬
bewerbs in Form von Zeichnungen und Versenin sehr charak¬
teristischerForm ein Urteil über die landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse geben . In einer weiteren Sonderschau findet dann
ein „ M t l ch- , B u tt e r- u u d K ä s e !v c t t d e w e r b " statt,
der in seiner Beschickung zur diesjährigen Ausstellung eine
wesentliche Steigerung zu verzeichnen hat . Der Wert der
Milch wird durch den Reichsmilchausschutz veranschaulicht
Md wird an einer besonderenMilschänke durch Verabreichung

guter und billiger Milch , sowie verschiedenerKäsesorten da¬
für geworben, den Verbrauch zu heben. Die vom Reichs-
Verband des deutschen Gartenbaues veranstaltete Sonder¬
schau zeigt die Bedeutung und den Wert dieses Zweiges in
der Landwirtschaft. Aber auch die B i nn e n s i sch e r e i ge¬
hört in den Rahmen der Landwirtschaft und zeigt in ihrer
Sonderschau die Entwicklungsgeschichtedes Aales.

Zweckmäßige und billige Verpackungsarten werden in
der Ausstellungsgruppe : „V e r p a ü u n g s s ch a u " gezeigt.
Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaftgibt einen Ueberblick
über ihre Gesamtarbeitsgebiete . Erstmalig ist auch der Reichs¬
verband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften—
Raiffeisen mit einer Sonderschau vertreten . Das preußische
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten ver¬
folgt in ihrer Siedlungswanderausstellung das Ziel , die
Stadt und das Land innerlich näherzubringen . Dieser Aus¬
stellungsgruppe ist auch eine Abteilung „Landesmelio¬
rationen" und freiwilliger Arbeitsdienst an¬
gegliedert.

Den Aufschwungder deutschen Bienenzuchtveranschaulicht
der Reichsausschuß für Bienenzucht in seiner Ausstellungs-
gruppe : „Imkere i "

. Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
wären damit insgesamt erfaßt . Den weiteren Teil der Aus¬
stellung nimmt die Industrie -Abteilung der „Grünen Woche"
ein. Zahlreiche Neuerungen für Land- , Forst- , Milchwirt¬
schaft , Gartenbau und Imkerei werden in den einzelnen
Kojen den Besuchern vorgeführt . Auch aus dem Gebiete des
Transportwesens sind zahlreiche Verbesserungen zu verzeich¬
nen , worunter ein luftbereifter Ackerwagen aus Stahl Auf¬
merksamkeitaus sich lenkt.

Mittels Rolltreppe gelangt man in die Ausstellung H,
in der in den Tagen vom 30. Januar bis zum 7 . Februar
das „JnternationaleReit - undFahrturnier"

stattfindet , das auch diesmal eine gute internationale Be¬
setzung ausweist. Auf der Galerie dieser Ausstellung kann,man die von der Spezialzüchteivereinigung veranstaltetes
Raninchenschau betrachten. Unter den vielen Abarten"
dieser Tiere werden erstmalig, als neuestes Zuchtprodukt das
deutsche Wünderkaninchenund das deutsche Fuchskaninchen
dem Publikum vorgestellt.

Der weitere Rundgaug führt den Besucher nun in die
Halle III , in der die Deutsche I a g d a u s st e l l u n g
untergebracht ist , und die in geradezu vorbildlicher Weise in
ihren Ausstellungsobjekten organisiert isst Die Entwicklung
des deutschen Wildstandes in Deutschland im Jahre 1931
bildet die Einleitung zu den interessanten afrikanischen und
internationalen Sammlungen.

Die Halle VIII , die im Rundgang durch die Ausstellung
nun folgt, zeigt die größte Pferde aus st ellung
Deutschlands, die bisher geschlossen in einer Halft statt¬
gefunden hat . Hier, Werden den Besuchern die am Reit - und
Fahrturnier teilnehmenden Pferde in ihren Boxen gezeigt.

Die Halls VII zeigt Ausstellungsobjekte des allgemeinen
Bedarfs , die in unmittelbarer Verbindung zur Landwirt¬
schaft stehen . — Die anschließendeHalle VI ist der alljährlich
stattfindenden Geflügelausstellung gewidmet, der
dann am 6 . und 7 . Februar die große Rassehundausstellung
folgt. Den Abschlußdes eigentlichen Hallenausstellungsteiles
bildet die der Geflügelzucht und ländlichen Hauswirtschaft
gewidmete Halle V.

Aus dem großen Freigelände , wo noch die zur vor¬
jährigen Bauausstellung errichteten Bauernhäuser und Sied-
lungsgebäude stehen , soll dem Interessenten gezeigt werden,
wie er bauen soll , und welches Material für ihn am besten
ist . Darüber hinaus zeigt die Industrie an zahlreichen
Objekten, wie der Landwirt seine Einrichtungen für die länd¬
lichen Wirtschaften billig gestalten kann.

Der Rundgang durch die große landwirtschaftliche Aus¬
stellung ist beendet, und um vieles Wissen bereichert, verläßt
der Laie sowohl wie der Fachmann die 7. Grüne Woche
Berlin . O . O.

i ..

BM iS die Me Halle während der EröMung , irn Hintergründe die nesartigen Modelle M SiedkuytzZVWten
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Im ZeßOm dee KeA
Aus den Berliner Konzerten

Von Pros . vr . Wilhelm Altmann
Der Rückgang im Berliner Konzertleben hält immer

Noch an. Solistenkonzerte werden fast nur von Ausländern
veranstaltet . Die Versuche , die zahlreichenarbeitslosen Künst¬
ler in besonderenOrchesternzu vereinigen und ihnen damit
Brot zu verschaffen , sind als ergebnislos wieder anfgegeben
worden . Woher soll auch das Publikum kommen , da der
Mittelstand , aus dem die Konzertbesucher sich hauptsächlich
zusammensetzen, ständig mehr verarmt ? Wenigstens kann
man sein Verlangen nach guter Musik in den volkstümlichen
Konzerten des Philharmonischen und des Sinfo¬
nie - Orchesters stillen . Aber auch dieses, das bisher in
seinen Sonntagskonzerten , sei es, daß sie von Or. Kun«
Wald oder von Or. Weismann geleitet wurden , gern
unbekannte Werke zu Gehör gebracht hat , ist zu vollständig
klassischen Programmen übergegangen , da diese mehr Zug¬
kraft ausüben.

Sehr spät haben diesmal die Konzerte der Kapelle
der Staatsoper eingesetzt , die einst , auch in den Vor¬
aufführungen , immer ausverkauft waren . Die Voraufführun¬
gen sind jetzt abgeschafft, die Zahl der Konzerte selbst ist aus
drei für Kleiber und drei für Klemperer, der jedoch dafür die
sonst geschlossene Krolloper benutzen muß , herabgesetzt wor¬
den. Kleiber kann der Vorwurf nicht erspart werden,
daß er durch seine Bevorzugung extrem moderner Werke
diese Konzerte ruiniert hat . Daß er andererseits als Konzert¬
dirigent seinen Mann steht , mögen ihm auch vielleicht
Brahms oder Bruckner nicht recht liegen, daß er das Orchester
zu virtuosesten Leistungen zu führen vermag , zeigte wieder
sein erstes Konzert, insbesondere die faszinierende Wieder¬
gabe derReznicekschen Tanzsinfonie. Solist des Abend-
Konzertes war der bekannte einarmige Klavierist Paul
Wittgenstein, ein ebenso ausgezeichneter Virtuose wie
Musiker; er machte mit dem für ihn geschriebenenKonzert
Ravels bekannt, das im Stil nicht einheitlich, harmonisch
öfters ziemlich gesucht ist , in der Stimmung sehr wechselt,
dem Solisten aber jedenfalls reichlich Gelegenheit bietet zu
zeigen, daß er mit seiner linken Hand den Eindruck Hervor¬
bringen kann, als ob er mit beiden Händen spiele.

Im Vergleich zu Ravel erscheintuns Gustav Mahler
heute schon wie ein Klassiker . Die Berliner hören ihn jeden¬
falls sehr gern . Or. Heinz Unger, der von Anfang seiner
Dirigententätigkeit an ihn bevorzugt hat , beschenkte uns mit
den tiesinnerlichen, ergreifenden Kindertotenliedern , hatte je¬
doch leider eine unzureichende Sängerin zur Verfügung . Da¬
gegenstanden in Mahlers Lied von der Erde , für das sich mit
Hilfe der Philharmoniker Felix M . Gatz erstmalig einsetzte,
Jda Harth - Zur Rieden und Marcell Wittrisch
aus der Höhe ihrer gesanglich so schwierigen Ausgaben und
entzückten auch rein stimmlich . Endlich ließ Fu rtwängler
Mahlers 4 . Sinfonie in einem klanglichen Zauber sonder¬

gleichen erstehen; überaus reizvoll wurde das Sopransolovon Adelheid Arm hold gesungen.
Ein hochbegabter Dirigent ist der junge Fabien S e -

vitzky, der, um mit seinem berühmten Onkel Kussevitzkh
nicht verwechseltzu werden, von seinem eigentlichen Namen
die ersten drei Buchstaben wegläßt . Wir verdankten ihmeine überaus klare, die Vorzüge des Werks sehr in den
Vordergrund stellende Wiedergabe des nicht zu unterschätzen¬den Concerto arosio von Er ne st Bloch ; auch mit der
Brahmsschen ersten Sinfonie fand er sich nicht übel ab, wenn
ihm auch Debussh und Stravinsky näher liegen.

FchZMK Md AHHeid
Von

Wilhelm Carl -Mardorf
Die Häuser da oben an der Oste weisen alle das gleich

freundliche, einladende Gesicht auf : das mächtige, verwetterte
Dach in Reed, lichtgrünes Balkenwerk, ziegelrote Steinsetzun¬
gen dazwischen mit Kalklinien, ein frommer Spruch im
Querbalken über der Missendör.

Die Halbtür im Martenshof stand trotz der Kälte offen.
Ahlheid war draußen im Torsstall. Von der Wand über dem
Fleet schimmerten grau die verqualmten Teller aus den
Tagen der Großmutter . Blaue , beißende Luft strich zumHof, dazu ein süßer Geruch von milchigem Brei , der Lieb¬
lingsspeise der Alten. Ein schmaler Schinken baumelte am
Rehm. Drei Hunde lagen faul an der Asche.

Ahlhsids Freunde ! Die Hunde knurren nur , wenn sich
irgendein Fremdes erkühnt, den Fuß gegen ihre Lende zuerheben. Ein Brummen — etwa so : Seit wann hast du denn
das Recht , unsere friebfame Herrlichkeit anzutasten?Ein Dutzend Hühner spazierte im Fleet , ohne mindeste
Scheu, kratzten im Lehm, ließen Mist darauf fallen. Eines
hockte am Grützetopf und pickte den erbärmlichen Rest her¬aus,

Es ging schon in den Nachmittag, als Ahlheid in die
Dönze trat . In die gekalkte Dönze, wo alles unberührt bleibt
bis zum nächsten Fest. Jehann lag eingemummelt in den
Kissen seiner Schlafbutze. Wenn nicht das Wetter urplötzlicheinen Einfall zum Gelinden kriegen sollte , wird er die näch¬
sten Wochen gewiß nicht herausklabastern.

„ Weest du . . ." damit sperrte er fragend seinen Mund
aus, als erwarte er ein gutes Wort von mir . . . „ weest du,
buten is 't kolt , nix für ole Lüe . Binnen is 't kommode , so 'ne
kommodige Temperatur bi Dage un bi Nacht . . . Tja . . .
höm . . . un de Notverordnung . . . Wat dücht di doavan ? . . .
Mag jo wähn , dat se ns helpen deiht? . . . dat se notdeiht ? . . .
Mag jo wähn . . . ik weet nich . . . Weet nich . . . Awer wenn 't
notdeiht ? _ weet nich "

. . .
Die Letzten im Martenshof sind ihrer acht gewesen, drei

Brüder und fünf Schwestern. Drei davon hat Ahlheid gar
nicht gekannt, sie sind Wohl schon in der Wiege eingeschlafen.
Nun herrschen die beiden Herren im Martenshof , der ihnen
Zins gibt vom Schweiß der Vater . Sie haben sich ehrlich in
die zweihundertdreitzig Morgen Reichtum geteilt, ehrlich in
das entbehrungsvolle Dasein darin . Jehann ist Bauer ge¬
worden, doch ohne Rechte , er hat nichts zu melden. Ahlheid
ist Bäuerin mit der ewigen Pflicht zur Arbeit, Groß - und
Meinmagd zugleich . Dafür hat sic das Sagen ! Ist das nichtbillig?

Gern begegneten wir dem hochmusikalischen , früher an
unserer Staatsoper , jetzt in Prag wirkenden Dirigenten
G e o r g C z e l l . der ein Mozartsches Divertimento jein mtt
den Philharmonikern zur Geltung brachte und dem von
Stefan Bergmann gespielten zweiten Brahms -Konzert völlig
gerecht wurde.

Nach längerer Pause ist der katalanische Geiger
IoanMa n e s , bekanntlich ein Virtuose ersten Ranges,
der seinem Instrument einen nicht großen, aber ungemein
süßen Ton entlockt , wieder einmal aufgetaucht. Vom Sinfo¬
nieorchester unter Kunwald begleitet, machte er mit seinem
zweiten Konzert (Begleitung nur Streicher und Harfe) be¬
kannt und mit seiner Bearbeitung des aus Beethovens
Jugendzeit stammenden Konzerts in 6 . Dieses übrigens schon
vor Jahren von Hellmesberger vervollständigte Werk dürfte
den Geigern mehr willkommensein als Manens eigene Ton¬
schöpfung , der es an Saft und Krast fehlt, wenn auch die

Nachts im D-3 -rg
Von Eva Siewert

Nein, du mußt nicht immer Schlafwagen fahren, willst
du den besonderen Reiz der Nachtreise im D -Zug kennen-
lernen. Im Schlafwagenabteil entfernst du dich nur wenig
von deinem sonstigen Ich . Du hast dort Bett , Waschtisch,
Extrabeleuchtung neben dem Kopfe , fast wie daheim die
Nachttischlampe, kurz , beinahe alles Zubehör eines möblierten
Zimmers ; und wenn du nicht zu den Unglücklichen gehörst,
die auf jede kleine Veränderung ihrer Lagerstätte mit Schlaf¬
losigkeit reagieren , kannst du im Schlafwagenabteil, wo es
nach geregelter Häuslichkeit und geordneten Familienver-
hältniffen riecht , eine belanglose bürgerlicheReise verbringen.
Denn selbst Kontrolleure und Zollbeamte lassen dich un¬
geschoren , und natürlich stimmt es nicht , daß die in Romanen
gern verwendeten Chancen reizvoller Liebesabenteuer be¬
stehen-

Nein, im Schlafwagen , das ist halbe Sache. Sogar die
Wahl zwischen Vorwärts - und Rückwärtsfahren fällt weg,
wo man sanft seitwärts durch die Nacht gleitet. Du aber
siehst nichts davon , daß draußen beruhigend die immer
gleichen Sterne leuchten über der wechselndenLandschaft.

Dagegen im gewöhnlichen Abteil : Hier ist nachts alles
anders wie am Tage . Hier empfindest du das Unerhörte
einer Reise übersteigert, voll und ganz. Hier werden deine
Nerven wach und im Verlauf der Stunden überwach, denn
selbst wenn du minutenweise leicht entschlummerst, reißt
dich fast jedes Halten auf einer Station und noch häufiger
das Lärmen, Schreiten, Türenschieben der ach so lieben Mit¬
reisenden wieder empor.

Du hast , wenn du zu den klugen und pünktlichen Men¬
schen gehörst, einen Eckplatz reserviert beziehungsweise zeitig
genug erwischt. Zuerst wirst du — je nach vorangegangenem
Schicksal — essen gehen oder nicht, dann sicherlich lesen oder
es wenigstens versuchen. Sprechen mit den Abteilgenossen
wirst du Wohl kaum, dazu ist abends in der Regel niemand
aufgelegt. Wer es ist, tue es besser im Gang . Schließlich
kriechst du hinter deinen leise baumelnden Mantel , der neben
dir Eiapopeia singt.

Nicht ganz schlafend , genießest du das Schaukeln des
Zuges . Dabei fällt dir ein, wie du als Kind aus Reisenimmer ein Wunder erwartet hast, wie du ungeduldig warst
auf das Ziel , wie du an jedem Mitreisenden interessante
Eigenschaften entdecktest . . . Heute bist du ruhiger , Reisefieber
kennst du kaum mehr. Sachlich löst du dir deine Karte , suchst

Der Bauer lag wohlig in seiner Butze , ein schwarz¬kariertes , selbstgewebtesHemd am Leibe , daraus nur seingrauer Kops guckte, den ledigen Kaffeekumpvor sich auf dem
Tisch , daneben, mit einem pappenen Deckel verschlossen , der
bewußte, unentbehrliche Topf für kleine Kinder und alterndeLeute. Was macht das ? . . . Und — daß Greif, der Hund,
ganz vergnüglich zwischen den Dingen aus demTische lag ? . . .Man muß nur Mut und ein reines Gewissen dabei behalten.Der Dreiundachtzigjährige rappelte sich hoch, wälzte sich
auf die Linke , stieß einmal mit seiner welken Faust zum Hundhinüber . . . „Greif, du ole Täbe ! Greif , nee, bliev liggen?Büst de Best !" . . . Dann schmackte er wieder recht besinnlichein paarmal hintereinander . . . „Tja , Wat wören dat vörTieden"

, — er beschäftigt sich am liebstenmit der alten Zeit —
„ as ik in Sta '

e up de School un hernah Soldat wör ! As ns
Vader noch de privaten Hingste harre . DreehunnertföftigPäer , tstn Mark, wenn se fahlen däden, fies , wenn se af-
slögen . . . Jrst als toväl asslögen — und dabei kicherte er be¬
deutungsvoll — , säs he : Kinners , dat geiht nich . Wie möt'n
fasten Pries malen. Leewer en bäten rünnergahn ! NeegenMark insgemeen sör't Pärd . . . Höm, dat brächte Geld! "

. . .
„Tja "

, warf Adelheid ein, „un wenn use ees en Hingst
verköfsten. . . ees hebbt se twölfhunnert Dalers för een 'n
krägen . . . blot as de Königshingste keem 'n . . . nee , nee . . .Die beiden Alten sind ihr Lebetag nicht aus der Fassung
geraten . Aber ein rechter Bauer ist Jehann nie geworden.
Gegen Mittag erst zog er zum Felde , nachmittags aß er zu
Mittag , in der Nacht machte er Feierabend , und um einen
guten Klöhn ließ er die Pferde im Stall . . . „Lot jo man
Tied ! Wenn annere Lüe Ostern hebbt, hebbt wi ok Ostern!"
Und : „Wo ns Vader de Müssen henhangt het, hebbt wi se
ok henhungen ! " Das macht gewiß selbstherrlich und getrost!

Ahlheid, die Zweiundsiebzigjährige, stellte den eisernen
Essenstopf ans den Tisch , mülmte in Kartoffeln, Speck , Butter
und süßer Milch, während Jehann aus einer irdenen Schale
schlappte , den Löffel ans der Hand legte, einen Bettzipfel er¬
griff und sich den bartlosen Mund wischte . . . So schier sorg¬los erschöpft sich das Leben der beiden Alten.

Nein ! Ein Schatten ist doch geblieben! Sie waren ihrer
acht , und keines davon kam zum Freien . Vielleicht ist diesesKapitel das bitterste ihres langen Lebens, an das sie nie
rühren , nicht einmal in Gedanken.

Die selige Margret hatte einen Schatz , einen rechten,braven Burschen ans der Nachbarschaft. Der alte Martcns-
bauer wußte wahrhaftig nichts gegen ihn zu sagen . Aber
wie er nun war : „ Kiek , mien Junge , wenn ik us Margret
utgabe — denn hebb'

ik keen ' Margret mehr ! " Und das arme
Ding Verkümmertein einsamer Jüngserlichkeit. — Auch Ahl-
herd war wohl beachtet , doch sie war krürotsch , zu eigen und

mancherlei feinsinnigen, verträumten Einfälle unser Interesse
vorübergehend erregen ; im Finale sind überwiegend kata¬
lanische Tanzrhythmen verwendet worden.

An 100 Posaunisten und 20 Trompeter haften sich der
Führung Or. Hermann Scherchens unterstellt, um
eigenartige ältere und neueste Musik zum Vortrag zu brin¬
gen . Darunter fesselten ein Sturmmarsch Wladimir Vogels
wegen seiner Rhythmik, der Schlußmarsch einer Suite Ca¬
fe l l a s und allenfalls auch noch ein Offertorium Lend -
vais. Eine Niete war HindemitHs Bearbeitung seines
Männerchors „Fürst Kraft " . Weitaus den stärksten Eindruck
aber hinterließen vierstimmige Stücke des alten Fresco-
baldi. Bewunderungswert war die Leistung der sehr
Weiche Töne erzielenden Posaunisten . Einen verdienten
Heiterkeitserfolg hatten die in diesem Konzert ebenfalls auf¬
geführten beiden Chöre Mtlhauds aus den Choephoren
des Aeschylns für Sprechchor, Sprechstimmeund Schlagzeug.

deinen Platz auf, ohne vorher der Lokomotive persönlich
guten Tag zu sagen, liest nicht mehr die Schilder der
Stationen , studierst höchst selten, weil es sich meist nicht
lohnt , die Gesichter deiner Mitreisenden und — siehst über¬
haupt keinem Wunder mehr entgegen, auch wenn du es im
Grunde — darüber wollen wir nicht aus der Schule plau¬
dern — immer noch ersehnen solltest . Du hast längst an
hundert Beispielen erfahren, daß alles seinen mehr oder
weniger poesielosen Verlaus nimmt , und daß säst mit jeder
Reise ein oder das andere kleine Mißgeschick verbunden ist:
die ausgelaufene Odolslasche, die vergessene Kleiderbürste,
der zerdrückte Anzug.

Daher bist du mal wieder an jener Stelle , wo du in
dich hineintrauerst : „Ja , als Kind . . . " Und hier wollen
wir kein Mitleid mit dir haben ; so geht es uns nämlich allen.

Nachtreisen . . . Sie sind kürzer als Tagreisen, trotz man¬
gelnden Schlafs , mangelnden Ausblicks in das Bilderbuch
der Landschaft, in dem tagüber so hübsch die Seiten blättern.
Aber gerade deshalb bleibt die Tagreise als von längerer
Dauer in deinem Gedächtnis haften . Immer vorausgesetzt,
daß nicht das Vorhandensein eines Hauptakteurs in deinem
Lebensspiel am Endpunkt der Reise deren objektive Dauer
völlig verändert.

Nachts hängt draußen das Nichts. In der Erinnerung
bleibt ein kleiner lichtbeschienener Raum — doch auch dieses
Licht ist müde und halb —, der zu allen Stunden der gleiche
war . Daher viele Stunden wie eine scheinen . Nachts ver¬
ändern sich alle Geräusche. Die Töne werden lauter , wenn
die Bilder leiser werden ; wo das Auge nicht arbeitet , schärst
sich das Ohr . Ist es dir nicht schon ausgefallen, daß alle
Menschen in Rachtzügen laute Stimmen haben ? Daß sie
auf Stationen , wo sie nach der Zeit des Aufenthalts oder
nach warmen Würstchen fragen , brüllenden Raubtieren
gleichen ? Daß Bahnbeamte spezielle Stimmbildung genossen
haben ? Daß Türen sehr ungeölt sind ? Daß Schritte an
Ueberakustik leiden ? Daß ein Leidensgenosse, der im Halb-
schlnmmermit der Sohle über den Boden rutscht, das ganzeAbteil zur Verzweiflung bringt und selber völlig verstört
hochsährt, weil alle aus dieses winzige Geräusch wie auf den
morgendlichen Wecker reagieren ? — Merkwürdig, aber cs
ist so.

Noch eins . Wer am Tage vorzeitig aussteigt, macht
seinen Mitreisenden eine besondere Freude . Wer das aber
bei Nacht tut , erbittert sie . Darum tue es nicht , richte es
immer so ein, daß du dem Zug bis zum Endziel treu bleibst.
Dann werden dich alle sehr lieb haben. Und das ist ausV-Zug-Reisen - höchst unwichtig.

anspruchsvoll. Da blieb sie am Ende mit ihrer Schönheit
allein.

Und Jehann ? . . . Auch er hatte seine Liebe , wurde Vater
daran und hätte die Frau eingeholt, wäre nicht Ahlheid mit
ihrer Berechnung dazwischen getreten. Trieb Abgunst sie
oder Verbitterung ? War es die Sorge um ihre Zukunft, die
Sucht zu herrschen?

Einerlei . Jehann ist der Diener seiner jüngeren Schwester
geworden. Dafür erfüllt sie an ihm die letzte Gerechtigkeit,
die letzte menschliche Liebe . Sie Pflegt ihn und schiebt ihm
den süßesten Bissen Brei zu . Sie erträgt ihre Tage mit jener
Ergebenheit , die den Bauern groß und bewunderungswürdig
macht.

Einmal wird sie den Bruder zum stillen Acker bringen.
Dann wird sie noch einsamer werden, noch fester , unerbitt¬
licher gegen ihr Schicksal . Sie wird sich nicht beugen vor einer
unverstandenen Wandlung der Dinge. Zuletzt wird sie selber
gehen, nach dem Spruch ihrer Sippe : „De de leste is , makt de
Dörn to ! " Und wird ein großes Geheimnis dahinten
lassen . . .

Eine Musteryausfrau
Von Friedrich dem Großen wird berichtet, daß er

als junger Herrscher einen Bankier besuchte. Die Gattin des
Finanzmannes kannte ihn nicht und führte ihn in ihr bestes
Zimmer , bat ihn aber vorher als gute Hausfrau , seine Schuhe
auszuziehen und in Pantoffel zu schlüpfen. Ms der Bankier
kam und den König erkannte, erschrak er über das Benehmen
seiner Frau , bat den König um Verzeihung und forderte seine
Gattin auf , ein gleiches zu tun . Die aber stemmte beide Arme
in die Seite und sagte : „ Meiner Treu , da ist nichts zu machen!
Ich , als Hausfrau , ziehe die Schuhe aus , wenn ich in dieses
Zimmer trete . Mag nun der König oder die Königin kommen
— die Schuhe müssen vor der Tür bleiben !" Friedrich lächelte
begütigend : „Sie haben recht , Madame . Man muß in seinem
Haus auf Ordnung halten !"

Schmuggelware
Der Bischof von Ermland hatte bei der Teilung Polens

beträchtliche Einkünfte eingevützt. Als er 1773 Friedrich
dem Großen in Potsdam seine Aufwartung machte, sagte
der König zu ihm : „Sie werden mich gewiß nicht gern haben,
da Sie durch mich schon soviel verloren ." Der Kirchenfürft
erwiderte , daß er die Pflichten des Untertanen gegen den
Monarchen niemals vergessen werde . „Das hoffe ich auch sehr",
meinte der König , „denn ich rechne stark aus Ihre Freundschaft.
Sollte mir Petrus einst den Eingang ins Paradies versagen , so
müssen Sie die Güte haben , mich unter Ihrem Mantel un¬
bemerkt hineinznschmuggeln ." — „ Das wird schwerlich angehen ",
bemerkte darauf lächelnd der Bischof . „Eure Majestät haben
den Alant « viel zu sehr beschnitten, als daß man noch Schmug¬
gelware darunter verstecken könnte . "-
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Hln

Dienstag,
bruar , abds
Gastspiel ind.
dus.

Mittwoch , den 3.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Martha oder : Der
Markt zu Richmd ."

Donnerstag , d . 4.
Febr .. abds . 8 Uhr:
„Cavalleria rusticn-
na ." Hierauf : „ Der
Bajazzo ."

Freitag, . 8 . Febr .,
abends 7i80 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe .

^
Sonnabend , 6. Fe¬

bruar , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 7. Febr .,
vorm . 11 Uür : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr: „Im
weißen RSU ." —
Abds . 8 Uhr : „Aar
und Zimmermann ."

Montag , 8. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Inges org ."

Dienstag , den 9.
Febr . , abds . 6 Uhr:
„GStterdämmeru ng ."

In d. Centralhalleu
Düsternstratze

Dienstag , L Febr ,̂
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Mittwoch . 3 . Febr . .
ab . 8 .15 Uhr: „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Krim .in gibt Nach-
» htlsestd . in Fran¬
zösisch und Englisch.

Hermannstraße 17.
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lodes - Anzelgen.

psterstadn, 1 . kebruar 1S32

Statt bssonüsrsr l^ nrelgs
Km Sonnsbsnü , 30. Oanusc 1932, nsodm . 3 Udr,

knisedüsi sanft nsod längerer , schwerer Krankheit
mein lieber d4snn , unser lieber , guter Vater , Sruclsr,
Sobwagsr unci Onkel , clsr

l- ancl - unli Oastwirt

lliellrick Zclimslnelle
im Kltsr von 63 üahrsn.

In tiefer Trauer
k> » u Anna 8okmslnis6s gsb k7üsvbsr
IRstkilclo 8oh »,slris6s
ttsinriok 8otrms !risc !s
Lnni 8olim »Irisüs
ttsrmsnn Vkintsr als Sräutigsm
nebst Kngshörlgsn

O !s Sssrcügung stnüst statt am Oonnsrstsg , hem
4 . ksbruar , nachmittags 3 Uhr , auf clsm kriscl-
hoi au Petersfehn . Trausrsnclscht um 2 °/z Uhr,
im Stsrbshauss

Weinst nicht an meinem Grabe,
Gönnst mir cüs sw 'gs puh ',
Oenkt , was ich gelitten Habs,
GH' ich schlolZ clis Kugsn rul

puhs santtl

MMlUl

MkM«
Montag , 1 . Febr .,

7-X bis 9)4 Uhr : 6.
Anrechttonzert.

Dienstag , 2. Fe¬
bruar , 7 )4 bis 9)4
Ubr : L W „Hansel
und Gretel ." Preise
II.

Mittwoch , 3. Fe¬
bruar , 3)4 bis 6 U . :
Auswt .vorstellg . Nr.
10 „Voruntersuchg ."

7)4 vis 11 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d . 4.
sebr „ 3)4 bis nach
)4 Uhr : 8. Jugend¬

konzert.
7)4 bis gegen 10)4

Uhr : Einmal . Gast¬
spiel der berühmten
indischen Hindus m.
ihr . Hindu -Orchester.
Preise 50 Ä bis 5

Freitag , 5. Febr .,
3)4 bis nach 4)4 U .:
S. Jugendkonzert.

7)4 bis gegen 10)4
Uhr : 6 20 „Hamlet ."

Sonnabend , 6. Fe¬
bruar , 7)4 bis 10)4
U . : Notgemeinschast
Gruppe i Nr . t bis
875 einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 7. Febr .,
3)4 bis M U . : „Im
weiß . RSU ." Kleine
Prs . 50 H bis A „A.

7)4 bis 10)^ Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

billiger Ginre !- und
XlaLssnuatörrickt

kmmslotie llinrlrd;
sgsb . äüclomsrlkon .)
dlaclorLtsr 5tr . 34 ll

kRUMM
KÄiIreiwsgeii

sauber , billig
SarLiEisSlI »» «« !! ,«
K.obternstr .öOT' el 2814
(Wisobhussns Leks)

FamMeK - MchmOters

Eevurts - Anzeigen

Unser hsrlt M llru

Oldenburg , den 30.
zzt. Kannlstraße

l ' ili ,«u «! klleeit « !'

uinuar 1N82

Lldeubnrg . Lmdenstraße 99
den 29. Januar 1932

Heute nachmittag entschlief nach
schwerem Leiden mein lieber Man »,
unser guter Vater und Bruder , der
Marine -Ingenieur a . D.

im Alter von 57 Jahren

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen

All BachMlM « geb . Ohmstede
Kann« Lachmana
Doris Dachmamr
Math. Eiben

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 2. Februar , vorm.
9 .15 Uhr , von der Kapelle des Beter-
Friedr .-Ludw, -Hospitals , Wilhelm-
straße , aus . Trauerandacht daselbst
um 9 Uhr . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen.

Statt jeder besonderen Meldung
Jethansen , 30. Jan . 1932 §

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief beute morgen sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser guter j
Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Hauptlebrer

in seinem 55. Lebeitsjahre

In tiefer Trauer namens aller!
Angehörigen

Hermine Frese
geb . von Thülen
und Kinder

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. dem 3. Februar , nachm . Ui«Uhr,!
vom Krankenhause aus statt . Vorher I
Andacht

Zugedachte Kranzspenden zum j
Krankenhause erbeten
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Aus S1M und Land
* Oldenburg , 1. Februar 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Shakespeares „ Hamlet " in neuer Inszenierung
Die nächste Klassikeraufführung ist William Shakespeares

„ H a m l e t" am Freitag , dem 5. Februar , abends 7.45 Uhr.
Der Aufführung liegt die neue Uebertragung des Bonner
Lektors Walter Josten zu Grunde , die das Werk ungemein
verlebendigt und bereits an über 15 deutschen Bühnen
ihren Wert bewiesen hat . Die Inszenierung und drama¬
turgische Bearbeitung besorgte Intendant Götze , das
Bühnenbild entwarf Ernst Rufer . In den Hauptrollen sind
beschäftigt Mersmann , Schreiber, Grieß . Medenwaldt,
Braun , Kruse, Becker , Peters , Drosten, Görlich, Klinger,
Dietrich.

Gruppe I der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 6 . Februar , abends 7 .45 Uhr , einen Klassikerabend.
Zur Ausftihrung gelangt Goethes Schauspiel in 1 Mt „Die
Geschwister" und Heinrich v . Kleists Lustspiel „Der
zerbrochene Krug " . Intendant Götze inszeniert das
Kleist 'sche Lustspiel, Karl Künkler „Die Geschwister " .

Die nächste Ausführung von Paul Abrahams neuer
großartiger Operette „Die Blume von Hawaii "

, die
in der hiesigen Aufführung immer wieder den stärksten
Beifall des Publikums findet, ist am Mittwoch, dem
8 . Februar , abends 7.45 Uhr.

Am Donnerstag , dem 4. Februar , abends 7.45 Uhr,
findet das einmalige Gastspiel der berühmten indischenHin¬
dus mit ihrem eigenen Orchester statt. Ueberall in Deutsch¬
land erregte das Gastspiel dieser ausgezeichneten Truppe,
die jahrtausendalte Waffen- und Tempeltänze, sowie Mär¬
chen und Legenden ihres Volkes tanzen und spielen, größtes
Aufsehen und Bewunderung . Für das Gastspiel gelten
Preise II (50 Rpf . bis 5 RM ) . Anrechtinhaber 20 Prozent
Ermäßigung.

Die Anrechtinhaber, sowie die Mitglieder der Notge-
meinschast werden aus die Zahlung der Februarrate hinge-
wiesen.

*
LaKdessEester

Vom LandeZorchester wird uns geschrieben:
Heute abend 7 .45 Uhr im Landestheater sechstes

Anrecht - Konzert. Programm : Wetzler: „Assisi " ;R a t h a u s : „Suite op . 27 für Violine und Orchester " ;
Vogel: Zwei Etüden für Orchester ; Paganinir
Violinkonzert I )-Dur (Originalfassung ) . Solist : Stefan
Urenkel.

*
Steuern zahlen!

^ Der Vorsitzende der Notgemeinschast , Landtagsabgeordneter
Bunnemann, veröffentlicht im „Oldenburger Landüuud"
einen Aufruf über die nordwestdeutsche Notgemeinschaft , die
Landessteuern zu zahlen , in dem es heißt:

Aus einer Reihe von Zuschriften und Anfragen ersehen Wir,
daß im Lande teilweise die Auffassung genährt wird , als wenn
infolge des Bestehens der Notgemeinschaft Steuern und Ab¬
gaben sowie Pachten überhaupt nicht mehr zu zahlen find . Diese
Auffassung ist irrig.

Stets ist von der Notgemeinschaft betont worden , daß alle
unsere Ausgaben unter dem Gesichtspunkt der Sicherung der
neuen Ernte betrachtet werden müssen , ein weiterer Eingriff in
die Substanz ist dem Volksganzen gegenüber nicht mehr zu
verantworten . Wer aber zur Zahlung von Steuern und Ab¬
gaben in der Lage ist, soll und mutz dieses tun.

Es fetzi sich in weiteren Kreisen immer mehr die Erkenntnis
durch , daß die Selbständigkeit Oldenburgs aufs
ernsteste gefährdet ist, wenn der Staat nicht die Mittel erhält,die er notwendigerweise zur Bestreitung seiner Ausgaben
braucht . Deshalb verdient der Ausruf Beachtung.

O
Die praktische Bedeutung der Wetterkarte

Mr die Mgemeintzett
Ein Bedürfnis für die Wetterprognosen ist für das ge¬

samte praktische Erwerbs - und Arbeitsleben vorhanden . Be¬
sonders Landwirtschaft und Industrie müssen ihre Arbeits¬
einteilung nach dem kommenden Wetter einstellen . Die Landes¬
wetterwarten haben zwar wissenschaftliche Grundlagen . Sie
können aber , wie die Sache heute liegt , die Voraussage mit
hinreichender Sicherheit nicht auf Jahreszeiten und Monate,
sondern nur auf einige Tage machen . Die Wissenschaft und
der amtliche Wetterdienst können keinesfalls mit Mond - und
Volksregeln , sondern nur mit Beobachtungen möglichst gleich¬
mäßig über das Prognosengebiet verteilter Orte ( Wetter¬
stationen ) arbeiten.

Die Meteorologische Station der Versuchs - und Kontroll-

der Wettervoraussage des „Tägt . Wetterberichtes " geführt , das
Ergebnis dieser Voraussage ist für unser Gebiet sehr zu¬
friedenstellend.

Von 365 Voraussagen waren
lS3t: Zutreffend« Teilweise zutreffende Nickt zutreffendeMonat: Meldungen: Meldungen: Meldungen:
Januar . . , . 18 11 2
Februar . « . . 11 15

9
2

März . . - - . 21 i
April . . . . . 23 7 0
Mai . . . . 14 13 4
Juni , , . e ° 13 15 2
Juli . . , . . 17 13 i
August . . . . 19 12 0
September. . . 16 13 1
Oktober . , . 17 7 7
November . . . 12 16 2
Dezember . . . 11 18 2

Jahressumme : 192 149 24
Beim Vergleich der letzten Jahre ergibt sich , daß von 100

Voraussagen waren
Zutreffend : Teilweise zutreffend:' 1927: 1928 : 1929 : 1930 : 1931 : 1927: 1928 : 1929: 1930 : 1931:

63,90 69,70 52,60 52,06 52,60 24,90 24,30 37,81 41,91 40,82
Nicht zutreffend:

1927: 1928 : 1929 : 1930 : 1931:
11,20 6,00 9,59 6,03 6,58

Runge, Beobachter.

Elfter Vertreterin
des KWHüuseLveebandes der Kriegsbeschädigten und Keiegerhiuterbliebenen

Die LandesgruppeOldenburg des vorstehend
genannten Verbandes hielt gestern ihren alljährlichen Ver¬
tretertag im Civil-Casino in Oldenburg ab , der sich wie stets,eines außerordentlichen Besuches von Vertretern aus dem
ganzen Landesteil erfreuen durfte , denn trotz der Ungunst der
Zeit hatten sich weit mehr als 100 Beauftragte der Unter¬
organisationen eingefunden, um neben der Erledigung des
geschäftlichen Teiles der Tagesordnung sich durch zwei Fach¬
vorträge über alles Wissenswerte für die Kb. und Kh . zu
unterrichten. Außerdem war noch eine Reihe von Gästen an¬
wesend, und zwar sah man vom Khsfhäuserbund den Präsi¬denten des Landesverbandes , Generalstaatsanwäli Niese¬bieter und Inspektor Klostermann, vom Oberver¬
sorgungamt Oberregierungsrat Düvel und die Regierungs¬räte Crusius und Brüning mit verschiedenen anderen
Beamten. Außerdem hatten die städtischen Fürsorgestellen
ihre Abgesandten entsandt, während die Reichsgeschäftsstelledes Verbands durch den Bundesgeschäftsführer, Major a . D.
GoediÄe, vertreten war.

Eröffnet wurde die Tagung vormittags 11 Uhr durchden Vorsitzendender Landesgrnppe , Herrn Remmers , der
nach herzlichen Begrüßungsworten und nach einem kurzen
Hinweis auf das schwere verflossene Jahr für die Kriegs¬
beschädigten ausführte , daß nur eine starke und innerlich ge¬
schlossene Organisation dazu beitragen könne , wenn das lau¬
fende Jahr nicht solche tiefen Spuren wie das verflossene
hinterlassen solle. Anschließenddaran wurden durch ein stilles
Gedenken die gestorbenen Kameraden und Kameradinnen ge¬
ehrt. Nach schneller , debattenloser Erledigung verschiedener
Punkte der Tagesordnung kam der

Geschäftsbericht
zur Sprache, und zwar nahm zuerstdas Wort der Vorsitzende,der in seinem Referat sich hauptsächlichmit dem inneren
Ausbau der Organisation beschäftigte . Aus den
Ausführungen war zu entnehmen, daß die Organisation zur¬
zeit rund 48 000 Kb . und Kh . umfaßt , deren Betreuung durch
den Verband kostenlos geschieht . Nach den eingegangenen
Tätigkeitsberichten der einzelnen Ortsgruppen herrscht dort
ein reges Leben, wodurch am besten dokumentiert wird , daß
die Landesgruppe Oldenburg die Khsfhäuserbewegung ans
das stärkste zu fördern bestrebt ist . Im übrigen wandte sich
der Redner mehr den internen Aufbaumaßnahmen zu , die
im wesentlichen nur die Verbandsmitglieder interessieren.
Den eigentlichenGeschäftsberichtgab der Geschäftsführer der
hiesigen Geschäftsstelle , Oberstleutnant a . D. Gürtler, und
zwar wurde hier in einem glänzend durchgearbeiteten Vor¬
trag über die Tätigkeit der Geschäftsstelle während des letzten
Jahres referiert . Die tief sinschneidenden Eingriffe in alle
Gebiete der Versorgung setzten bei der Geschästsverwaltung
nicht nur genauesteKenntnis der schwierigenMaterie voraus,
sondern erforderten naturgemäß auch eine erhöhte Arbeits¬
tätigkeit. So gehen noch tagtäglich Dutzendevon verschieden¬
artigsten Anträgen ein, deren Erledigung eine weit eingehen¬
dere Arbeit verlangt als früher . Ebenso haben sich die Auf¬
gaben auf anderen Gebieten nicht unwesentlichvermehrt. Als
hoch erfreulich wurde vom Geschäftsführer festgestellt , daß die
Zahl der Besucher auf der Geschäftsstelle , die zwecks sach¬
licher Aussprache, dort vorsprechen, um 120 Prozent sich ver¬
mehrt hat . Dadurch würde viel Zeitverlust und unnötiger
Schriftwechsel vermieden. Aus einer Reihe von bekannt-
gegebenen Zahlen war dann zu ersehen , in welch hohem
Maße die Geschäftsführung von den Mitgliedern in Anspruch
genonrmen wird , und wie diese auch durch die erfolgreicheEr¬
ledigung von Hunderten von Anträgen der Kb . und Kh . zu
einem unersetzlichen Glied der Landesgruppe gewor¬
den ist . — Die Aussichten in der Versorgung bezeichnet der
Redner für das neue Jahr als recht trübe . Die heutige Zeit
sei für das deutsche Volk nicht lange mehr zu ertragen und

ferner auch unwürdig . Für die Interessen der Kb . und Kh.werden der Kyffhäuserbund und die Reichsgeschäftsstelle auchfür die Zukunft wachsam auf dem Posten sein.
Für diese mit Beifall ausgenommenen Ausführungendankte der Vorsitzendemit Worten wärmster Anerkennungfür die Geschäftsstelle und ihren unermüdlichen Leiter.
Präsident Riesebieter ergriff daraus das Wort, um

auch seinerseits und im Namen des Bundes dem Vorsitzendenund der Geschäftsstelle sowie allen übrigen ehrenamtlichtätigen Personen den herzlichenDank auszusprechen. Außer¬dem nahm der Präsident Gelegenheit, um verschiedene Frageninterner Natur anzuschneiden, die eine sehr anregende Aus¬
sprache hinterher ergaben. In dieser kam die impulsive Ein-
mütigkeft mit der Auffassungdes Präsidenten bzw. des Vor¬
standes mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck.

Nach einer Mittagpause wurden um 3 Uhr nach¬mittags die Beratungen fortgesetzt und zwar als nächsterPunkt die
Neuwahl des Vorstandes.

Der bisherige Vorsitzende glaubte wegen Arbeitsüber-
bürdung das wichtige Amt nicht weiter übernehmen zukönnen, und schlug daher seinerseits eine andere Zusammen¬
setzung des Vorstandes vor . Da kam er aber schön bei den
Delegierten an ! Mit einer Vertrauensovation seltener ArtWurde trotz seiner vorherigen Ablehnung die Wiederwahleinstimmig beschlossen , und diesem herzliche, : Druck konntedann auch Herr Remmers nicht widerstehen, und er
nahm , ebenso wie der bisherige Gesamtvorstand, die Wahldankend an.

Der übrige Teil Nachmittags war dann ausgefüllt mit
zwei Vorträgen, und zwar befaßte sich zuerst der
Reichsgeschäftssührer, Major a . D. Goed icke, mit den
„Auswirkungen der Notverordnung und der Sparerlasse aufdie Kb . und Kh . " , die ja bekanntlich außerordentlich ein¬
schneidend auf die Bezüge der Kriegsopfer eingewirkt haben.Die Wiedergabe all der vielen wichtigen Bestimmungen, die
auf diesem Gebiet der Fürsorge Lurch die letzten Notverord¬
nungen herausgekommen sind , und die vom Redner ein¬
gehend beleuchtet wurden , hier aufzuführen, würde zu weit
führen ; deshalb soll nur die Feststellung des Referenten,daß durch die vierte Notverordnung besonders die Schwer-und Schwerstkriegsbeschädigteneinen großen Schlag erlitten
haben, wiedergegeben werden. Wenn schon Abzüge nicht zuvermelden wären , so sollten solche wenigstens auf alle ver¬teilt werden, damit nicht eine einzelne Gruppe vor Len Ruin
gestellt würde . Im übrigen sieht Goedicke die Belange der
Kriegsopfer restlos verknüpft mit dem Schicksal der Nation,und wenn diese etwa wieder Tribute zahlen müsse , so wür¬den dies die Kb . und Kh . sehr bald zu spüren bekommen.
Reicher Beifall folgte den interessanten und fachkundlichenAusführungen , wie auch Lenen des zweiten Redners , Reg.-Jnspektor A . M ey er , Oldenburg , in seinem Vortrag in der
Hauptsache die Zusatzrentenverordnung behan¬delte, an welche Voraussetzungen eine solche gebunden ist,und zwar für Kriegsbeschädigte, Witwen und Kriegerwaisen.
Diese Materie erfordert eine außerordentliche Kenntnis der
sozialen Gesetzgebung, die vom Vortragenden glänzend be¬
herrschtwird . — Eine Reihe von Anfragen ließen in der sichanschließendenAussprache die rege Teilnahme der Anwesen¬den deutltchst erkennen.

Nachdem unter Punkt „Verschiedenes" der Vor¬
sitzende verschiedene Mitteilungen bekannt gab, und Ober-
regieruugsrat Dübel in einer kurzen Ansprache die In¬
teressiertheit der Vertreter des Oberversorgungsamtes anden Verhandlungen des Tages betont hatte, konnte HerrRemmers mit herzlichenWorten des Dankes an alle Teil¬
nehmer um 6 Uhr den Vertretertag beschließen.

Der 1. Februar
Wenn der Februar , der „Hornung "

, das Regiment über¬
nommen hat , so rechnet man bei uns im allgemeinen damit,
daß die schlimmsten Winterbeschwerden vorüber sind , wie das
auch schon die alte , viel angewandte Bauernregel , daß der Fuchs
um „Lichtmeß" dem Eise nicht mehr traue , besagt . Von
Winterbeschwerden sind wir bis jetzt in diesem Winter glück¬
licherweise noch nicht viel gewahr geworden . Zwar überlieferte
der Dezember an seinem letzten Tage dem ersten Ja¬
nuar, dem neuen Jahre , die Herrschaft mit starkem Frost , Eis
und Schnee , richtigem Winterwetter , bei dem das Thermo¬
meter an manchen Stellen erheblich unter 10 Grad unter null
Grad Celsius sank . Der Januar aber machte diesem strengen
Regimente ein schleuniges Ende . An die Stelle des Frostes
trat Tauwetter mit starkem Regen und Sturm , so daß sich eine
plötzliche Schneeschmelze mit nachfolgenden großen Ueber-
schwemmungen einstellie . Richtige Winterwitterung hat der
Januar dann , abgesehen von einigen Nachtfrösten gegen sein
Ende hin , uns überall nicht gebracht , Wohl aber außergewöhn¬
liche Tagestemperaturen , die verschiedentlich nahe an 10 Grad
Celsius Wärme lagen , und bei denen die Mücken schon in der
Lust spielten . — Die außerordentlich und außergewöhnlich
milde Januartemperatur hat auch thron Einfluß auf das
Wachstum und viele andere Vorgänge in der Natur nicht ver¬
fehlt . Die Schneeglöckchen und die anderen frühen
Frühlingsblumen haben sich schon seit längerer Zeit aus
der Erde hervorgewagt und beginnen an geschützten Stellen
ihre Blutenknospen zu öffnen . Auch die Kätzchcnträger
und die frühen Zier - und Nutzsträucher lassen ihre
Blüten - und Blattknospen schon schwellen , und die Höher be¬
lesenen Weiden und Wiesen treiben bereits Gras , so daß,
Zeitungsmeldungen zufolge , vereinzelt noch (oder schon? )
Jungvieh auf den Weiden grast.

IshLeshaWtverHKWWIMg der
VseuksWMZheeeschM

Der „Landesverein der hauptamtlichen Lehrerschaft , olden-
burgischer Berufs - und Fachschulen , e. V ." hielt am Sonnabend
seine diesjährige Hauptversammlung in der „Union"
ab . Fast sämtliche Gewerbelehrer und - lehrerinnen waren zu
dieser Veranstaltung erschienen . Vor dem Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der Vcreinsvorsitzende , Gewerbeoberlehrer
Schicrhold - Oldenburg , des kürzlich verstorbenen Professors

vr . Kerschen st einer- München und würdigte ihn als den
hervorragenden Organisator und unvergeßlichen weisen Führerim deutschen Berufsschulwesen . Die Versammlung erhob sich
zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen . — In dem nun¬
mehr vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht klang
fast jeder Satz wider von den Folgeerscheinungen der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise und ihren gefahrvollen Auswirkungen
für d,e jüngste und darum gegen Störungen doppelt emp¬
findliche Schulaattung , das Berufsschulwesen . „Das Jahr 1931",so führte der Vorsitzende aus , „war alles andere als erfreulichund wird noch lange in der Erinnerung nachklingen als das
Jahr der Notverordnungen und S p armaßnahmen.Dabei leben wir noch immer in Trübsal und Ungewißheitund können nicht einmal sagen , ob der Tiefpunkt schon erreichtwurde oder nicht . An der Wiege des Goethejahres stehen die
„ grauen Schwestern " aus dem „ Faust "

, doch der Genius von
Weimar weist uns auch Weg und Ziel : „ Allen Gewalten zum
Trutz sich erhalten ! !" -

Der Redner führte u . a . noch aus , daß immer weitere
Kreise für den „ Verbandsberuss sch ulgedanken"gewonnen werden müßten , weil durch die Zusammenlegungvon kleinen , sachlich nicht gegliederten Schulen zu gliederungS-und darum leistungsfähigeren Systemen Ersparnisse zu erzie¬len seien , die man verantworten könne . Auch die Führer der
Handwerkerorgamsattonen sehen einen großen Fortschritt in
der Verbandsberussschule , die aus alle Fälle auch von Hand-werkerseite zu fördern sei und sich ohne Gewaltmatznahmenaus den Verhältnissen heraus entwickeln müsse. Diese Stel¬
lungnahme kam z . B . auch in einer Besprechung , die der Vor¬
stand des Berufsschullehrervereins am 10. Dezember mit dem
Gesamtvorstande des Niedersächsischen Handwerkerbundes
hatte , einmütig zum Ausdruck.

Als außerordentlich bedenklich wurde die Bestimmung in
der Old . Notverordnung hingestellt , wonach Volksschul¬
lehrer zu unentgeltlicher Unterrichtserteilung an
Berufsschulen herangezogen werden können , sofern da¬
durch ihre Pslichtstundenzahl nicht wesentlich überschrittenwird . Die Berufsschule ist eben eine Schulgattung mit ganz
besonderen Lehrzielen und verlangt den sachlich vorgebildeten
Lehrer . Es geht nicht an , daß vollausgebildete Gewerbelehrerund -lehrerinnen stellungslos sind bzw . werden , nur um stel¬
lungslose Volksschullehrcr unterzubringcn , zudem dadurch kei¬
nerlei Ersparnisse gemacht werden . Eine diesbezügliche Ent¬
schließung wurde einstimmig angenommen und soll dem
Ministerium zugehcn.

Oie von Gewerbeoberlehrer Müller - Oldenburg er«



Saupt-Veetreteelagimgdes KriegerverbavdeS
StadtMidAmt Vaeel

Nächstes Amtsverbandskriegerfest S . Mai 1932 in Steinhaufen (Friesische Wehde)
Der Verbandsvorstand des Kriegerverbandes Stadt und

Amt Varel hatte zu der fälligen elften Winter -Vertreter-
tagung zu Sonnabend nach dem „Allee -Hotel" , Varel , ein¬
geladen. Der erste VerbandsvorsitzendeRechtsanwalt Both,
Varel , sprach über die wirtschaftlichen Nöte der heutigen
Zeit und wies darauf hin, daß gerade deshalb ein festes Zu¬
sammenhalten aller Kameraden erforderlich sei . Die Fest¬
stellung der Anwesenheitsliste ergab, daß 21 Vereine mit 150
offiziellen Vertretern erschienen waren . Zudem hatten sich
zahlreiche Herren aus allen Vereinen eingesunden. Die
Rechnungsablage fand die Genehmigung der Vertreter , und
dem Kassierer wurde nach erteiltem Kassenbericht auf An¬
trag der Revisoren Entlastung erteilt. Ebenso wurden die
Berichte der Kb .- und Kh . -- Fürsorge , sowie die Vereins¬
berichte und Mitgliederbewegungen mit Interesse verfolgt.
Ganz besonderes Interesse fand der Bericht über Jugend¬
bewegung durch Herrn von Kneten. Sechs Jugend gruppen
mit 150 Jungmannen bestehen im Verband , die im Schießen
an erster Stelle aller Gruppen stehen . Präsident Riese-
bieter sprach dem Führer von Kneten seinen besonderen
Dank aus . lieber Kriegsgräberfürsorge referierte Herr
Knorr - Varel. Man hörte, daß die Fürsorge 60 000 RM
absührte. In Anschluß hieran wird beschlossen , daß alle Ver¬
eine am Volkstrauertag geschlossenen Kirchgang mit an¬
schließender Kranzniederlegung vornehmen. Mehrere An¬
träge , Beitragsermäßigung betr . werden zum Vertretertag
in Wildeshausen zurückgestellt . Ebenso ein Antrag betr. Be¬
erdigungswesen. Als Vertreter des Verbandes auf der Bun-

desvertretertagukg in Wildeshausen , Anfang Juni 1932,
wird der erste Vorsitzende , Rechtsanwalt Both, Varel , ein¬
stimmig gewählt. Zum Reichskriegertag in Dortmund , Juni
1932, wird rege Beteiligung gewünscht . Die Wahl der Bei¬
sitzer im Verbandsvorstand fand durch einstimmige Wieder¬
wahl ihre Erledigung . Einen breiten Raum der Verhand¬
lung nahm das Sterbekassenwesenin Anspruch. Die Sterbe¬
kassen der einzelnen Vereine sollen Lurch eine Versicherung
entlastet werden. Ein längerer Vortrag des anwesenden Ver¬
sicherungsvertreters des Deutschen Kriegerbundes über alle
einzelnen Fragen führte namentlich der vorgeschrittenen
Zeit halber nicht zum Beschluß . Die Vorstände der einzelnen
Vereine sollen Entschließungen bekannt geben. Ein Vertreter
des Vereins Bollenhagen erstattete Bericht vom letzten Ver¬
bandsfest in Jaderbollenhagen , der zur Kenntnis genommen
wurde . Das Verbandsfest für ' 1932 ist auf den 5 . Mai
(Himmelfahrttag) festgesetzt , durch den festgebenden Verein
Steinhaufen ( Friesische Wehde) , wozu von allen Vereinen
regste Anteilnahme erwartet wird . Unter Punkt „Ver¬
schiedenes " fanden viele Anfragen aus Vereinskreisen ihre
Erledigung . Herr Br ed eh orn - Bockhorn stattete dem
ersten Vorsitzendendes Verbandes , Rechtsanwalt Both,
für seine uneigennützige, schwere Arbeit der Geschäfts¬
führung des Verbandes den Dank ab , worin alle Anwesen¬
den restlos zustimmten. Um kurz vor 21 Uhr schloß der erste
Vorsitzende mit einem allseitig aufgenommenen Hoch auf
Vaterland , Reichspräsident und Oldenburger Kriegerbund
die anregend verlaufene Vertretertagung.

stattete .Rechmmgsablage ergab verhältnismäßig gesunde Kassen¬
verhältnisse.

Der nächste Punkt der Tagesordnung befaßte sich mit der
Neuwahl des Vorstandes

Die Versammlung dankte dem bisherigen Vorstände für seine
einmütig anerkannte Tätigkeit und beschloß einstimmig , den
bisherigen Vorstand wiederzuwählen . Danach hetzt sich der ge-
schästssührende Vorstand zusammen aus den Herren
Schier hold , Bunjes und Müller, sämtlich in Olden¬
burg , wahrend der erweiterte Vorstand aus folgenden
Damen und Herren besteht : Frl . Fooken, Frl . Götze , Frl.
Hilke, Direktor Bischofs - Varel , Berufsschulleiter Beh¬
rens - Ganderkesee , Fasten au - Delmenhorst , Sties-
Rordenham und einem außerordentlichen Mitglied.

Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung widmete sich
die Versammlung der schulpraktischen Weiterbildung und hörte
zwei Vorträge aus dem Gebiete moderner Unterrichts¬
gestaltung an Berufsschulen. Gewerbeoberlehrer Jantzen-
Oldenburg sprach über „ Graphische Darstellungen als Ver¬
anschaulichungsmittelim Unterrichte " und gab an Hand von
Lichtbildern einen systematischen Ueberblick über die Möglich¬
keiten graphischer Illustration des Berufsschullehrgutes von
der einfachsten Streckenmethode bis zur figürlich-symbolischen
Darstellung, wobei er dem schematischen Ausbau besondere
Beachtung schenkte.

Sodann machte Gewerbeoberlehrer Kl a m p - Oldenburg
die Versammlung mit den von ihm geschaffenenArbeits¬
stil ttern für den gemeinschastslundlichen Unterricht bekannt,
die ebenfalls zahlreiche graphische Darstellungen aufweisen
und größte Beachtung fanden. Der Verein wird auf seiner
nächsten Versammlung noch auf die Angelegenheit zurück-
kommen , da er stets bemüht ist, den Unterricht an Berufs¬
schulen so erfolgreich wie möglich zu gestalten.

Nachdem noch Gewerbeoberlehrer Müller über Jung¬
gewerbelehrer- und über Rechtsfragenreferiert hatte, berichtete
Frl . E n n e n - Rüstringen über die Arbeitsgemeinschaftfür
stellungslose Gewerbelehrer und -Lehrerinnen.

Nach der äußerst inhaltsreichen Tagung forderte der Ver¬
einsvorsitzende in seinem Schlußwort alle Mitglieder auf, die
Schwierigkeiten auch weiterhin durch Geschlossenheit und
ernsten Willen überwinden zu helfen , um der Zukunft der
Berufsschule willen. .

Milttär -Stteichkomert
Wie rasch die vom Musikkorps des III . (Oldbg .)

Bail . 16 . Jns .-Regts . unter Leitung von Odermusikmeister
Jung in diesem Winter seit langer Zeit zum ersten Mal
wieder eingeführten Streichkonzertedas Interesse des breiten
Publikums erobert haben, und welch großer Beliebtheit sie
sich erfreuen, das konnte gestern in der „Astoria" zur
Genüge festgestellt werden. Trotz rationellster Platzein¬
teilung , mußten sich eine Reihe von Besuchern mit Steh¬
plätzen begnügen, was aber ihrer Begeisterung keinen Ab¬
bruch tat . Der Jnstrumentalkörper ist ganz in den Händen
seines Leiters ; davon legten auch gestern am besten die
klassischen Nummern Zeugnis ab, deren Wiedergabe einen
hohen musikalischen Genuß bot. Gefreiter Hahn gab in
„Berceuse" aus der Oper „Jocelyn " ein herrliches Eellosolo
zum Besten, und weiter zusammen mit dem Flötisten
Beckers in einer „Serenade " von Titl — Herr Beckers be¬
herrschte sein Instrument sehr gut — ein Duo für Flöte und
Cello bei sensibelster Begleitung des Orchesters. Das Pro¬
gramm war , wie nicht anders zu erwarten , sehr gut zu¬
sammengestellt; alle erhielten etwas , die Anhänger von Fan-
sarenmärschen und Kesselpauken waren am stärksten be¬
geistert. Zugaben waren reichlich , und Wer mehr wissen will,
mag das nächste Mal selbst hingehen.

VMUWM M dee SSM MdZNlMLß
im Monat Dezember 1931

(Mitgeteilt vom Statistischen Amt sür die Stadt Oldenburg;
in Klammerndie Zahlen des Vormonats)

Durch Neubau hinzugekommen sind 4 ( 12 ) Gebäude,
davon 4 ( 11 ) Wohngebäude, von denen — (4) mit insgesamt
— (8) Wohnungen mit Unterstützung aus öffentlichen Mit¬
teln errichtet worden sind . Reinzugang an Wohnungen 7
( 16) , davon 5 ( 16 ) durch Neubau . Die Bauherren waren
in — (—) Falle gemeinnützige Bauvereinigungen und in
4 (11 ) Fällen private Bauherren . Neubauten begonnen
wurden 3 ( 1 ) , Bauerlaubnisse erteilt ? ( 1 ) , darunter sür
1 (—) gewerbliches und für 2 ( 1) Wohngebäude. Bau-
Mträge eingereicht wurden 3 (1) .

MSWMMZshMZMWg M dSL SSM
SWSZOMÄ

im Monat Dezember 1931
(Mitgeteilt vom Statistischen Ami sür die Stadt Oldenburg)
Geburten : 75 , Sterbefälle : 48 ; Geburtenüberschuß: 27.

Abgezogen: 363 Personen (28 Familien ) , fortgezogen: 307

Personen ( 24 Familien ) ; mehr zugezogen also: 56 Per¬
sonen ( 4 Familien ) . Heiraten erfolgten: 33 . Bevölkerungs¬
zahl am 1 . Dezember 1931 : 55 495 , am 31 . Dezember 1931:
55 578.

M'r wrhem . . . . .
Im Laufe der letzten Zeit haben Kundgebungendes Stahl¬

helm, B. d . F„ zur Frage der Wehrhoheit in folgenden Orten
stattgefunden: Remels 21. Januar , Menslage 14. Januar,
Quakenbrück 24. Januar , Hohenkirchen 22. Januar , Lorup 20.
Januar , Altenhuntorf 18. Januar , Hahn 21. Januar , Jeddeloh-
Edewecht 16. Januar , Metjendorf 20. Januar , Ohmstede 18.
Januar , Rastede 18. Januar , Sage 22. Januar , Sandkrug 16.
Januar , Wardenburg 16. Januar , Wildeshausen 20. Januar,
Emden 17. Januar , Oldenburg 17. Januar , Wiefelstede 16. Ja¬
nuar 1932. Ueberall wurde folgende Entschließung von den
zahlreich anwesenden Zuhörern auf das Lebhafteste begrüßt
und angenommen:

Trotz feierlichster Versprechen hat die Welt nicht ab ge¬
rüstet, sondern gewaltig ausgerüstet.

Wir fordern deshalb sür DeutschlandGleichberech¬
tigung im Rahmen der Völker.' Wir fordern also im Hinblick auf die kommende Ab¬
rüstungskonferenzum unserer Sicherheit willen das Selbst-
bestinnnungsrecht in der Landesverteidigung.

Wir fordern das Recht auf Wehrhoheit. Wir wollen
unsere Wehrmacht entsprechend unseren wirtschaftlichen Ge¬
gebenheiten zeitgemäß und nach eigenem Ermessen ausgestal-
tcn können.
Wir wollen nicht das Kulivolk Europas sein.
Die bei der Kundgebung zur Internationalen Abrüstungs¬

konferenz am S . Januar in den Ziegelhossälen in Olden¬
burg i. O. von den Offizier - und Kyfshäuserver-
bänden vorgeschlagene und von der Versammlung einmütig
gefaßte Entschließung, die Vortragssolge des Abends und der
Bericht über den Vortrag des Generals v . Platen in der
Nummer 10 der „Nachrichten sür Stadt und Land" vom
11. Januar 1982 sind an folgende Stellen bzw . Persönlichkeiten
eingesandt worden:

Reichspräsident Paul v . Hindenburg, Reichskanzler vr.
Heinrich Brüning , Reichsaußenministerium, deutschen Reichs¬
wehrminister, Generalleutnant vr . Groener, Vorsitzenden der
deutschen Delegation zur Internationalen Abrüstungskonferenz,
Botschafter Nadolnh, militärischen Sachverständigen bei der
deutschen Delegation zur Internationalen Abrüstungskonferenz,
Generalleutnant v . Blomberg, Marinesachverständigenbei der
deutschen Delegation zur Internationalen Abrüstungskonferenz,
Vizeadmiral v . Frehberg, Vorsitzenden des Vorbereitenden
Ausschusses zur Internationalen Abrüstungskonferenz, Bot¬
schafter Grafen v . Bernstorff, Leiter der Zentralstelle zur Er¬
forschung der Kriegsursachen, Professor vr . Alfred v. Wegerer,
Ministerpräsidenten des Königsreichs Italien , Benito Musso¬
lini , Rom, Professor M . Kehnes , Cambridge (England) ,
Senator Borah, Washington (USA .) , Professor E . Cassel,
Stockholm ( Schweden ) , Botschafter I . G . Shurman , Newyork,
Professor Sven Hedin , Stockholm.

* Wird der Landtag sich selbst auslösen? In einer Ver¬
sammlung in Augustfehn sprach der Vorsitzende der sozial¬
demokratischenLandtagssraktion , Abg. Frerichs. Er be¬
merkte zum Volksbegehren u. a . , „daßderLandtagsich
nicht selbst auslösen wird . Es kommt zum
Volksentscheid ." Dazu bemerkt das Zentrumsorgan,
die „Oldenb . Volksztg.

" : Wir entnehmen daraus , daß die
SPD . gegen eine Selbstauslösung des Landtags stimmen
wird . Ihre Ablehnung genügt allerdings allein nicht . Da
Las Zentrum bisher zu der Frage keine Stellung genommen
hat , bleibtdieFrage , obLandtagsauflösung,
ob Volksentscheid , vorläufig noch offen.

* Schenkung sür Schulen. Die I . G . Farbenindustrie hat
üch erboten, eine größere Zahl von photogr. Apparaten an
Schüler und Schülerinnen der öffentlichen Schulen geschenk-
weise zu überlassen . Es handelt sich um eine sog. Box -Kamera
sür Rollfilm in der Bildgröße 6 mal 9. Die Apparats werden
nur sür diese Spende bereitgestellt und sind im Handel nicht
erhältlich. Die Kamera wird zweckmäßig solchen Schülern und
Schülerinnen zu überreichen sein , die sich aus irgendeinem Ge¬
biet besonders hervorgetan haben.

* Herabsetzung der Zahl der Versorgungsämter. Der
Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädigtenfragenbeschäftigte
sich am Mittwoch zunächst mit der Herabsetzung der Zahl der
Hauptversorgungs- und Versorgungsämter. Die Zahl der
Versorgungsämter, die ursprünglich 300 betragen hat,
ist inzwischen bereits auf 100 heruntergesetzt worden und soll
jetzt um weitere 23 herabgemindert werden.
Der Regierungsvertreter, Senatspräsident vr . SKulte-
Holthausen, erklärte, bei den Beschädigten und Hinterbliebenen,
die seinerzeit wegen des Bezuges der Renten aus der Sozial¬
versicherung die Zusatzrente verloren hätten, ergebe üch inso¬
fern ein gewisser Ausgleich , als diesen jetzt die Znsayrentewieder gewährt werden könne . Die Schwierigkeiten , die sich !
insbesondere für diejenigen Kriegsbeschädigten ergeben hätten,
die eine Kapitalabfindung erhalten hätten, werden zurzeit im i
Reichsarbeitsministerium überprüft. s

WstteMMOt der BremischenLandeswetterwarle
Der Hochdruckkern über Großbritannien hat sich noch ge¬

festigt . Das ihn im Norden schwächende Lustdrucksallen zieht
schnell ostwärts ab , so daß der Fortbestand der Hochdruckwetter --
lage gesichert erscheint . Bei wolkigem Himmel wird es meist
trocken sein . Die Temperatur sinkt und wird nachts unter den
Gefrierpunkt gehen.

Voraussage für den I . Februar : Schwachwindig , wolkig
bis heiter , Temperatur um Null , Nachtfrost.

Aussichten für den 2. Februar : Meist schwachwindig , wol¬
kig bis heiker , weiter abnehmende Temperaturen.

- B

WWemmsSbeodachümge« in Swendmg
von 41 . Optiker
Thermomel. Barometer Luittemperatur , Osis.

Monat Uhrzeit tu Lsls .o tn MW Monat Höchst RtedrlgA

31 . Jan. 7 Uhr nm. -i- 4,2 780,8 31 . Jan. 4 - 6,6 ^ 2,21 . Febr. 8 Uhrvm. -i- 4,2 778,8 1. Febr.

* Konzert des Männergesangvereins „Frohsinn" v , d.
Haarentor. Anläßlich seines 31. Stiftungsfestes gab der Män¬
nergesangverein „Frohsinn" v . d . Haarentor (Mitglied des
Sängerbundes „Harmonia" ) am letzten Sonnabend ein Fest¬
konzert , zu dem sich eine große Anzahl Gäste eingefunden hatte»
so daß der große Saal im „Einkehrhaus zur Linde" (G . Krücke¬
berg ) besetzt war . Es ist bekannt, daß der etwa 40 Mann starke
Chor etwas bieten kann , und auch diesmal waren die An¬
wesenden begeistert und kargten nicht mit dem Beifall, der be¬
sonders dem Chorleiter Lehrer Mehners galt, der durch
seine energische und sympathische Leitung den Chor zu meistern
versteht . Nach dem schwungvollen Niedersächsischen Sängergruß
begrüßte der Liedervater Suhr die Anwesenden, wies auf die
Bedeutung des Männergesanges hin uns schloß mit einem
Heil dem Deutschen Liede . Schon das erste Lied „Sonntag ist's"
zeigte die Sicherheit des Chors, seine gute Aussprachebei aus¬
geglichenen Stimmaterial mit besonders guter Besetzung
von oft fehlendenTenören, die anfangs vielleicht des Guten zuviel hergaben. Mit » Singe , du Vöglein, singe " wurden alle
Hörer gesesselt und lauschten aufmerksamden Liedern von Abt
(Die Abendglocken ) und Schubert (Die Nacht) . Aus dem zwei¬
ten Teil der Vortragssolge verdient „Vineta" von Heim beson¬
ders hervorgehobenzu werden, bei dem das zarte salve regina
Andacht bedeutete . Starker Beifall war der Lohn für die ge¬
wiß mühevolle Arbeit. Nicht minder beifällig wurden die Lie¬
der der Solistin Hertha Krückeberg (Sopran ) ausgenom¬
men, die die Zuhörer zu gewinnen verstand und ohne eine Zu¬
gabe nicht freikam . Den Abschluß des Konzertes bildete das
Tongemälde: Ein Sonntag aus der Alm von Thomas Koschatmit Klavierbegleitung (W . San Bebber ) . Die Walzermelo¬
dien , mitgefühlt von den Sängern , übertrugen den Rhythmus
aus das Publikum und bereiteten den Boden für den nach¬
folgenden Festball. Das Konzert war ein Genuß für die Zu¬
hörer und ein beachtenswerterErfolg des Vereins.

" Lutherfilm. Mittwochvormittag 11 Uhr , nachmittags
3 30 Uhr und abends 8 Uhr gibt es in der Astoria einen
Film über das Leben und das Werk Luthers , des großen
Reformators . Der Film ist ein gewaltiges Bekenntnis für
Deutschland. Aus dem Inhalt wird uns folgendes mitgeteiltr
Der Bauernkrieg bricht los . Fanatiker wollen das Werk der
Reformation mit Feuer und Schwert vollenden. Nichts kann
Luther mehr aus der Wartburg halten . Keine Acht , kein Bann,
keine Gefahr ! Er jagt zu Roß gegen Wittenberg , wo die fana -,
tische Menge schon die Schloßkirche stürmt und die Brand¬
fackel gegen die Kanzel schleudert, von der Luther ihnen selbst
das Evangelium gepredigt . . . Da , mitten in dem Sturm des
Fanatismus , der ihn umtobt , erscheint , unerwartet allen,
Luther ans der Kanzel. Unter seinem Predigerkleid schimmert
noch die Ritterrüstung , die er auf der Wartburg getragen hat.
Als ob ein zürnender Erzengel selbst herniedergestiegen ist,
wirkt seine Erscheimmg Wunder . Seine gewaltige Rede
zwingt alle zu gläubiger Demut auf die Knie nieder , und
durch den atemstillen Kirchenraum schallt , von einem greisen
Organisten gespielt, Luthers großes Kämpferlied der Refor¬
mation : „Ein feste Burg ' ist unser Gott " Wort um Wort des
Liedes gewinnt erschütternde Gestaltung : Auf dem Scheiter¬
haufen brennen die evangelischen Brüder , niedergeschossen
sinken Männer , Frauen und Kinder um ihres Glaubens
willen sterbend hin ; von Haus und Hof vertrieben , ziehen
Heimatlose durch die Nacht, und auf dem Schlachtfeld stirbt
Gustav Adolf sür seinen Glauben den Heldentod. Aber das
Wort Gottes , das Luther seinen Deutschen wiedergeschenkt
hat , bleibt ewig: „Das Wort sie sollen lassen stahn !"

* Personalien , vr . Fritz Uhlenbruch wurde die
Staatliche Anerkennung als Privatmusiklehrer für Violine,
Musikwissenschaft , Musikästhetik und musikalische Akustik zn-erkannt. — Sein 25jähriges Dienstjnbiläum an der
Deutschen Reichsbahngesellschaft begeht mit dem heutigen
Tage der Lokomotivführer Joh . Tiarks, an der Ruseler-
straße wohnhaft . — Bei der Oldenburgischen Treuhand
am SLaugraben konnte Fräulein Gesine Wiechmann
ihr zehnjähriges Jubiläum feiern. Fast ebensolange (am
15 . März ) ist Herr Peters bei der Treuhand angestellt.^ Aus der Fahrt verunglückt? Von der Reichs¬
bahn Wird uns amtlich mitgeteilt : Nach der Ankunft des
Fährdampfers in Blexen, der um 18 .45 Uhr ab Wesermünde
fährt , wurden gestern abend in der Kajüte 1 . Klasse Hut und
Mantel eines Fahrgastes gefunden. In dem Mantel befan¬
den sich eine goldene Uhr und Ausweispapiere , aus den
Namen des Kaufmanns W. aus Oldenburg lautend . Der
Träger der Kleidungsstücke hatte in Wesermünde den
Dampfer betreten und war im Besitz einer Fahrkarte nach
Oldenburg . Nachdem er auf dem Dampfer sür die 1 . Ka¬
jütenklasse nachgelöst hatte , wurde er nicht wieder gesehen.
OS ein Unfall vorliegt , konnte noch nicht ermittelt werden.

Von der Polizei erhalten wir dazu nach Redakttons¬
schluß noch folgenden Bericht: Am Sonntag , 31 . Januar , ist
um 18 .45 Uhr der Kaufmann W . , gebürtig aus Dedesdorf,
wohnhaft Oldenburg , Haarenufer , mit dem Fährdampfer
„ Oldenburg " über die Weser gefahren und hat hier wahr¬
scheinlich Selbstmord begangen, denn sein Hut und Mantel
nebst Geld und Uhr sind beim Anlegen des Dampfers auf
vem Dampfer gefunden worden.

^ Im Zeichen der Karnevalsseste. Trotz der Zeit der
schimmert Nöte haben verschiedene hiesige Vereine auch in
diesem Jahre an ihren althergebrachten, alljährlichen Karne¬
valsfestveranstaltungen festgehalten. Kohlpartien wurden in
den letzten Wochen allerdings viel weniger veranstaltet,
namentlich auswärts . Da es an gutem Braunkohl in' diesem
Jahre nicht fehlt, und auch an den zu eine,« guten Kohlaericht
nötigen „Schweinereien" kein Mangel ist, so ist der Ausfall
lediglich der Not der Zeit zuzuschreiben. Wo sie trotzdem
unternommen wurden, waren die Veranstalter nie enttäuscht.
Die karnevalistischen Feste , die hier in diesen Tagen ver¬
anstaltet wurden , nahmen insofern auch eiste» weniger güm



stlgsn Verlauf , Äs sie nicht stark genug besucht waren und
die herrschende Geldnot richtigen Faschingsbetrieb nicht aus-
kommen ließ.

* Ueüer das Befinden des Generalsekretärs Schußler
wird « ns aus seiner näheren Umgebung rnttgetei 'lt , daß er
gestern einen Nervenzusammenbruch erlitten hat . Er klagt
über heftige Kopfschmerzen , und es stellte sich Erbrechen ein,
so daß der Arzt geholt werden mußte.* Die letzte lOüü -Mark -Kugel ist Sonnabendmorgen in¬
mitten des Wochenmarktbetriebes von einem jungen Mädchen
aus Osternburg gezogen worden.

MMs MMMZWM
M der Notiz Wer das am Sonntag, dem 7 . Februar, In der

„Harmonie" stattsindendeStiftungsfest des OsternburgsrGesangvereins, gegr. 1864 , soll es nicht , heißen: „Ganz auf
Heimat und Waterkant eingestellt " sondern : „Ganz aus Heimat —
Vaterland eingestellt !"

Laut Anzeige eröfsnet der Stenographen verein Olden¬
burg von 1857 am Mittwoch einen Anfänger-Lehrgang in der amtlichendeutschen Einhettskurzschrist.

S L d e n d e.
Um ins Gefängnis zu kommen und auf diese Weise ein

Obdach zu erhalten , warf in der Nacht zum Sonnabend ein
durchwandernder Reisender in die Schaufensterscheibe des
Kaufmanns L . zwei Steine und ließ sich von den herauskom¬menden Hausbewohnern willig festhalten . „ Man solle nur
gleich den Gendarmen holen , der wohne ja gegenüber . " Der
herzugerufene Gendarmrrieiommissar Behrens nahm den
Mann , der aus Bayern stammte , in sicheres Gewahrsam , und
führte ihn am Sonnabend früh ins Gefängnis nach Olden¬
burg . Die eingeschlagene Scheibe hat einen ungefähren Wert
von 200 RM.

Einen guten Fang machte Gendarmeriekommissar Behrensin der vorigen Woche . Er verhaftete einen Handwerksburschen,der im Verdacht stand , in Nadorst einen Mantel gestohlen zu
haben . Tatsächlich hatte der Landstreicher nicht nur diesen
Diebstahl auf dem Gewissen , sondern , wie in Oldenburg fest¬
gestellt wurde , war er bereits 38 Mal vorbestraft , meist wegen
Diebstahls.

Hankhausen.
Deutscher Abend der NSDAP . In Küpkers Wirtschaft

fand am Freitagabend ein Deutscher Abend der Ortsgruppe
Loy der NSDAP , statt , der guten Besuch fand . Eine Kapelleaus Mitgliedern der Gau -SA .-Kapelle spielte in bekannter Un-
übertresslichkett Märsche und Konzertstücke . Die Darbietungen
wurden mit Dank ausgenommen . Der Ortsgruppenführer Ernst
Bruns hielt eine Begrüßungsansprache , durch Gedichtvortrag
machten sich die SA .- Männer Sans Hohen, Hans Brünjes,
Bunjes und Ortsgruppenführer Bruns verdient . Die Fest¬rede hielt Schriftleiter W . Aßling - Oldenburg über das
Thema : Adolf Hitler vor den Toren des Staates . Das Deutsch¬landlied folgte den Ausführungen . Den Schluß des Abendsbildete das gemeinsam gesungene Horst -Wessel-Lied.

Wiefelstede.
Der Landwirtschaftliche Verein hielt am Sountagnachmtttag

eine Versammlung Lei Wirt Bruns in Wemkendorf ab , die
einen sehr guten Besuch fand . Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden , Landwirt Htenen, Hierselbst , sprach vr . Floeß
(Oldenburg ) über Sparmaßnahmen in der heutigen Zeit . Er
warnte vor Sparen am falschen Orte . Zur Sicherung der Ernte
1932/33 ist es notwendig , Kunstdünger in alter Menge zu ver¬
wenden . Auch am Saatgut darf nicht gespart werden . Wertvolle
Hinweise gab der Redner über Grünlandwirtschaft und Fütte¬
rung der Tiere . Diplomlandwirt Herzog (Zwischenahn)
sprach anschließend über : „ Wie lassen sich in der heutigen Zeit
Aufzucht und Mast von Schweinen rentabel gestalten ? " Or.
Ulvetz führte dann den Film ^ Mit 6(1 PS ins Glück " vor,
dessen Handlung sowie die vielen schönen Landschastsausnahnienwie auch die Bilder aus dem praktischen Betrieb großen Anklang
fanden.

Jaderberg.
Uebertritt zur NSDAP . Der Vorsitzende des Amtsland-

bundes , Landwirt Artur Tapken- Jaderaußendeich , hat
seinen Uebertritt zur NSDAP , vollzogen . Tapken war bis¬
her Vorstandsmitglied in der Oldenburgischen Landvolk-
Partei und von dieser auch bei der letzten Landtagswahl als
Kandidat aufgestellt . Tapken gehörte auch bis zur Neuwahlder Landwirtschaftskammer dieser an.

B o ck h o r n.
Doppelte Bier - und Bürgersteuer für die Gemeinde Bock-

Horn . Das Ministerium hat die Einführung der doppelten
Biersteuer und der doppelten Bürgersteuer für die Gemeinde
Bockhorn im Zwangswege angeordnet . Die Biersteuer tritt
am 1 . Dezember in Kraft , während die Bürgerstener für das
ganze Rechnungsjahr gehoben wird.

Sch wer bürg.
Besichtigung im zweiten Deichband . Vor einigen Tagen

besichtigte unter Führung des Deichgräfen , Ministerialrat

Borchers, der Deichbandsvorfland des zweiten Deich-Landes die in seinem Bezirk liegenden Deiche . Die Fahrt , die
von Schweiburg angetreten wurde , führte über Eckwarder¬
hörne , Fedderwardersiel , Burhave nach Tettens . Die Be¬
sichtigung ergab , daß die Deiche sich in zufriedenstellender
Verfassung befinden . Die Grasnarbe ist durchweg gut . Der
Deichbandvorstand gewann auf seiner Fahrt den Eindurck,
daß unsere Deiche fest genug sind , um Durchbrüche usw . ab-
zuwenden . Beschlossen wurde , nördlich vom SchweiburgerSiel eine Steinbank zu errichten . Der alte Tettenser Siel soll
möglichst eingezogen und der Deich begradigt werden . Leider
macht sich im Deichverband die schwere wirtschaftliche Lagebemerkbar , durch die der Eingang der Umlagen sehr er¬
schwert ist . Trotzdem soll auch weiterhin alles getan werden,um die Deiche in der guten Verfassung zu halten wie bisher.

Elsfleth.
Stadtratssitzung . Am Freitagabend wurde in der Berufs¬schule eine öffentliche Stadtratssitzung abgehackten. Zunächstwurde die Pensionierung des Realschullehrers Wächter zum1 . April d. I . beschlossen. Sodann wurde über die Herabsetzungder Strompreise verhandelt . Der Lichtstrom wurde von 6b aus55 Pf ., der Kraftstrom von 31 aus 25 Pf . erniedrigt . Für die

Wohlfahrtskaffe mutzten 6000 RM nachüewilligt werden , die indiesem Jahre noch gebraucht werden müssen . Daraus wurdeüber die Einführung einer Bürgersteuer beraten . Der Magistrathatte eine Vorlage etngevracht , den dreifachen Satz der Bürger¬steuer zu erheben . Der Antrag wurde aber mit elf zu einerStimme abgelehnt . Dann wurden die Voranschläge für die
Realschule , die Stadt und das Elektrizitätswerk festgestellt . Beider Realschule ergab es sich , daß statt des veranschlagten Zu¬schusses von 24 000 nur 16 06V RM gebraucht werden . Sodannwurde über einen Antrag des Stadtratsmitgliedes Hibbeler,betr . einer Herabsetzung der Hundesteuer für die Einwohner von
Oberrege , beraten . Es wurde beschlossen, die Hundesteuer fürdie Besitzer landwirtschaftlicher Betriebe in der Stadt Elsflethvon SO aus 7,50 RM herabzusetzen. '" v . Holle.

Kundgebung zur Abrüstungskonferenz und gegen die
Kriegsschuldlüge . Die nationalen Vereinigungen unserer Ge¬meinde , Wie Kriegerverein , Turnverein , Stahlhelm und NS .--DAP ., veranstalteten am Donnerstagabend eine Kundgebungzur Abrüstungskonferenz und gegen die Kriegsschuldlüge in
Schräders Saal in Grummersort . Die Veranstaltung war sehrgut besucht. Der Redner , General v . Platen, sprach etwazwei Stunden über die Kriegsschuldlüge . Herr v . Platen erntetefür seinen tiefgründigen Vortrag reichen Beifall . Zum Schlußgedachte der Vorsitzende der nationalen Verbände , HerrPuval, einiger wichtiger Daten und Ereignisse aus demKriege 1870/71 . Es wurde einstimmig eine Entschließung an¬genommen , in der die Forderungen zusammengestellt waren.Diese Entschließung soll unseren Vertretern mitgegeben werdennach Genf . Die Veranstaltung wurde etngerahmt durch Dar¬bietungen des Posaunenchors Holle unter Leitung von HerrnFi sch deck . Gemeinsam würde das Deutschlandlied gesungen,das unter dem Eindruck des Vortrages in ganz besondererWeise erklang.

Sage.Die Ortsgruppe Ahlhorn der Bau - und Wirtschaftsgemein¬schaft Oldenburg hatte nach Ottes Gasthaus eine Werbever¬
sammlung einberufen , die einen guten Besuch aufwies . Nach¬dem der Vortragende die Gründe der gegenwärtigen Krisedargeregt hatte , die die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft im
gegenwärtigen Zinsuuwesen sieht , wurden die einzelnen Be¬
dingungen dieser Gemeinschaft , die ihren Mitgliedern zinsloseDarlehen für alle wirtschaftlichen Zwecke gewährt , näher dar¬
gelegt . Nach dem Vortrag fand eine Aussprache statt.

Mrs LZm GeeiOLsMaS
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Das Autounglück bei Loyerberg . — Urteil : Freisprechung.
Fahrlässige Tötung , so lautet sine Anklage gegen den

1895 in Emden geborenen , in Oldenburg wohnenden Kauf¬mann Johann Regen darf. Er war beschuldigt , in der
Nacht zum 18 . Oktober ans der Landstraße Großenmeer—
Loherberg durch Fahrlässigkeit den Tod des Landmanns
Heinrich Haase aus Loyermoor verursacht zu haben . Der
Angeklagte machte an dem 17 . Oktober mit mehreren Ge-
schästsbekcmnten eine Autofahrt , deren letzte Strecke Brake-
Oldenburg war . Er steuerte das Auto . Als gegen Mitter¬
nacht nach Oldenburg weitergesahren wurde , betrug die Ge¬
schwindigkeit des Autos 50 bis 55 Stundenkilometer . In der
Kurve bei Loyerberg wurden die Scheinwerfer in Tätigkeit
gesetzt . Plötzlich sah man vom Auto aus , auch der Angeklagte,wie auf der 4 Meter breiten Chaussee links ein Rad und
rechts ein Mann lagen . R . koppelte sofort den Motor ans
und setzte die Fußbremse in Tätigkeit . Er faßte , da er
zwischen Rad und Mann nicht durchfahren konnte , den Ent-

Großenkneten.Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg hielt in
Kempermanns Gasthause einen Vortragsabend ab . Der Ver¬
trauensmann der Ortsgruppe Ahlhorn , Architekt Bock , erteilte
Diplom -Handelslehrer Wölbern das Wort zu seinem Vor¬
träge : „Zweck und Ziele der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg " . Besonders wurde die Bodenständigkeit der Ge¬
meinschaft , ihrer Führer und der Vorzug betont , daß das zu¬
sammengetragene Geld allein der oldenburgischen Wirtschaft zu¬gute kommt . Herr Bock forderte zum Schluß die noch Abseits-stehenden auf , der Gemeinschaft beizutreten : nur durch den Zu¬sammenschluß und durch gemeinsamen Krafteinsatz sei ein Aus¬stieg wieder möglich.

Eine Versammlung der Jnnungsvorstände , der Gesellen-
Prüfungskommissionen und der Leiter der Berufsschulen des
Amtsbezirkes Jever fand auf Einladung der Handwerkskammerim „ Adler " statt , zu der als Vertreter der Kammer InspektorB ö r e r s - Oldenburg erschienen war . KammermitgliedAll i? rs leitete die Versammlung , die in erster Linie der dies¬
jährigen Ausstellung von Gesellenstücken und Berufsschul-arbeiten galt . Als Tag der Ausstellung einigte man sich aufden 24. April . Die Ausstellung soll in ähnlicher Ausführungwie in den Vorjahren abgewickelt werden . Mit Rücksicht aufdie ungünstige Wirtschaftslage soll von jeglicher sonstigen Ver¬
anstaltung abgesehen werden , nur soll nach der Ausstellung eine
allgemeine Handwerkerversammlung abgehalten werden . Indie Kommission zur Erledigung der Vorarbeiten und der Ab¬
wicklung der Ausstellung wurden gewählt : SchmiedemeisterAlb ers ( Vors .) , Malermeister Schild , Saebens,Schröder , Geldes, Tischlermeister Faß, ZimmermeisterBorchers , Giesenberg, Schuhmachermeister N . Harms,Schneiderin D . Weber, Gewerbeoberlehrer Wesolowski,Eiben und Freers.

Vechta.Die Vertretertagung des Kriegerverbandes Vechta fand imVereinslokal des Kriegerverems Vechta statt . Der Versamm¬lungsleiter , Deters, Vechta , konnte die Vertreter sämtlicherKriegervereine des Amtsbezirks Vechta , sowie Reg .-Assessor vr.
Drückhammer vom Amt Vechta , Bürgermeister vr . Bra n-d i s vom Stadtmagistrat Vechta und Studienrat Or. Kohnenvom Oldenburger Kriegerbund begrüßen , die ihren Dank in
ausführlichen Darlegungen zum Ausdruck brachten . Nach den
Ausführungen des zweiten Bundesvorsitzenden über den augen¬blicklichen Stand der Abrüstungsfrage wurde folgender An¬
trag einstimmig angenommen : „ Da nach dem Ergebnis der
Vorbereitenden Abrüstungskonferenz mit der allgemeinen Ab¬
rüstung nicht gerechnet werden kann , erwarten die in Vechtaversammelten Vertreter von 12 Kriegervereinen des Amts¬
bezirks Vechta , daß die deutschen Delegierten in Gens sich mitaller Entschiedenheit dafür einsetzen , daß Deutschlandals vollberechtigtes Mitglied des Völker¬bundes und der Genfer Konferenz auch gleichberechtigtenAnteil an den dort festzusetzenden Rüstungsbestimmungenhat , d. h. den Grundsatz der Rüstungsgleichyeit und der völli¬gen Gleichberechtigung für sich in Anspruch nimmt ." Auchdie übrigen Punkte der Tagesordnung wurden in voller Ein¬mütigkeit erledigt . Die Vorstandswahl ergab folgende Zu¬sammensetzung des Vorstandes : 1 . Vorsitzender von Flicken,Bomhos , 2. Vorsitzender M . Middendorf, Vechta , Schrift-und Kasseführer Deters, Vechta , Obmann der Kb . und Kh.Fortmann, Vechta , VerSandsjugendleiter Koh neu, Dink¬lage . Die Zahl der Beisitzer wurde durch Zuwahl des Fabri¬kanten Römann, Lohne , um einen vermehrt . Das nächsteVerbandskriegersest wird im Mai in Vestrup stattfinden . EinAntrag auf Herabsetzung der ungewöhnlich hohen Vergnü¬gungssteuer ini südlichen Oldenburg wurde einstimmig ange¬nommen . Mit einem Hoch aus Hindenburg , als dem Ehren¬präsidenten des Deutschen Reichskriegerbundes , schloß der Vor¬sitzende die anregend verlaufene Versammlung.

schluß , rechts über die Bärme an dem Mann vorbeizukommen.Leider sollte ihm das nicht ganz gelingen . Die Räder des
Autos gingen über seinen Schädel , dieser wurde zertrümmert,und der Mann war augenblicklich eine Leichs . Sachverstän¬diger vr . msä . Knczinski, Großenmeer , begutachtet , daßmit höchster Wahrscheinlichkeit der Tod durch das Auto her¬
beigeführt sein werde , es sei denn , daß der sehr betrunkene H.
vorher einen Herzschlag erlitten habe . Er kam von der Nach-feier zu einer Auktion . Dort mutz es hoch hergegangen sein,denn ein Begleiter des H . weiß nicht , wie er nach Hause ge¬kommen ist . Auch er hat seinen Rausch unterwegs an einemGraben ausgeschlafen . Das Gericht begab sich, nachdem es
von 5 bis 7 Uhr verhandelt hatte , mittels Autos nach der
Unfallstelle , um dort den Vorfall in der Dunkelheit gleichsam
zu rekonstruieren . Der Angeklagte hatte sein Auto dazu mit¬
genommen . Als Sachverständiger War Oberingenieur FeId¬
ylls vom Gewerbeamt geladen . Die Inaugenscheinnahmeund die angestellten Versuche sielen zugunsten des Angeklag¬ten aus . Nach Rückkehr in den Gerchtssaal beantragte der
Staatsanwalt die Freisprechung des Angeklagten , die
auch das Gericht gegen 9 Uhr abends aussprach.

j

W § K° ZMruM 2S 7o Kskstt

WEWMMÄ.
ksklsnnsli ». 32 s / bsmrui 4175

2wllligsv8rtts!geruug
Dienstag , S . Febr . 1932 . nachmittags2 Uhr , gelangt bet Weukes Gasthaus in

Loyermoor eine

Dreschmaschine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Willens , Obergerichtsvollzieher.

AoiM- Mii
PMelsmIiMMliiWg
Munderloh . Ad . Steeukc « Wtve ., daß,Mm von ihren Ländereien ea . 3 Hektar amFreitag , s . Februar d . I ., nachm . 6 Uhr,m Ä-tolles Wirtschaft , Munderloh , nochmals

(Mr Verpachtung aufsetzen . Der Zuschlagwird dann voraussichtlich wf . erteilt werden
ü. Wen , Mt!. Allkt . . kii

'Mglleri,
i . Fa . Ripken L Sohn,

» W « ZI . MMN M
der

LienmWsgMffM. e. 8 . M. ».Z.
zu Bloh

A Aktiva
Kaffeubestand . . 988.45
Postscheckkonto . 8,86
Bankguthaben . . 1388 .45
Buchsorderungen - . . 16G .50Schuppen und Inventar . . . . . . . 1000 .60
Beteiligung . . M.00

5072 .W

K Passiva
Bankschulden . . . . lgOO.OOBuchschulden . 7.18
Geschäftsgutbaben der Genossen . . . 6lS,00Reieroewnds . 1212 .09
Betriebsrücktage . . 1441 .74
Reingewinn . . . . . . . . . . . . . 192 .25

5072.26

MiLgliederheWkgung
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931 . . 306Zugang 16 Abgang 2
Zahl der Genossen am 81 . Dezember 1S31 320

Blob , de« 13 . Januar 1832
Der Vorstand

Aug . Meyer H . Bohlten H . Oeltjen

MMNSMkM
blttet um Abnahme seiner Warenimletzte » Stande der Markthalle

und NM Aufträge an die Geschäftsstelle
Kleine Kirchensttahc 11.

Wir beabsichtigen , am Mitt¬
woch, dem 3 Februar 1982,
abends 8 Uhr , einen

in der amtlichen deutschen Einheits-
kurzschrtit einzurichten . Anmeldun¬
gen an diesem Abend im Werkhaus,
Wallstraße 14

LtenogrsMn- Verein Mendukg
von ISS?

1-
Selkii
SWWkkZ.

bnntag . den 7. Februar 1932, nachm. 6 Uhr,
i Hennings Gastbaus in Nadorst

GeNeraLversamMlung
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Rech¬
nungsablage . 3. Verschiedenes . Hierzu werden
alle Mitglieder ringelnden . Der Vorstand

Äiileid' s« b ms! ! -
süss ist bjMgsr geworben , Srist-
psplor unck fMlisilsr , Tinte unci so¬
gar ckss Porto . kleine VVsrs,
meine psftlsms!

kspisrOnken

KWk Anzeigen
kuter Pserdedünger> zu verkaufen.

Nebenstraße 37.

k8MMl Wt llNß

Hem, Mm
MMtt M . 1

Uerrenfahrrad , fast» neu , billig z» verk.
Lambertistr . 8 rechts.

Amu-
MaLkenkoltiim
billig zu verleihen.

Würzburger Str , 12.

Guter billig . Arb
zu verkaufen.

Johannisstratze 33.

IkMMMn
liefert laufend

in allen Abmessung.
I . Hüttemann,

Olsberg i . Wests.

Zu verkf . eine 6jähr.
emgetr . langschwetfige

8Mle
Job . Roseubobm
Ohmstede 3

Lu mksüie » « i
Ws SIMleii

B . Hillmer,
Cloppenbg . Str . 73.

ksleMsll
UnMZ

Die MMeruiigs-
ilMM

wird mit Wirk , vom
31. Januar 1932 uni
20 Prz . herabgesetzt.

Der Vorstand.
7u verk . Wäsche- u.» Kleiderschr ., Sofa,
Vertiko , Kommode,
Spiegel mit Spieg .-
fchrank, Topfschiank,
Nähmaschine , Bettst .,klein . Wascht ., Nacht¬
schrank, Werkzg .schr.,W .ubr , Tische , Stüh¬le , Teppich , Läufer
und Federbetten.

Nebenstraße 37.

Zu Kaulen geiuW
Zu kauf , gesucht einMlerleiluosen

Angebote an
Dietrich Rabttis,

Hundsmüylen.

ZlM -MMrss
oder BMW .-Wagen,
gebraucht , aber gut
erhalten , zu laufen
gesucht. Evil . offener
Wandererwag . , 5/20
PS , in Lausch . An¬
gebote unt . F D 312
an die Gescmt. d. Bl.
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Wie ^ QZLisgsI cls8
kür 6is kciztlisij sirisr ^ rkuncls bürgt , so itk ciisksL
Tsicksri 6ie kürgkcliokt kür scktsltiöls - ksttsn
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Ol'
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Lis bsgirmt sisiittv/ocli , 6er > 3 . sisbruar . ^ It-
bsv/älirts Ovolitätsn — ksit ^ alirrskirttsri er¬
probt — bririgsn wir 2v risusri , ksbr riisörigsri
? rsiksr > berovs . Irotr ösr riisörigsri Preise

g o ro r> t i s rs ri wir kür ssclss Ztück
kins bskonclsrs U s b s rrakc t> u r> g für
vriksrs trsvsri Xuricisn >kt

sin Iclsikis »
' WsttlIsv/snI)

mit wsrtvollsn prsiksri . siäittwocb beginnt sr —

glsickrsitig mit 6sr Lette n - sisiskks — un 6

morgen kören 5is t>lälisrss öarübsr

/vstitvocji, clsn 3 . fsbrvor1 ? 32 , absacls pünlctlicb
8 Oiir, in clsr rv OIcksnburg

Uraufführung für Oldenburg

L. MVSULM
3200 m film / Oos Isbsn vnck 6os Wsrlc ckss
groftsn ststormotors / Ois ösrvtung / Im sctivor-
rsn Xlostsr rv krtvrt / vis Wollkokrs noch stom
Osr liisssnonscliiag in >VsttsnLsrg / 6si ttans
5oct >s / Inquisitionsgsricftt / Ois bonnbulls / Osr
Wsg ciss Ssvisssnr / Ins fsusr mit clsm Kstrsr
kcisio Lsvvisssn ist gstangsn in Oottss Wort,
clos mir clor köcksts vn6 ksiligrts out krcksn
ist / In ^ cbt vnck kann / lmtiisr aut clsr Wort¬
karg / kin tssts öurg ist unssr Gott / Osr Lisg
6ss Qlavksnr / Ois flommsn cisr Inquisition
kortkolomövsnockt / Gustav ^ ckolks loci

km gsvoltigsr Kvlturclolcumsnt clsvtsciisr 2s-
sckickts / Osr srsts 6svtscks frsiksitslcömptsr
im film Eintritt 60 ftsnnig

Ss « 8sZ « »Ä Vsssm
vorm , i i Okr vn6 naciim. 3 .30 Otir / Eintritt 40 ff . / (Lcbvlsri krmöDigung)

Kultur - film;
OI6snbvrgskükrsn6sIsitung ^ k>lockriclitsn für 5ta6t un6 l.an6«

Nadorster Turnverein
E . B . Gegr . 18S0

Am Freitag . S. Februar,
abends 8('„ Uhr

im Vereinslokal „Nadorster
Hoi"

Ordentl . Hauptversammlung
Wahlen , Rechenschaftsbericht, Turmragen,
Verschiedenes . - Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht. Der Tnrnrat

ttrlulW i« IsW

/ 0 » § 7
'5X7 '/t— -

^

klekttiselie Sewurlilaagslivrper
Ltsk -, 5tön6sr -, d>Iocbttisct>- I.ampsn in mocisrnsn formen vncl
scbvsrsr solicksr Ausführung vorsn noch nis so billig vis jstrt bsi

» « SISNWNissIsS « , » » S

Holzverkauf
Edewecht . Der Gutsbesitzer Dellien , Hier¬

selbst, lätzt am Mittwoch , dem 3. Februar
d. I .. nachm. 1 Uhr auf . , in dem Busche
„ Haakscn" zu Nordedewccht:

AS ÜSIlkell WMtWM
! Richeln , BinLebäume , leichte Sparren
k usw . sowie Bohnenstangen,

A Wien
' ' 7

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

Mimeliksn . Mtl . Aukt.

sdZUsk!
üsrSrrU .empSom . ittmr s «8va irüvnersusva
» üvoersugev -r.eve «sanrur.evevos >i- ssUvs-
LLÜLiÜKN. 61eckäo56 (8 ktlaster) 75 ?L.
VSÜt- klltzdSÜ Fexen ewpkinälicke kü6e unä
kaLsckveiÜ, 8<ärackte ! (2 Kääer ) 50 kt., erkLltück
Ln ^potkeken uriä Oroxei'jeii . 8rrZier Lu kaben:
Drox. k « flSLktzr, .̂3O§e 8traLe l l , Lreu2-Oiox.-
L. V. ItVlVVZs. dLliA68tl -. 43, 8terrt -Oi-oF.^V. ptzlr,
k̂ Läorster 8tr. 72, 6ei -msniL-vroF. M. Üsrtkg,
k êÜrserlFSlststr . 15, ^leäin . Orox. ^ potkelcei'
1Ü. rtlvrüNÜl » LlLLreQ8Lra6e ^4, 8tLu - Or08erie
E), 8taustr. ! 5, La 0 .-L.vereteQ örox.
l^ SpWÜWr , ttsuxrtstr . S7.

LlN

IieiiM . iem r. Ntrur IN2
nachmittags 3 Uhr

Zur Versteigerung gelangt noch ein großer
Restbestand an

kMllU . UliiMl . kk!8lsl!

WS
" Ms »kl

Kaufliebhaber ladet ein

AM . Mester , AchteM . öS

Am Mittwoch,
dem 3 . d. M -,

lHonskoerlsliml.
m. Lichtbild .vortraa.
Anfang 4 Uhr nach¬
mittags . im Wohl-
sahrtshaus . Pünktli¬
ches und zahlreiches
Erschein, erwünscht.

Der Vorstand.

mir Ikta killi
werden angenommen

zum Färben.
Weiß- und Leder-

Gerben
An- und Verkauf

von Fellen Anfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd . zum

Ausstopfen
angenommen.

ü . koudNS.
Donnerschwee,

Krahnbergstratze 12.
Fernruf 2202.

Holz -Verkauf
Für den Hausmann Ad . Mönnich.

Bäke , verkaufe ich am

MMag . dein 3 . Februar b. 3 .,
nachmittags Uhr anfangend:

5» Rrn . Ellern , Pfahl - mrd Lattenholz,
35 Nrn . Erlen , Brennholz,
10 Nrn . Tannen , Sparren - u . Lattenholz,
10 starke Eichen, Ban - und Nutzholz,
2 starke Efmen,

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist.

»Ulk. k . NgverbMß , Ailbt.

M . § 50 . S50.
250 ru iMMn
foks . kskbock LLo.

Elisenstr . 4
— Fernruf 3301 —

Fussortisrts
^ stmosclclsolcsn
KslsAeubsitsüauk!

1.50 2.— 2.50 3 .-
lstscl - Istluncisololi

klunge liegkMN'
bannen ru narb.

Brunsbrok 16,

SkkMstMkl
als

Sberbklnben. weiß und farbig.
WfMMben. Narnlalhemben.
MMemben . Nachtbenlben.

Memsger. SelbWnber.
LaSen. Kragen »sn«.

in bekannt guter Qualität zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen

AM . Finke , Oldenburg
als Konkursverwalter

Holzverkauf
in Großenkneten

Gastwirt Lücken , Hierselbst, lätzt am

Sreilmi . len s . MM Wz
nachm. 1 Uhr beginnend

im Strübe (direkt an der Stratze)

kl. U kliimk Eichen
r«. A Mm Buchen

teils schwere Stämme
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen

Grostenkneten W . Werner , Aukt.

Berlom!

stvmpsl
inn«i'!ui!d

Ltunlien

Zu kaufen gesiW
- Pferd -

und RotnMen
zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . E W 308
an die Geschst. d . Bl.

Von Theater zum
Bahnhof , Staustr .,

Gottorpstratze,
brsuner PÄrklbsl
verloren . Geg . gute
Belohnung abzugeb.

Bahnhosstratze 4.

MZuleihen

Von Selbstgeber
auf gute Hypothek
5 - 18M M

gegen Punkt! . Zins¬
zahlung mögl . sofort
event . später gesucht.
Angeb . uut . F B 310
an die Mschst. d . Bl.

i Sn MleAo I
- üeU -

Darlehen , 1 .. 2. Hst
potheken durch Ver¬
trauensmann e. Akt.-
gefellsch. 9 -̂ bis 12.
Hochhaus. Straße 34.
Eingang Erdgeschoß.

WielgeWe

Lehrer t. R . (zwei
Pers .) sucht tu Ol-
denbg . zum 1 . März

oder 1 . April
Z—TrZMW ^

Mgknllnn
mit Zubehör . Angb.
mit Preisangb . un¬
ter F E 313 an die
Geschäftsstelle d. Bl,

Jude Rosenfeld,
Seydeivitze,
eiserne Fronten
u .kommunistische

Parolen ziehen nicht mehr
Das deutsche Arbeitertnm
geht zu Hitler und am
4. Febr ., Donnerstag, zur
Lindenhof - Versammlung

Schwiebert spricht!

Auswärtiges Filtal -Unternehmen sucht
in bester Lage der Stadt

u sofort zu mieten. — Offerten unter'
H 276 an die Geschäftsstelle d . Blattes,

Aelt . Ehepaar sucht
3 — 4 - 3 .° Mk !Ng.

mit Bad zum 1 . 4.
Angebote mit Preis
unter F A 309 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Suche aus sofort
oder 1 . April 32
3 — 4 - 3iniuiel-

Wobnung
ev. mit Garten , zum
Preise bis 46 RM.
Angeb . unt . F F 314
an die Geschst. d . Bl.

IS » « emielml

l̂ emütl . mbl . Wohn-« und Schlafzimmer
frei . Steinweg 41 l.

Im Zentr . d. Stadt
Ml . rimmer

mit voller Pens , so¬
fort zu vermieten.

Mohrmann,
Baumgartenstr . 21,

Telephon 2934.
Möbl . Stube u . K." ' zu vm, ( ev . Küch.»
ben .s an einz . Dame.

Zeughausstraße 10.
klemütl . möbl . sonn.« Zimmer an Herrn
zu vermieten.
Steinweg 87 oben.

i: ut möbl . Wohn , u,« Schlaft , mit Ztrlh.
zu verm . Efeustr . 18.
I! ut möbl . Wohn-« und Schlaft , mit 1
oder 2 Bett , zu ver¬
mieten . Rebenstr . 37.
Mbl . Zimm . zu vm.
Donn .schw. Str . 42 1.
Mbl . Zimm . zu vm.» > Bismarckstt . 251.

Mbl . MiMvL
Donn .schw. Str . 18 1.
l/lein . mbl . Zimmer" m. Zentr .h . Woche
5 Mk, Kurwickstt. 28.

üut Ml . 2iuilner
mit Pension zu ver¬
mieten . Kleine Ktr-

chenstratze 6l.

prdl . mbl . Zimm . zu
> v . Kurwickstr. All.

SerrfSOlllbe
Lbemobnung

in guter Lage der
Stadt , bestehd. aus 5
Zimmern , Küche u.
Zubehör , zum 1 . 3.
oder später zu verm.
Nach Möglkt . Miete
für mehr . Monate i.
voraus . Ansrag , un¬
ter F G 31S an die
Geschäftsstelle d . Bl.

IrjjM . MWNg
mit Stall und etw.
Gart , zum 1 . 3. oder
1 . 4. zu miet . gesucht.
Angeb , unter V 244
Fil . Lange Str . 45.

Frdl. mbl . Zimmer
zu vermieten.

Röwekamp 22.

Cut möbl . Zimmer
zu verm . Evtl , mit

Kochgelegenheit.
Blumenstratze 57.

» u verm . aus^ 2 kl. Oberwrchnun-
gen , je 25 Mk., nur
an ruhige Mieter.
Hundsmhl . CH . 166.
Möbl . Zimmer , evt.' " mit Pension , bil-
lig zu vermieten.

Elisenstraße 3.
M . Zim.
nerfchw. l

Zunge Frau
sucht Beschilft , gleich
w . Art , auch Schnei¬
dern u . Flicken . An-
aeb. unt . N 94 Fil.
Nadorst . Straße 128.

M Offene Stellen

Männliche
irs »i »« «'s <DSSWMN?
8S « L» « r « L « SsS «ssszL?

Altes , eingeführtes kausm. Unternehmen
sucht tüchtigen, jüngeren Herrn als Teil¬
haber mit einer Einlage von 6 —8000 Rm.
Svätere Geschäftsübertragung garantiert.
Bewerber , die über entsprechende Bar¬
mittelverfügen , wollen Zeugnisabschriften
und Lichtbild etnsenden unter B A 229
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

lim Mlurbl
zum Verkauf unserer

Zigarren.
H. Jürgensen L Co .,

Hamburg 22.

Weibliche
Gesucht auf sofort
ein oröekillikfm

MüNen
das gut melkt.

A . Dwehus,
Schweieraußendeich

bei Schwei.

Gesucht zum 15. Fe¬
bruar 1932 oder 1.

März 1932
ein MdAn

das gut melk. kann.
Fr . Disrs , Herdkamp
TZleph, Rastede 473,

Krankheitshalb , auf
sofort ein

tüchtiger MüNen
nicht unter 20 Jah¬
ren , für Geschäfish .-
halt in Wildeshaus,
gesucht. Angebt , un¬
ter C H 200 an die
„ Wiloesh . Zeitung ".
7ur Untersttz. mein,« erkrank. . Wirtschaf¬
ter. suche ich e. Aus¬
hilfe von 16 bis 18
I ., die zu Hause schl.
kann. ' Brill .-Müller»

Gaststratze 6.

I Peusionen
Suchelkiegrimmliiten

in gt . u . Pflege
zit nehmen . Zuschrif¬
ten unter F C 311
an die Mschst , d, Bl,

z . v. Don-
: rr . 32 vrl.

Vum 1 . März ein o.
^

« zwei Zimmer mit
Badben . an ein oder
zwei Herren zu vm.
Ofener Stratze 421.

» MM '

Lundwirtstochtek
28 Jahre , sucht zum
15. Fevr . oder später
Stellung als Stütze
oder in frauenlosem
Haushalt . Zeugnisse
vorhanden . Angebote
unter E H 250 post¬
lag . Jaderberg erb.
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Fortbestand durch Erweiterung des Anf-
gabenkreises

Die Preußische Hochschule für Leibesübungen , die als
solche aus Grund der letzten preußischen Spar - Notverord¬
nung zusammen mit einer Anzahl weiterer Anstalten ge¬
schlossen wurde , wird ihre Pforten nicht schließen , sondern
stellt ihre Arbeit aus eine neue Grundlage . Der Wirkungs¬
kreis wird vergrößert . Er umfaßt künftig drei Gruppen:

Die erste Gruppe bilden diejenigen , die bereits eine
Lehramtsprüfung bestanden haben und sich durch eine ein¬
jährige Zusatzausbildung noch das Turnlehrer -Zeugnis er¬
werben wollen . Das war bisher die Hauptaufgabe der
Preußischen Hochschule für Leibesübungen.

Die zweite Gruppe der Auszubildenden umfaßt solche
Leute , die sich zuerst der Turnlehrer - Prüfung unterziehen
wollen . Auch hier dauert die Ausbildung ein Jahr und
schließt mit der staatlichen Prüfung und dem Recht , an allen
Arten von Schulen Turnunterricht zu erteilen , aber das
staatliche Zeugnis über die bestandene Prüfung wird erst
ausgehändigt , wenn die zweite Lehramtsprüfung , die die
Gruppe 1 bereits hinter sich hat , bestanden wird.

Ganz neu ist die dritte Gruppe der künftigen Span¬
dauer . Sie umfaßt Bewerber , die nicht Turnlehrer an
Schulen werden , sondern als Beamte in Stadtämter für
Leibesübungen gehen , in Vereinen aller Art oder als Turn-
und Sportlehrer im Ausland , als Kindergärtnerinnen , Ju¬
gendleiterinnen , Orthopädinnen , Heilgymnastikerinnen oder
auch Privat -Turnlehrerinnen sich betätigen wollen.

O

In einer Protestversammlung gegen die Schließung der
PHfL . erklärte Pros . Altr 0 ck , Leipzig , als Vertreter des
Deutschen Turnlehrervereins , daß es

"
sich bei der bevor¬

stehenden Schließung um eine bürokratische Maßnahme han¬dele , die von unverantwortlicher Unkenntnis der Erforder¬
nisse unserer Zeit zeuge . Auch I) r. N e u e n d 0 r f f , der Leiter
der Hochschule, Wies darauf hin , daß die Schließung der
Hochschule schwere Schäden nach sich ziehen werde . Einstim¬
mig wurde eine Entschließung angenommen , in der die
Hörerschaft schärfsten Einspruch gegen die beabsichtigte
Schließung erhebt . Hoffen wir , daß die Hochschule — und
wenn es nicht anders geht , unter veränderten Voraussetzun¬
gen — , weitergeführt werden kann , daß also die preußische
Regierung noch einmal die beabsichtigte Schließung der Hoch¬
schule aufhebt.

Von Ernst A . W . Pauli, Oldenburg
Es war im Sommer des Jahres 1909 , als ein

Sekundaner mit verblüfftem Gesicht in Frankfurt a . M . auf
dem dortigen Flugplatz „ Rebstock" während der I. Inter¬
nationalen Lustschiffahrts -Ausstellung (Jla ) seine erste, wie
man damals so schön und treffend sagte,

„Flugmaschine oder Drachenflieger"
sah . Er sah sie sogar fliegen , d . h . was man damals so
„fliegen " nannte : Sprünge über den Frankfurter Flugplatz
von 30 bis 50 Meter in einer Höhe von 10 bis 20 , manchmal
sogar , einen richtigen Flug um den Platz in 30 Meter Höhe.
Dann schrie alles vor Begeisterung , und der „kühne Aviatiker"
wurde naturgemäß nachher angestaunt wie ein Wundertier.
Es fehlte bloß noch, daß man ihn betastet hätte , um sich zu
überzeugen , daß man es auch wirklich mit einem lebenden
Menschen zu tun hatte . Natürlich war es ein Mensch , einer
sogar , der seiner Zeit weit vorauseilte und sich mit dem be¬
schäftigte , was eben gerade begonnen hatte , seine Flügel zu
regen , dem Fliegen . Damals nannte man es noch Aviatik.
Viele betätigten sich , lernten in den gleich Pilzen nach war¬
mem Sommerregen aus dem Boden aufgeschossenen zahlreichen
Fliegerschulen , die oft in recht unberufenen Händen lagen , und
kommerzialisierten dann ihre erworbenen Kenntnisse durch
Vorführungen , durch Teilnahme an Wettbewerben u . dgl.
und nannten dies alles „ Flugsport ". Roch hatten die Be¬
hörden ihr reglementierendes Interesse nicht der jungen
Bewegung zugewandt , alles konnte sich noch frei nach Be¬
lieben abwickeln . Abenteuerlust und Begeisterung konnten
sich ungehemmt austoben.

Hier sind die Anfänge unseres heutigen Flugsports.
Die Aufgaben sind inzwischen andere geworden . Die

Jahre 1908 bis 1914 ließen den Flugsport als Pionier der
Luftfahrt arbeiten . Die Gerechtigkeit verlangt daher , daß
die Männer , die im wahrsten Sinne des Wortes ihr Leben
einsetzten — man muß sich die Flugzeuge dieser Fahre nur
einmal vorstellen ! — , heute noch mit größter Achtung ge¬
nannt werden , selbst wenn hie und da Erscheinungen allzu
geschäftlicher Natur die Reinheit der Idee trüben wollten.
Man darf nicht vergessen , daß alles , was die Vorgänger
unserer heutigen Sportflieger unternahmen , im erdrücken¬
den Schatten der ungeheueren Erfolge der Luftschiffe geschah,
von Erfolgen , die damals die These von der Lebensfähigkeit
und der Existenzberechtigung einzig und allein des

„Leichter als Lust"
als ein Dogma gelten ließen , an dem nicht gerüttelt werden
durste . Wissenschaft und Praxis , Bevölkerung und Armee
lächelten zunächst mitleidig über die natürlich im Verhältnis
zur Lustschiffahrt mehr als kläglichen Versuche , mit einem
Gestell aus Draht , Leinwand und Bambusrohr , das einen
laut knatternden Automobilmotor umschloß , zu stiegen . Un¬
beirrt hielten jedoch die Flieger der Vorkriegsjahrc au ihrer
Idee fest. Je mehr ihren Wagemut mit Gesundheit oder auch
mit dem Leben bezahlten , um so mehr neue Männer kamen.
Die Leistungen steigerten sich, die Maschinen wurden infolge
der ständig neuen Erkenntnisse immer besser. Endlich begann
die Industrie aufzuwachen und sich , durch einen Staatspreis
( National - Flugspende , Preis des Kriegsministeriums ) anf-
gemuntert , der Motovenfrage anzunehmcn . Denn bisher
hatte man sich mit Automobilmotoren begnügen müssen , die
natürlich viel zu schwer waren ( 12 bis 15 Kilogramm je US)
und deshalb ein unüberschreitbares Hindernis für die Ent¬
wicklung des „ Fliegens schwerer als Luft " bedeuteten . Es
entstanden leichtere Motors mit größerer Stärke : z. B . der
100 U8 4-Zhlinder - Mercedes , der auch den Nationalpreis und
den Preis des preußischen Kriegsministeriums erhielt . Er
wog „nur noch" 3 Kilogramm je US.

Nun konnte sich der junge Flugsport regen — und er
tat dies so gründlich , daß der inzwischen zum Primaner
avancierte Sekundaner nebst zahllosen ebenso begeisterten
Altersgenossen in gröblicher Weise die Wissenschaften ver¬
nachlässigte , Xenophon und Homer und Horaz ein nur sehr
mäßiges Interesse abgewinnen konnte und , wie Tausende
von jungen Leuten , damals nur noch den einzig richtigen
Ehrgeiz darin sah , so intensiv wie möglich in der Aviatik
Praktisch und theoretisch Bescheid zu wissen . Zunächst blieb
bis auf wenige Glückliche diese Liebe rein platonisch , bis der
Militärdienst

"
Gelegenheit gab , in den inzwischen begründe¬

ten . Militärfstegsrschulcü fliegen , zu lernen . Viele haben dann

im Weltkrieg ihre Liebe zum Fliegen bewiesen und bezahlt.
Mit der Entstehung der Fliegerschulen hatte der Flugsportdie erste Etappe seines Ausgabenkreises erreicht. Seine Ent¬
wicklung geschieht nun im Lichte der Oeffentlichkeit.

Die Geschichte des Flugsportes und die des Automobils
ähneln einander wie ein Ei dem andern . Beide ins Leben
gerufen von Privatleuten , begeisterten Anhängern des Mo¬
tors , wurden sie in ihren Kinderjahren auch nur von Privat¬
leuten großgezogen . Dies dauerte ungefähr

bis zum Beginn des Weltkrieges.
Er übernahm nun bei beiden die Weiterentwicklung , und zwar
brachte er das Flugzeug zu einem Grade der Vervollkomm¬
nung , wie sie unter normalen Verhältnissen nur in 10 bis 15
Jahren hätte erreicht werden können . Immer größer wurden
die Maschinen , immer stärker die Motors , bis der Versailler
Vertrag mit seinen berüchtigten Bauverboten der Weiterver¬
folgung der durch den Krieg bedingten Konstruktions¬
tendenzen in Deutschland jäh ein Ende setzte. Notgedrungen
mußten sich nun die ehrlich der Fliegerei verfallenen Fliegerwieder auf den Flugsport besinnen . Heute läßt sich über¬
blicken, daß . eigentlich erst . . .

die Bestimmungen des Versailler Schandvcrtrages
eine Entwicklung des zivilen Flugzeuges eiulciteten , die , in
Deutschland begonnen , der Welt erst das Flugzeug gab , wie
sic es , frei von jedem , unwirtschaftlichen und überflüssigen
Aufbau , brauchte , um es wieder zu einem Werkzeug des Frie¬dens zu machen.

Mit dem Jahre 1919 beginnt die zweite Etappe der Ge¬
schichte des Flugsportes . Dieses Kapitel spielt zunächst nur
in Deutschland . Fahre eher als in den mit unzähligen
schweren Kriegsmaschinen gesegneten ehemaligen Feind¬ländern hatte sich in Deutschland die Erkenntnis durchgesetzt,
daß , wollte man ein brauchbares , in jeder Beziehung ren¬
tabel arbeitendes Flugzeug schaffen , mit allem bisher Ge¬
wohnten gebrochen werden mußte . Man emanzipierte sich
also kurz entschlossen von dem „fliegenden Motor "

, behielt
ihn nur noch in wenigen Exemplaren zur Durchführung eines
zwar gut gemeinten , jedoch in den Mitteln naturgemäß sehr
Primitiven Luftverkehrs bei (Nationalversammlung Weimar
1920 , Sablatnig - Schwedenvcrkehr , Strähle am Oberrhein
usw . )

Nun übernimmt wieder der Flugsport die Führung in
der Weiterentwicklung des Flugzeuges . Dies geschieht zu¬
nächst

unter dem Zeichen des Segelfluges.
lieber die Erfolge des Segelfluges haben wir vor kurzem
bereits geschrieben . Es ist bekannt , wie er innerhalb weniger
Jahre von einem , hauptsächlich von den Feindbundländern,
mitleidig belächelten „Atavismus " zu einem Mittel der ge¬
samten Luftfahrt wurde , ohne daß ihr zweifellos heute noch
manche , längst zu dem eisernen Bestand der Flugwissen-
schasten gehörende Erkenntnis vom Verhalten der Atmo¬
sphäre , von den Vorgängen beim Flngunbekannt wäre . Be¬
wußt und mit voller Absicht stellte sich der nun inzwischen
auch vom Ausland mit Feuereifer betriebene Segelflugsport— spornte doch der deutsche Vorsprung , dessen sehr ernsthafte
Hintergründe man mm auch erahnte , erheblich an — in den
Dienst der Wissenschaften . Trotz aller äußeren Erfolge , trotz
seiner Unentbehrlichkeit für Flugzeugbau und Aerodynamik
und für Meteorologie ist er sich stets treu geblieben und will
nur das sein , was er immer war —

Flugsport.
Hier fiudeter seine w i ch t i g st e n Au f g a b e n im
ethischen Sinne : die Förderung der deut¬
schen Luftfahrt.

Zunächst als rein persönliche Liebhaberei betrieben,
sprengte der Segelflugsport schon nach kurzer Zeit seine
Fesseln , um sich Aufgaben zuzuwenden , die ihm das Wesen
jeder technischen Entwicklung vorschrieb . Es ist eine einzige,
nur durch den Krieg unterbrochene Kette von ernster Arbeit
und fröhlichem Sportbetrieb . Die Hauptaufgaben des Scgel-
ftugcs waren zum Teil gelöst , als man begann , in die im
Laufe weniger Jahre entwickelten Hochlcistimgsmaschiuen
schwache Motorc ciirzubaueu . Damit wurde allgemein etwa
im Fähre 1926 artgefangen . Der charakteristischste Vertreter
dieser Flugzcugkoustruktiouen ist >M c -ss e r sch m i d t , der,

beim reinen Segelflugzeug anfangend , logisch aufbaute und
heute durch die Bayrischen Flugzeugwerke einen großen Teil
der deutschen Verkehrsmaschinen und Sportflugzeuge liefert.
Hier haben wir den typischen Fall , an dem an der Verkehrs¬
maschine größten Ausmaßes

unverkennbar die Form des Segelflugzeuges
sestgestellt werden kann . Bei Klemm liegen die gleichen
Verhältnisse vor.

Es ergibt sich aus diesen Betrachtungen die logische
Folgerung , daß ohne Flugsport der heutige schon sehr hohe
technische Stand des Flugzeuges , gleichgültig , ob mit oder
ohne Motor , gleichgültig , welchen Zwecken die Maschine
dienen soll , nicht erreicht Worden wäre.

Die Entwicklung schreitet weiter.
Flugsport und Verkehrsflug

stehen in überaus fruchtbarer Wechselwirkung . Sie sind auf¬
einander angewiesen , soll nicht ein Stillstand eintreten . Nun
ist es immer eine heikle Sache , in technischen Dingen zu
prophezeien . Das scheinbar Unmögliche von heute kann das
Selbstverständliche von morgen werden . Niemand wird be¬
haupten wollen , daß unsere heutigen Verkehrs - und Spori-
maschinen am Ende ihrer Entwicklungsfähigkeit angelangt
seien . Es ist nicht abzusehen , mit welcher Beschleunigung die
Fortbildung , die Vervollkommnung und Vereinfachung , in
der ja letzten Endes immer der anzustrebende , möglichst hohe
Sicherheitskoessizient liegt , vor sich gehen werden . Die Ver¬
suche von Rumpler mit seinem Transozeanflugzeug,
Farman mit einem Stratosphärenflugzeug , das auch von
Junkers gebaut wird , Espenlaub mit dem schwanz¬
losen Flugzeug , Junkers mit dem Nurflügelflugzeug , dem
Typ der Zukunft , die bisher gelungenen Experimente des
Spaniers de la Cierva mit seinem Autogiro und die
flugfähigen Versuchsmaschinen nach dem System der Hub¬
schrauber lassen die Tendenz der künftigen Entwicklung
ahnen . Espenlaubs schwanzloses Sportflugzeug hat erfolg¬
reiche und einwandfreie Flüge hinter sich . Auch der Segel¬
flug hat schwanzlose Maschinen auszuweisen.

Immer und überall ist der Sport der treibende Faktor,
ohne den ebenso wenig wie beim Automobil ein Fortschritt
denkbar ist. Die Notwendigkeit , vom Flugsport ausgehend
alle von ihm gesammelten Erfahrungen zu übernehmen und
zu verwerten , hat sich längst als eine Selbstverständlichkeit für
die Luftfahrt herausgebildet . Ein Rebeneinanderarbeiten ist
völlig undenkbar , würde auch zu .den schlimmsten Folgen , im
weiteren Ausbau der deutschen Luftfahrt führen . Gerade für
sie ist Zersplitterung von allergrößtem Uebel , denn die be¬
scheidenen Mittel , die her deutschen Luftfahrt zur Verfügung
steheu, können

'
nur durch schärfste Zusammenfassung aller in

ihr arbeitenden Kräfte in höchstem Maße ausgenutzt werden.
Selbst in den Ländern , in denen sich die Luftfahrt der stärk¬
sten staatlichen Unterstützung erfreut , wie in England , Frank¬
reich, USA . , ist ein sehr enges Zusammenarbeiten zwischen
Sport und Luftfahrtwirtschaft zu beobachten , die nicht einzig
und allein durch rein militärische Interessen bedingt ist.

Die Erfolge des deutschen Flugsports in den letzten
Jahren einzeln aufzuzählen , kann nicht Ausgabe dieser Zeilen
sein . Aber darauf muß hingewiesen werden , daß sich der
deutsche Flugsport aus sich selbst heraus , ohne jegliche staat¬
liche Unterstützung , die ihm ja überdies auch noch verboten
ist, eine Stellung in der internationalen Luftfahrt errungen
hat , die am besten durch die Tatsache illustriert Wird, daß

Deutschland den klassisch gewordenen Europa -Rundflug
für 1932

aus Grund seiner zwei Siege in den beiden ersten Flügen
1929 und 1930 zu organisieren und durchzuführen hat . Was
das bedeutet , läßt sich nur dann ermessen , wenn man sich
die Gegner der beiden letzten dieser größten und schwersten
aller Leistungsprüfungen und die hinter ihnen stehenden un¬
erschöpflichen technischen und finanziellen Mittel in ihrem
ganzen Umfange vorstellt . Ohnedie Mitarbeitaller
wahrhaft an der Luftfahrt Interessierten
wäre diese Höhe n i e m al s . c r r e ich t , W 0 r d e n.
Rur die völlige Hingabe an Len Sport , die restlose Aufopfe¬
rung jedes einzelnen , selbst bei den unscheinbarsten Aufgaben,
und ohne den ganzen Einsatz aller Kräfte hätte sich die Idee
nicht hochtragen lassen.

Es steckt ein ungeheurer Idealismus in den deutschen
Sportfliegern,

eine Opfcrfrcudigkeit und eine Hingabe , die als kostbarstes
Gut zu werten sind.

Die natürlichen Erhalter dieser Lebensbasis des deut¬
schen Sportfluges sind und werden immer bleiben die im
Deutschen Luftfahrtverband ( DLV .) znsammen-
gefatzten

Luftfahrtvercine.
In ihnen hat der Wille und die Begeisterungsfähigkeit der
deutschen Jugend und der deutschen Sportflieger ihren
prägnantesten Ausdruck gesunden . Sie sind die Re¬
präsentanten des Sportfluges und des deutschen Flugsports.
Leicht haben sie es wahrlich nicht . Ganz auf sich allein an¬
gewiesen , nur aus eigenen Mitteln in der Lage , ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen , ist es ihre wichtigste Aufgabe,
nicht nur die Tradition zu pflegen , sondern im Sinne dieser
Tradition den Lustsport : Motorflug , Segelflug , Freiballon
und Modellslug zu erhalten und zu fördern . Diese Förde¬
rung kann aber nur durch stete Vergrößerung ihrer Mit¬
gliederbestände auf die Dauer ermöglicht werden . Hier ist es
vor allem die Jugend , die restlos ihre Anteilnahme an den
Dingen der Luftfahrt lebendig bekunden kann durch Beitritt
zu den Luftfahrtvereinen . Jede Begeisterung für eine Idee
muß verkümmern , wenn sie nicht ständig geschürt wird.

Es gibt heute schlechterdings keine Organisation , die in
derart idealem Matze die praktische Auswertung des Ge¬
dankens des deutschen Luftstartes verkörpert , keine aber auch,
die in ebenso glanzender und bewundernswerter Wetsc . Ge¬
währ leistet für die Erfassung aller ' Volksteile ' und schließlich
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leine , die in so hervorragender Art die sportlichen Aufgaben
und die Leistungen mit der Wissenschaft und ihren Erforder¬
nissen verknüpft hat . Der Luftsport i st in gleichem
Maße eine Sache der ganzen Nation wie
unsere Lustfahrt überhaupt! Damit ist er die
einzige Sportart , die weit über den Rahmen aller übrigen
Sportarten hinauswächst . Seine Ziele liegen weiter und auf
ganz anderem Gebiete . Wenn jeder Sport seine Schönheiten,
seine Aufgaben , seine Erfolge hat , wenn jeder Sport selbst¬
verständlich von seinen Anhängern das Höchste an Einsatz
der ganzen Person ohne jede Rücksicht aus persönliche oder
kollektive Vorteile ohne weiteres voraussetzt , wieviel mehr
muß der Luftsport dies tun , da er doch immer Sache der
Ration ist!

Es ist gewiß nicht belanglos , wenn wir bei inter¬
nationalen Wettkämpfen von Rang unsere Vertreter hervor¬
ragend im Schneesport , im Tennis , im Rasensport , im
Boxen , im Wassersport usw . placieren können.

Dem deutschen Flugsport gebührt ohne Anmaßung
vor allen anderen der erste Platz,

den ihm seine Erfolge , sein hoher ethischer , sein wissenschaft¬
licher und vor allem sein nationaler Wert vorschreiben . Wir
wollen hier ganz von seinen überaus wertvollen erzieherischen
Momenten absehen , wichtig ist und bleibt die Aufgabe,
Deutschlands Luftsport an der Stelle zu erhalten , auf die
heute diejenigen mit berechtigtem Stolz und mit Befrie¬
digung sehen , die seit 12 Jahren wieder den mühevollen und
steinigen Weg des „ Empor !" gegangen sind . Aus ihren
Mühen und Opfern , aus ihren Leistungen erwächst die für
die Zukunft größte Aufgabe der Vereine:

Die Heranbildung eines tüchtigen und zuverlässigen
Nachwuchses

Unerbittlich vergehen die Jahre . Die Zeit wird kommen , da
die Verantwortung für den deutschen Lustsport auf jüngere
Schultern gelegt werden muß . Und was soll dann werden,
wenn .nicht zuverlässige , gründlich erfahrene und von gleicher
Begeisterung beseelte Nachfolger vorhanden sein werden?
Soll es dann heißen : Die alte Garde ist nicht mehr und die
junge taugt nichts ? Sollen dann die Vereine in kümmer¬
lichem Dahinvegetteren Lichtbilder aus vergangenen , bes¬
seren Zeiten besehen und den Erzählungen alter , sehr alter
Mitglieder lauschen , die ihnen sagen , wie es war , als noch
die Jugend von ihrem besten Gut , Begeisterungsfähigkeit
und Opferfreudigkeit , gern Gebrauch machte ? Nein! Noch
haben wir den Glauben an unsere Jugend und den Glauben
an das tief im Volke verankerte Bewußtsein von der Welt¬
geltung unserer Luftfahrt . Aus diesem Glauben schöpfen
wir die Kraft , in hoher sittlicher Ausfassung von der Not¬
wendigkeit deutscher Luftfahrt an dem einen Ziele zu
arbeiten:

Sie am Leben zu erhalten . Und gerade jetzt heißt es
um so mehr arbeiten , je mehr unser Volk in Verzweiflung
und tiefe Nacht zu versinken droht . Hier einzusetzen , ist
vornehmste Pflicht aller Lustsahrtvereine . Das ist wahrer
Dienst am Volke!
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Kämmers gewinnt den 2. Lauf und bleibt nur einen Punkt
hinter Körnig und Jonath

Sievert und vr . Peltzer in Front

Das am Sonnabend von dem Altonaer FC . von 1893 in der
Städtischen Ausstellungshalle veranstaltete Hallenfest hatte im
Sprinter -Dreikampf eine ausgezeichnete Besetzung aufzuwersen,
da die besten Kurzstreckenläufer der DSB . und DT . am Start
waren . Im ersten der drei über 60 Meter führenden Läufe siegte,
nachdem nicht weniger als sieben Fehlstarts den Ablaus ver¬
zögert hatten , der gut abgekommene Jonath (TuS . Bochum ) in
6,7 Sek . vor Lammers ( Orpo Oldenburg ) in 6,7 und Körnig
(SC Charlottenburg ) in 6,8 Sek . An vierter Stelle placierte
sich Pflug vor Vent , während Borchmeyer ( Bochum ) den
sechsten Platz belegte . Der zweite Lauf wurde von Lammers
( Oldenburg in 7 Sekunden knapp vor Körnig gewonnen . Jo¬
nath endete an dritter Stelle vor Vent , Borchmeyer und Pflug.
Im entscheidenden dritten Lauf lief Körnig durch guten Start
in 7,1 Sek . einen klaren Sieg vor Jonath in 7,2 Sek . heraus.
Borchmeyer endete in 7,3 Sek . an dritter Stelle vor Lammers,
Pflug und Vent . In der Gesamtwertung endeten Körnig und
Jonath mit je 6 Punkten an erster Stelle ; Lammers erzielte
7 Punkte , während Borchmeyer mit 14, Vent und Pflug mit je
15 Punkten im Hintertreffen endeten . Die DT . - Vertreter
waren , an Holzboden gewöhnt , auf der harten Steinplattenbahn
von vornherein im Nachteil . ^ ^

Von den weiteren Konkurrenzen ist die Leistung des deut¬
schen Zehnkampfmeisters Sievert (ETV . Hamburg ) im Kugel¬
stoßen zu erwähnen , der in der Konkurrenz mit 14,55 Meter an
erster Stelle gewann und außer Wettbewerb diese Leistung aus
15,10 Meter steigerte . Sievert sicherte sich außerdem noch ein
60-Meter -Hürdenlaufen in 8,5 vor Rath ( Polizei Hamburg ) in
8,5 Sekunden . .

Preußen Stettin gewann durch vr . Peltzer und Helpapp die
800 und 3000 Meter , vr Peltzer mutzte sich strecken, um über
800 Meter im Endkampfe Patzwahl ( Victoria Hamburg ) abzu¬
schütteln . Die Zeiten von 2:13,4 und 2:13,7 Minuten litten
unter der kleinen Rundbahn . Die 3000 Meter brachten trotz der
kurzen Bahn ein ausgezeichnetes Rennen , das der taktisch vor¬
züglich laufende Helpapp (Preußen Stettin ) in 9,04,4 Minuten
im Schlutzkampse vor Holthuis ( Weener ) gewann . Dieckmann
(Hannover ) endete an dritter Stelle vor Lütjens (Victoria
Hamburg ) .

Die 3mal -1000-Meter -Stasfel sah Victoria Hamburg mit
zwei Mannschaften in 8 : 32,2 und 8: 40,6 Minuten in Front.
Preußen Stettin mit Helpapp an zweiter und vr . Peltzer an
dritter Stelle war durch zwei Stürze zurückgefallen und endete
in 8: 43,1 Minuten als dritte Mannschaft.

Die Raymenkämpfe sahen im lokalen Sprinter -Dreikampf
Nobel (Hamburger Turnerbund von 1862) vor Thümmel ( St.
Georg Hamburg ) siegreich . Die Staffeln der Männer ( gemischte
Strecken ) sahen die Polizei Hamburg vor dem Hamburger SV.
siegreich , während in der IOmal -50-Meter -Stassel der Frauen
Eimsbütteler TV . Hamburg an erster Stelle endete.
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HSV . und Holstein wieder dabei

Bei den norddeutschen Punktspielen im Fuß¬
ball wurden in Hamburger SV . und Holstein - Kiel zwei wei¬
tere Bezirksmeister ermittelt . Der HSV . schlug den FC . St.
Pauli überlegen mit 7 :0. Eimsbüttel schob sich durch einen
4 :1-Sieg gegen St . Pauli Sport aus den 4. Platz , während
Viktoria durch die 1 :2-Niederlage gegen Union -Altona auf den
6. Platz hinter Union zurücksiel . In Nordhannover bleibt Vit-
toria -Wilhelmsburg durch den 4 :2-Sieg gegen Viktoria -Har¬
burg weiter MeisterschastSfavorit.

Die Ueberraschung im Weser -Jade -Bezirl
Mr die 1 :4-NieLerlage des Meisters VfB, -Komet gegen M
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Lake Placid, 31. Januar.

Obwohl die Mt . Hoevenbcrg -Bobbahn zu Lake Placid
völlig vereist war , wurden am Sonntag dennoch Trainings¬
rennen — nachdem die Bahn einigermaßen fahrbar gemacht
worden war — vorgenommen , an denen sich auch die deutschen
Bobsahrer beteiligten . Dabei ereignete sich leider ein schwerer
Unglücksfall , von dem der deutsche Bob „Deutschland " des
Haüptmanns Zahn -Braunfchweig betroffen wurde . In der
Zickzack-Kurve wurde der Vierer -Bob infolge der außerordent¬
lichen Glätte der Bahn herausgeschlcudert . Hauptmann Zahn
erlitt neben einem komplizierten Armbrust ! schwere innere Ver¬
letzungen und mußte sofort ins Krankenhaus geschafft werden.
Der Deutsche Mchlhvrn erlitt Schnittwunden am linken Auge,
während der Deutsche Roßner leichte Rückenverletzungen davon¬
trug . Der mitfahrende Amerikaner kam mit dem Schrecken da¬
von . Unter diesen Umständen wird natürlich der Start des
zweiten Vieres bei den Olympischen Bob -Rennen illusorisch.

Zahns Befinden entsprechend gut
Der verunglückte deutsche Bobsahrer Zahn -Braunschweig

wurde noch Sonntagabend einer Röntgen -Untersuchung un¬
terzogen . Das Befinden ist den Umständen entsprechend gut.
Die Röntgenuntersuchung hat keine weiteren erschwerenden
Momente gebracht . Zahn wird demnächst nach Newyork ge¬
brächt werden . Der Schlitten wurde vollständig zertrümmert.

Deutschlands Hockey-Mannschaft in Newyork eingetroffen
Newyork , 31. Januar.

Dis deutsche Eishockey - Mannschaft hat inzwischen Newyork
erreicht und wurde dort herzltchst begrüßt . Die Mannschaft

hat ebenfalls im Astor -Hotel , wo ja auch die Bob - Mannschaft
untergebracht worden war , Wohnung genommen . Am Sonn¬
tagnachmittag folgen die Deutschen einer Einladung des hie¬
sigen Generalkonsuls . Am Montagabend wird die deutsche
Hockey- Mannschaft bereits ihr erstes Probespiel absolvieren.
Als Gegner ist eine kombinierte Mannschaft aus dem Stadt¬
teil Bronx zusammengestellt worden , die sicherlich einen schwe¬
ren Gegner abgeben wird . Für den Dienstag ist die Weiter-
sahrt nach Lake Placid festgesetzt worden . Daß Eishockey nicht
ganz so ungefährlich ist, mußte jetzt auch der amerikanische
Torhüter Livingston mit Schmerzen feststellen , denn beim Trai¬
ning erlitt er einen Bruch seines Nasenbeins . Deutschlands
Etshockeh -Mannschast wird übrigens schon in Lake Placid mit
Sehnsucht erwartet , wo besonders der Lake-Placid -Eishockey-
Klub rührig ist, der die Deutschen und auch die Oesterreicher
herzlichst eingeladen hat.

Das Wetter
hat sich noch nicht wesentlich geändert . Zwar herrschen 5 Grad
Kälte , Loch sind die Schn -eeverhältnisse noch äußerst schlecht.

*
Hachmann , Berlin , Leiter der Olympischen Bobrennen

Lake Placid, 80. Januar.
In Lake Placid trat am Sonnabend das Olympische

Komitee zusammen , um den Leiter der Olympischest Bohrennen
zu bestimmen . Die Wahl fiel auf den Deutschen Hachmann,
Berlin , der sich dieser ehrenvollen Aufgabe sicher mit großem
Geschick unterziehen wird . Hat er doch in Deutschland bereits
in dieser Beziehung viele Erfahrungen gesammelt.
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In der jetzigen Zeit der schweren Notlage ist das Kraft¬
fahrzeug in besonderem Maße dazu geeignet , als wirtschaft¬
liches Erwerbsinstrument zu gelten . Allen Kraftfahrern und
allen , die es werden wollen oder aus beruflichen Gründen
werden sollten , muß heute in besonders eindringlicher Weise
gesagt werden , welche Voraussetzungen für einen wirtschaft¬
lichen Fährbetrieb vorhanden sind , und wie es möglich ist,
sich vor unangenehmen Enttäuschungen bei der Kraftfahr¬
zeughaltung zu bewahren.

Wichtig ist vor allem die richtige Auswahl des Kraft¬
fahrzeuges , das dem Bedarf des einzelnen angepaßt fein
muß . Nur dann ist das Auto auch in schwerster Zeit ein
wirtschaftliches Beförderungsmittel . Häufig entscheidet die
Möglichkeit , über ein bewegliches und unabhängiges Be¬
förderungsmittel zu verfügen , den Erfolg . Es ist leicht , bei
einem neuerworbenen Fahrzeug die Wirtschaftlichkeit fest¬
zustellen , schwerer dagegen , sie auf die Dauer auch zu er¬
halten . Zur ersten Vorbedingung der . zweckmäßigen Aus¬
wahl gesellt sich also die zweite : die dauernde fachmännische
Ueberwachung des Fahrzeuges , die sich nicht etwa oberfläch¬
lich mit der Feststellung der äußerlichen Beschaffenheit be¬
gnügt , sondern eindringlich und genau den Zustand der inne¬
ren Maschinenteile prüft und kontrolliert.

Nur wenn die Voraussetzungen erfüllt werden , ergibt
sich als Quintessenz aller Erfahrwrgen der letzten Zeit die
Tatsache , daß trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten und
Belastungen das wirtschaftlich betriebene Kraftfahrzeug das
beste und unabhängigste Mittel zur Steigerung der Berüfs-
leistung und zur Erhöhung des Geschäftserfolges bleibt.

SOich dem Fahese
Nicht jeder Fahrer wird in den Besitz eines Waffen¬

scheines gelangen , auch nicht in der heutigen unruhigen Zeit,
Die Praxis hat gezeigt , daß als ausreichender Schutz eine
Schußwaffe mit scharfer Munition nicht unbedingt erforder¬
lich ist, vielmehr genügt eine nach modernen Grundsätzen
konstruierte Gaspistole vollkommen.

Gaspistolen , die Gaspatronen abseuern , sind nichts
Neues . Das in den Patronen enthaltene Tränengas wird
bekanntlich als Kampfmittel längst von der Polizei ver¬
wendet . Aeltere Modelle dieser Pistolen waren jedoch allzu
unhandlich . Die Industrie hat deshalb moderne Fabrikate
geschaffen , die die Form der bekannten , leicht in der Tasche
unterzubringenden Selbstladepistolen haben , und neben star¬
ker Küallentwicklung eine außerordentlich kräftige Gas¬
wirkung entfalten.

Bunte Stmken
Um die Monotonie des grauen Asphalts zu beleben , ist

man in Frankreich neuerdings auf die Idee gekommen , bunt¬
gefärbten Straßenbelag zu verwenden . Die erste Anregung
kam allerdings von italienischer Seite ; sie wurde aber jen¬
seits des Rheins mit Begeisterung ausgenommen.

In der Praxis ist es so gedacht , daß die Hauptstraßen
hübsch rot aussehen , während Nebenstraßen gelb und Fahr¬
wege geringerer Ordnung grün sein sollen . Es genügt evtl,
ein breiter Farbenstreifen in der Mitte der Straße , der
gleichzeitig als Halbierungsstrich für das Ueberholen maß¬
geblich sein soll . Diese Farbenkennzeichnung ist außerdem
auch ein unübersehbares ZKchest für die BörsHMOeM ' bG-
Straßenkreuzungen.

Bremer Sportfreunde . Der Bremer SV , schlug Germania-
Leer mit 3 :1 . In Hannover -Braunschweig verlor 1896 Han¬
nover gegen Leu 1 : 2 und kommt dadurch erneut in Abstiegs-
gefahr , da 97 Hannover gegen den VsB .-Braunschweig mit 3 :0
erfolgreich war . Arminia spielte gegen Kurhessen -Kassel im
Privatspiel unentschieden 3 :3 , während Eintracht -Braunschweig
von Altona 93 mit 1 :5 geschlagen wurde . In Schleswig - Hol¬
stein war Holstein -Kiel gegen Eintracht - Flensburg mit 3 :1
siegreich , Borussia -Kiel schlug Olympia -Neumünster nur knapp
3 :2,

Fm KÄche
brachten die Fußballspiele am letzten Januar - Sonntag fast
auf der ganzen Linie erwartete Ergebnisse . Minerva -Berlin
holte durch ein Unentschieden 2 :2 gegen Blau - Weiß endgültig
die Berliner Abteilungsmeisterschaft . Hertha BSC . siegte 5 :0
gegen Preußen . Tennis -Borussia schlug die Polizei nur knapp,
während Viktoria gegen ABC . überlegen mit 6 :1 erfolgreich
war . — In Süddeutschland schlug der Nürnberger Club
Bayern München 1 :0. die SpVg . Fürth konnte gegen den 1 . FC.
Pforzheim nur unentschieden 3 :3 spielen . Eintracht -Frankfurt
siegte knapp 2 :1 gegen den FK .- Pirmasens , und München 1860
fertigte Rastatt sicher mit 4 : 0 ab . Ueberraschend sicher siegte der
FSV .-Frankfurt mit 4 :0 gegen den FSV . 05 Mainz . — West¬
deutschland meldet nur Favoritensiege . Fortuna -Düsseldorf -Ger-
mcmia Elberf . 5 : 1 , VfL . Benrath —Svg . Barmen 8 :2, Schwarz-
Weiß Essen-Spfr . Essen 1 :0, Schalke 04—Schalke 965 : 0 , Alemamiia-
achen—Kölner CfR . 7 :1 , Hüsten 09—Hagen 72 7 :1 . — In
Mitteldeutschland spielte der Dresdener SCi gegen Branden¬
burg nur 2 : 1 , Guts -Muths gegen Ring - Greiling sogar nur
unentschieden 2:2 . Leipzig meldet hohe Favoritensiege , Sport¬
freunde —Eintracht 5 :0, Wacker—Fortuna 6 :2, VfB .—Olympia-
Germania 6 :0. In Südostdeutschland blieb der Titelverteidi¬
ger Beuthen 09 gegen Breslau 06 mit 4 :2 in Front . Der VfB .-
Liegnitz schlug Waldenburg OS mit 4 : 3 und Breslau 08 Vik¬
toria -Forst mit 2 :0 . — Im Baltenverband gab es ein Gesell¬
schaftsspiel zwischen dem VfB .-Konigsberg und Concordia -Kö-
nigsberg , das der Altmeister VfB . mit 7 :3 gewann.

Austria Wien siegte
in Westdeutschland in zwei Gesellschaftsspielen . Am Sonn¬
abend wurde eine Kombination Gladbach -Rheydt mit 8 :2 ge¬
schlagen und am Sonntag unterlag Kölns Städtemannschaft

Bei den Tischtennis Weltmeisterschaften
sicherte sich der ungarische Spitzenspieler Barna nicht weniger
als drei Titel . Er gewann das Herren - Einzel gegen Szabados,
das Gemischte Doppel mit Frl . Sipos gegen Szabados - Med-
nyansky und das Herren -Doppel mit Szabados als Partner
gegen BAak - Glanez . — Damen - Weltmeisterin wurde über¬
raschend Frl . Sipos -Ungarn über die fünffache Weltmeisterin
Mednyansky . Weltmeister im Damm - Doppel wurden Frl.
Sipos -Meduyanskh.

Tennis Baden —Prag 3 :2
Französischer Hallentennismeister wurde Borotra , der am

Sonntag im Finale Bernard 1 :6 , 6 :3 , 4 :6, 6 :4, 6 :4 ausschaltete.

MZMWWM
Der Rtnger - Länderkampf Deutschland —Holland endete mit

einem deutschen Siege von 11 :7 Siegen und 31 :40 Verlust-
Punkten . Am Sonnabend siegten die Deutschen mit 6:3 Siegen,
«N Sonntag iM Rückkampf mit 5 :4 Siegen¬

M « Ws » vs ' t
Den „Großen Preis der Republik " beim Berliner Reit -,

Spring - und Fahrturnier in der Ausstellungshalle am Kaiser-
dämm holte sich am Sonntag „Tora " unter Ltn . Brandt.
Brandt kam als einziger im Stechen fehlerfrei über die erhöh¬
ten Hindernisse . Zweiter wurde „Derby " unter Oblt . Hasse
vor „ Blaüer " unter Freese.

ntenschifs Schlesien —SC . -Varel 3 :11
Der Vareler Sportklub setzte in Wilhelmshaven seinen

Siegeszug fort . -

MGLSEM
Bei den norddeutschen Hockeyspielen gab es folgende er¬

wähnenswerte Ergebnisse : Club zur Vahr 1b—Weser - HC . 2 :1-
Bremer HC .—MTV . 75 Bremen 0 :2 ; Rahlstedter THE .- Club'
an der Alster 4 : 1 ; Gr .-Flottbeck —Lübecker HC . 6 : 1 : Holstein
Kiel —Harvestehuder THC . 0 : 3 ; DSC . Hannover —HC . Döhren
0 : 1 ( ! !) ; HC . Hannover —Hannover96 8 : 1.

§«Stzss-ssM»rsssr
DT . und DSV.

Am grünen Tisch
Die Arbeitsgemeinschaft vereinbarte : In Zukunft ist es ge¬

stattet , im örtlichen Wettkampfverkehr ohne Erlaubnis der
übergeordneten Behörde gemeinsam zu starten . Außerlokaler
Verkehr bedarf jedoch der Zustimmung der beiden Verbände.

. . . und in den kühlen Fluten
ATSB .-Bremerhaven —Wasserfreunde -Bremen 4:4

Viermal 100-Meter -Lagenstaffel : 1. ATSB . in 5,39 Min.
2 Punkte ; 2. Wasfersreunde in 5,46,8 0 Pkt . ; 2. Sechsmal 50-
Meter -Bruststaffel : 1 . ATSB . in 4,09,1, 2 Pkt . ; 2. Wasser -.
freunde in 4,16,4 0 Pkt . ; 3. Zehnmal 50-Meter - Freistilstaffel:
1 Wasserfreunde in 5,49,3, 2 Pkt . ; 2. ATSB . in 5,55,6 0 Pkt.
Wasserballspiel : Wafferfrennde —ATSB . 4 :2 (2 : 1 ), 2 PküTotalr
Wasfersreunde 4 Pkt ., ATSB . 4 Pkt.

In dem Titelkampf um die Deutsche Bantamgewichtsmeister¬
schaft , der bei den Boxkämpfen in Elberfeld ausgetragen wurde,
trennten sich Metzner - Köln und Hinz -Barmen unentschieden so
daß Metzner nach wie vor Deutscher Bantamgewichismei

'
ster

bleibt . — Der Berliner Bantamgewichtler Pfitzner verlor in
Zürich gegen den Belgier Dubois durch Ausgabe in der vierten
Runde.

Ms » MWOS "L
Bei den Radrennen in Paris erzielte Exweltmeister Erich

Möller , Hannover , einen großen Erfolg . Er gewann das aus
zwei Läufen bestehende Dauerrenen vor Grassin , Walter Sawall
und Paillard . Im Gesamtergebnis siegten die Ausländer mit
zwei Siegen vor den Franzosen mit einem Sieg.

Die „Nacht der Nächte " in Stuttgart wurde von den Bel¬
giern Aerts -Hassendonck vor Damm -Dumm und Rieger -Petri ge¬
wonnen.

Beim Frankfurter Sechstagerennen führen nach wie vor
Charlier -Donees mit einer Runde Vorsprung vor Rausch -Hürt¬
gen , Tietz -Schön , P . van Kempen -Braspenning , Maidorn -Kroll .
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Zu einem prächtigen Fußballwettkampf gestaltete sich das
Punkttreffen der beiden Osternburger Ligarivalen Rasensport
und Viktoria . Wohl selten hat ein Spiel dieser Mannschaften

s den Anhängern des schönen Fußballsports so viel Freude
gemacht wie diesmal . Was den Ausgang dieses Ringens an¬
belangt , so dürfte die Meinung jedes objektiv Urteilenden
dahin gehen , daß Rasensport zumindest ein Unentschieden
verdient hätte . — Im großen Gegensatz hierzu stand das
Spiel der OSC .-Liga gegen Stern Emden am Nachmittag.
Und zwar deshalb , weil das Spiel nach einer annehmbaren
halben Stunde überaus harte Formen annahm . Das End¬
ergebnis kam geradezu überraschend , da die Gäste den
OSC .ern im Feldspisl kaum nachstanden . — Eine derbe
Niederlage erfuhr VfB .-Liga in Rüstringen . Bei Halbzeit
stand das Spiel ausgeglichen . Dann verlor die Mannschaft
einen Spieler durch Verletzung ; dazu die Unsicherheit des
Tormanns . Auf diese Weise mußten die VfB .er die Segel
streichen . — Das Punktspiel der Reserven Rasensport-
Viktoria bewegte sich gleichfalls in harten Bahnen . Eine Ent¬
scheidung fiel nicht . Dahingegen konnte die VfB .-Reserve
ihren Gegner sicher abfertigen.

Nachstehend die Einzelberichtek
VfR . Liga —Viktoria Liga 0 : 1 (0 :0)

Das Spiel hat Mastenbesuch aufzuweisen . Beide Parteien
stellen ihre besten Kräfte ins Feld , und zwarr
VsR >: Kupke

- H . Meyer Wiese /
1 Silbersis L . Meyer Reimers
: Schiller Müller Siebert Marks Eikers
' ' D

H . Knust Kläbisch W . Knust Küster Leuteritz
Beyer Hayen Küthmann

Bulle Maibaum
Viktoria : Ahrberg

Das Spiel setzt ruhig ein . Viktoria findet sich schnell und
greift mehrfach an . Der Gegner ist auf der Hm und läßt die
Angreifer kaum zum Schuß kommen . Dann mehren sich die An¬
griffe der Rasensportler . Mehrfach drückt der Sturm gefährlich
Vor ; aber auch hier steht die Hintermannschaft ihren Mann.
Wegen Unsairnes eines Verteidigers verhängt der Schieds¬
richter „Elfmeter " gegen Viktoria . Der Ball wird von Silbereis
lasch getreten und von Ahrberg mühelos gehalten ! Drei Ecken
bringen den Blau - Roten nichts ein . Ein andermal ist W . Knust
nicht ruhig genug , um eine „ todsichere " Gelegenheit auszunutzcn.
Forsche Angriffe der Rasensportler auch weiterhin schlagen
gleichfalls fehl . Mit 0:0 wird gewechselt.

^ In der zweiten Halbzeit das gleiche wechselvolle Spiel . Die
- Kombination klappt auf beiden Seiten tadellos . Jede Partei

hat gelegentlich leicht das Uebergewicht . Tore fallen nicht!
/ Einige Spieler werden nervös und versuchen es mit unsauberen

Mätzchen , Der Schiedsrichter läßt nichts ungesühnt ( noch kurz
vor Schluß verweist er L . Meyer des Feldes ) . Etwa 15 Minuten
vor Schluß fällt das entscheidende Tor . Ein Bummel in der
rotweißen Hintermannschaft gibt Kläbisch Gelegenheit zum Ein¬
senden . Rasensports Sturm legte sich dann mit verdoppeltem
Eifer ins Zeug ; manch gute Gelegenheit wurde herausgear¬
beitet . Wer stets fand sich ein letzter Retter ( mehrmals Mai¬
baum ) . Auch Viktoria hatte Zählbares nicht mehr zu verzeich¬
nen . — Bei der Ritterlichkeit , mit der auf beiden Seiten ge-
kämpft .wurde , hatte der Schiedsrichter ( Wölkerling, Wer-

M der Bremen ) einen leichten Stand . Nach dem Spielverlauf kann
sich Viktoria glücklich schätzen, dem Gegner die Punkte abgenom¬
men zu haben.

OSE . Liga —Stern Liga 6:3 (1 :2) !
Langsam , aber stetig ist der Zustrom der Zuschauer nach

dem Friesenplatze . Als Schiedsrichter tritt Knoop, Komet
Bremen auf den Plan . Vor ihm stellen sich aufr

In der zweiten Halbzeit nimmt der Kampf an Schärfe zu;
das Spiel leidet darunter . Als Haacker einmal den Ball hoch
auf die Kiste funkt , findet das Leder Einlaß ! 2 :2 ! Durch Kopf¬
ball von Vulhop kommt Oldenburg mit 3 :2 in Führung.
Ueberraschend schnell fällt ein viertes Tor : Rigbers verwandelt
Flanke von rechts ! Emden kämpft mit großer Zähigkeit auf
Besserung des Ergebnisses . Als Dunkel einen Angreifer nicht
halten kann , erzielt die Mannschaft ein drittes Tor ! Noch
immer hält der Kampf mit ungestümer Wucht an . Es fallen
noch zwei Tore für OSC . (durch Rigbers und Winter ) , und
damit war Schluß.

Wenn Stern auch nicht die gute Form zeigte wie gegen
Rasensport , so kostet es dem Gegner dennoch einen schweren
Kamps , um die Mannschaft auf die Knie zu zwingen . Stern
büßte einen Spieler durch Feldverweis ein.

VfB . Liga - VfL . Liga 2 : 6 (2 :2)
VfB . Liga spielte am Sonntag in der bekannten Auf¬

stellung in Rüstringen gegen VfL . Die erste Halbzeit brachte
zumeist ausgeglichenes Spiel . Rüstringen ging nach etwa
15 Minuten in Führung . Der Ausgleich fiel zehn Minuten
später durch Cordes . Dann stellte Zimmermann das Ergebnis
auf 2 : 1 ! Noch vor Halbzeit stand das Spiel wieder un¬
entschieden.

Bald nach Wiederbeginn scheidet Lampe wegen Verletzungaus . Ein Elfmeter für Oldenburg wird verschossen. In der
gleichen Weise , wie die Kräfte der Oldenburger erlahmen,
wächst die Stärke des Gegners . Unaufhörlich ist VfL . im An¬
griff . Swoboda hat viel Arbeit , ist aber zu aufgeregt und
macht Schnitzer , die es dem Gegner leicht machen , die Torzahl
auf 6 :2 hochzufchrauben.

Viktoria Res .—VfR . Res . 1 : 1 (1 :0)
Viktoria stellt sich dem Gegner auf dessen Platze an der

Cloppenburger Straße . Als Schiedsrichter tritt E . Harms,
OSC . , ins Feld . Das Spiel bringt flottes Aus und Ab . Auf
beiden Seiten bringen einzelne Spieler eine harte Note ins
Spiel ; der Schiedsrichter greift nicht energisch genug ein . Bei
Halbzeit liegt Viktoria mit einem Tor in Vorsprung (Tor¬
schütze Kläbisch ) . Nach dem Wechsel erzielte Rasensport durch
Prützner den Ausgleich . Rasensport verlor einen Spieler durch
Verletzung und war so lange Zeit geschwächt.

VfB . Res .— OSC . Res . 3 : 0 (0 :0)
Beide Parteien stellen eine starke Mannschaft tns Feld.

Als Schiedsrichter fungiert K. Mönnich, PSV . In der
ersten Halbzeit flottes und feines Spiel . Tore wollen nicht
fallen , obschon Gelegenheiten dazu vorhanden sind . Nach
Wiederbeginn hat VfB . mehr vom Spiel ; I . Ehlers ist der
alte Kämpfer . Die Mannschaft legt schnell hintereinander zwei
Tore vor . Kurz vor Schluß fällt durch „ Ecke " das dritte.

Reichsbahn 1—Postsportverein 1 1 :2 (1 : 1) !
Reichsbahn hat Ersatz . Bei flottem Hin und Her fällt bald

durch Rudi Lippert ein Tor für Reichsbahn . Ein „ Elfmeter"
für Post wird sicher gehalten . Bis Halbzeit hat Post ausgeglichen.
Nach dem Wechsel verbessert Post seine Form und stellt das
Spiel auf 2 : 1 ! Reichsbahn verdoppelt seine Anstrengungen,
kann aber Zählbares nicht mehr herausholen . Gräpel, VfB .,
als Schiedsrichter leitete das Spiel umsichtig.

Zwischenahn 1—Brakei 7 :2 (5 : 0 ) ! l
Unter Ruhländers (Viktoria ) Leitung lieferten sich die

Mannschaften einen heißen Kampf um Sieg und Punkte.
Zwischenahn war in Hochform und holte sich einen schönen
Sieg.

Adler 1—VfR . 2 1 :6 (1 :2)
Unter Leitung von R . Oltmanns, OSC ., tragen die

Mannschaften auf dem Rasensportplatze ein Gesellschaftsspiel
aus . Rot - Weiß geht nach einigen Minuten in Führung : der
Gegner gleich bald darauf aus . Mit 2:1 für Rasensport wird
gewechselt . In der zweiten Halbzeit hatte nur Rasensport noch
Tore zu verzeichnen.

Reichsbahn 2—Viktoria 2 1 :2 (0 :2)
Viktoria hat nur 8 Mann im Felde ; der Gegner ist voll¬

zählig . Als Unparteiischer fungiert Feyen, Viktoria . Bei
ausgeglichenem Spiel erzielten die Blau -Roten zwei Tore,
denen Reichsbahn nur einen Treffer entgegenstellen konnte.

OSC . 1—OSC . 7 14 :0 (10 :0)
Als Schiedsrichter waltet hier Beyer, Reichsbahn , seines

Amtes . Die „ Vierte " beherrschte das Feld sicher und deckte
sich ausreichend mit Toren ein.

Elsfleth 1—OSC . 6 3 :3
OSC . 6 weilte in Elsfleth . Nach flottem Hin und Her

trennten sich die Mannschaften mit einen : Unentschieden.
OSC . 2—Postsportverein 2 2 : 1

Gesellschaftsspiel aus dem Platze beim „Ziegelhof " . Die
Mannschaften hielten sich die Waage . OSC . hatte zwei Treffer
und blieb mit diesem Ergebnis Sieger.

Viktoria 3—VfR . 4 2 :5
Rasensport hatte die bessere Elf und siegte verdient.

OSC . 4—OhmstedeZ 0 : 5 (0 :3)
Jugend VfR . 1—OSC . 1 0 : 3 (0 :1)

Es ging um Sieg und Punkte . Die Grün -Weißen zeigten
das bessere Spiele und siegten verdient.

Jugend VfB .—Viktoria 4 : 3
Aus beiden Seiten kein schönes Zusammenspiel . 5 Min . vor

Schluß noch 4 : 1 , dann holte Vikt ., da 2 Mann von VfB . wegen
Verletzung aussrelen , mächtig aus , konnte aber die Punkte nicht
retten.

Schüler Reichsbahn - VfR . 0 :2 (0 :1)
In diesem wechselvollen Spiel blieb Rasensport Sieger.

Schüler VfB . 1—OSC . 2 5 :3
VfB . mit Ersatz schaffte die Punkte.

Schüler OSC . 1—Elsfleth 9 :0
Dem Kombinationsspiel des OSC . war der Gegner nicht

gewachsen . Die Tore fielen in regelmäßigen Abständen . Der
gesamte Sturm ist an dem schönen Erfolg beteiligt.

Schüler Ohmstede —Viktoria 2:2 (1 :0)
Knaben OSC . 1—Ohmstede 1 4 :0 (2:0)

Knaben Ohmstede 1—OSC . 1 0:4
Knaben OSC . 3—VsB . 3 1:3

Ser WSV . geschlagen
S « S . Emden —WSV . 1 :0

In der Bezirksliga gab es noch eine Ueberraschung . Der
WSV . unterlag in Emden gegen SuS . knapp 1 :0 in der zwei¬
ten Halbzeit.

Cloppenburg zog in Aurich mit 1 :4 den Kürzeren.
Fußball in Delmenhorst

SP . u . Sp ./DLW . Res —Brinkum 1 (in Brinkum ) 1 :6 (1 :3)
SP . u . Sp ./DLW . 2. Mannsch .—Brinkum 2 ( in Brinkum ) 2 :3
Sp . u . Sp ./DLW . Schüler —Br . Sp .Fr . Schüler ( in Bremen 4:0
Sp . u . Sp ./DLW . Knaben —BSV . Knaben ( in Bremen ) 0 :12
Roland Liga —Blau -Weiß Liga ( in Bremen ) 1 :0 (1 : 0)
Roland Reserve —Blau - Weiß Reserve ( in Bremen ) 3 :2 (2 :0)
DBV . Liga —Stern Liga ( in Bremen ) 1:2 (0 :2)^
DBV . Reserve —Stern Reserve (in Bremens 5:1 (1 :0)
DBV 2—Bremer Sportfr . 4 ( in Bremen ) 4:3 (1 :0)
DBV . Jugend —Werder Jugend 4 :3 (2 :1)
DLW . 1—Bremer Reichsw .-Btls .-Mannschaft 3 :1 (1 :0)

D.
Starw der Ligastaffel Nordwest

am 31 . Januar
Verein Spiele Tore Punkte

WSV. 13 35:23
'

21
Stern 14 48 :27 18
Viktoria 12 35 :19 15
VfB. 13 32 :25 15
Spiel und Sport 12 24:25 13
OSC. 13 27 :24 13
VfL. 13 86 :30 11
Aurich 12 86 :42 10
VfR. 13 22 :37 9
Cloppenburg 13 27 :65 S

OSC . r Dicht
Vulhop Dunkel

Oltmanns Neubauer Haacker
Immen Winter Rigbers Harms Rose

D
Fraß Dinkela Müllerl Ahrens Müller 2

Klingelhöfer Albers Fleßner
Onken Strohdteck

Sternr Lübben
Das Spiel beginnt mit großem Schwung ; raumgreifend die

Angriffe . Nach etwa 10 Minuten steht das Ergebnis 1 : 0 für
Oldenburg (durch Rose ) . Ein schneller Flankenwechsel bringt
dem Gegner durch Müller 2 den Ausgleich . Bald hinterher
verwandelt der Mittelstürmer einen von rechts gut hereinkom¬
menden Ball zum zweiten Tor ! Vulhop ist durch ein altes
Leiden im Spiel behindert und geht als Linksaußen ; Neu¬
bauer geht an seine Stelle . Haacker spielt Mittelläufer , Hgrms
rechter Läufer . Die Angriffe der Oldenburger sind dem geg¬
nerischen Heiligtum oft sehr gefährlich . Verteidigung und Tor¬
wart klären aber immer rechtzertig die Lage.

WMW
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—Äk ,

U Pflug (SchSneberg ) , die neue Sprintergröße der DT.
Am 24. Januar Ueberraschungssteger in Frankfurt a . M ., mutzte

.. . er sich diesmal mit seinem Veretnsbruder Vent hinter
/ Kö . nath , Körnig und Lamme rs mit dem letzten Platze

begnügen.

STV. VZVlieeS in Geestemünde erst in letzter Minute — Hoher Sieg der VLirgerseldee
über STS.-Gauliga

Trotz des herrlichen Spielwetters war der Handball¬
betrieb nur gering . OTBs Kreismannschaft unterlag in
Geestemünde knapp und erst in der letzten Minute.

In der Gauklasse errang BTB . einen hohen Sieg über
OTB . Sonst gab es eine Reihe von Spielausfällen . Jahns
Spieler waren auf Kohlfahrt . Deshalb war eine Reihe von
Verbandsspielen schon vorher abgesagt . Die Damen vom
BTB . und Jahn waren mit ihrem Schiedsrichter vergebens
auf dem Jahnplatz , da der Platz durch ein Jugend -Verbands¬
spiel besetzt war . Auch die Sportfreunde betätigten sich dies¬
mal in anderer Form . Deshalb fand Jahns erste Jugend
ihren Gegner zum Freundschaftsspiel , die SF .-Reserve , nicht
vor , und auch die Ebermannen fanden sich allein auf dem
Niedersachsenplatz . Diese können sich allerdings mit den
Punkten trösten . Eine löbliche Ausnahme bildete , stramm
wie immer , die B -Mannschaft derer vom Niedersachsenplatz.
Sie behaupteten gegen die verbesserten Ordnungshüter den
einen zur Stafselmeisterschaft gerade noch nötigen Punkt.

Geestemünder TV .—OTB . 4 :3 (2 :2)
OTB . fuhr mit 4 Ersatzleuten nach Geestemünde . Beide

Flügelstürmer , Torwart und Mittelläufer mutzten ersetzt wer¬
den . Der Ersatz fügte sich jedoch der Mannschaft glänzend
ein. Vor allem wurde — endlich wieder einmal — ein präch¬
tiges Flügelspiel geliefert . Der Platz war aufgeweicht und
nur in mäßiger Verfassung . Dennoch war das Spiel sehr
schnell. Außerdem zeigte es zeitweilig aufkommende Härten,
aber der Bremer Schiedsrichter Mühlenbrook griff ener¬
gisch durch und hatte das Spiel jederzeit fest in der Hand . Er
sparte nicht mit Straswürsen . Im ganzen war das Spiel
ausgeglichen Zeitweilig hatten die Hiesigen sogar unbestreit¬
bar mehr davon . Nach einigem Hin und Her , bei dem GTV.
einen Strafwurf nicht verwandeln konnte , geht OTB . durch
den Halbrechten in Führung . Wieder hält der OTB .-Torwart
einige schöne Schüsse , darunter einen Strafwurf . Dann fällt
der Ausgleich . Beiderseits gibt es Straswürse , die nichts ein-
bringen . Dann geht OTB . wieder in Führung . Der Links¬
außen ist der Schütze . Bis zur Halbzeit erzielt GTV . den
Ausgleich , um nach dem Wechsel die Führung an sich zu reißen.
Durch den Linksaußen OTB -s fällt der Ausgleich . Lange wogt
das Spiel auf und ab . Endlich schießt GTV . in der letzten
Minute den Siegestreffer und rettet zwei wertvolle Punkte.
Es hätte ebenso gut umgekehrt kommen können.

OTB .- BTB . 2 :7 (1 :4)
Bei dem schönen Wetter hatten sich auf dem Haarenesch

eine Anzahl von Zuschauern eingesunken , die ein flottes Spiel
zu sehen bekamen . QTB .s Linksaußen war mit der Kreis-
klafse nach Geestemünde gefahren , doch war gerade der Links-
aubenposten so gut besetzt, daß es zu bedauern ist, daß er in
der ersten Halbzeit nicht mehr beschäftigt wurde , zumal es ihm

vergönnt ist, feine Farben überraschend in Führung zu brin¬
gen . Allmählich kristallisiert sich eine Ueberlegenheit der Gel¬
ben heraus . F . Müller stellt den Ausgleich her . Wolf bringt
seine Mannschaft in Führung . Nr . 3 bringt Weyen aus sein
Konto , und Nr . 4 E . Schröder . Sämtliche Tore ergeben sichaus scharfen und Flachschüssen , denen gegenüber der OTB .-
Torwart weniger sicher ist, während er hohe Bälle sehr gut
hält . OTB . kann die Torzahl bis zum Wechsel nicht mehr er¬
höhen . Zwar gelingt es dem Halbrechten mit einem seiner
wuchtigen Linksschüsse den ausgezeichneten Torwart der Bür¬
gerfelder zu überwinden . Das Tor kann aber wegen Betreten
des Torkreises nicht gegeben werden.

Unmittelbar nach dem Wiederbeginn erhöht Weyen den
Abstand auf 5 :1. Einen scharfen Schutz lenkt der OTB .-Tor¬
wart zur Ecke ab . Auch einen Strafwurf hält er . Auf der
Gegenseite schießt der Linksaußen zweimal vorbei . Die Durch¬
brüche des OTB .-Sturms sind sehr rasch, lassen aber den Zu¬
sammenhang vermissen . Der Mittelstürmer und der Linksaußen
versuchen es vergebens mit Fernschüssen . BTB .'s Angriffe
sind ungleich gefährlicher . Allerdings bleiben zählbare Erfolge
lange Zeit aus . Schröder und Wolf schießen zwei schöne aber
regelwidrige Tore , die der aufmerksame Schiedsrichter nicht
anerkennt . Enno Dannemann vertrat die Psetfergilde über¬
haupt diesmal sehr gut . Dann endlich fällt durch Wolf der
längst fällige 6. Treffer . Auf der Gegenseite hält Ohlhofs einen
Strafwurf glänzend . Das Spiel bleibt bis zum Ende flott.
Schröder schießt einmal scharf rechts und einmal links vorbei.
Bei einem Vorstoß bringt ein gefährlicher Linksschuß des
Halbrechten das 2. Tor sür OTB . Doch stellt Schröder sofort
durch einen seiner Gewaltschüsse den alten Abstand wieder her.
Gleich darauf ist Schluß des flotten und interessanten Spiels,
dessen Ergebnis beiden Seiten vollauf gerecht wird.

L
Freundschaftsspiele
SVE . 1 und 2- TSC . 5 :4 .

In slo. tem Gesellschaftsspiel trugen die kombinierten Platz -!
besitzen einen knappen Sieg davon.

E - Klasse TE .—Jahn 1 2 :5
Am Sonnabend gab es auf der Jähnwiese in Eversten

einen flotten Kampf , der der guten und zum Teil körperlich
überlegenen Mannschaft der Gäste aus dem Heiligengeisttor
trotz des tapferen Widerstandes der Eberjungmannen einen
verdienten Sieg brachte.

Verbandsspiele
A -Klaffe SF . 1—TE . kampflos für TE.

B -Klasse SF .—Orpo 6 :6
In der stark verbesserten Mannschaft der Orpo finden dis

Sportfreunde einen ebenbürtigen Gegner . Der unentschiedene
Uusgang des interessanten und torreichen Spiels genügt aber



für die SF . zur Stasfclmeistcrschaft. Die Mannschaft startet
nicht ohne Aussicht zur Vcrbandsmcisterschaft.

B -Klasse OTB . 2—SVE.
Die Punkie erhielt SVE ., da OTB . 2 nicht antrat . Doch

stellte OTB . eine kombinierte Mannschaft, die der guten Mann¬
schaft des SVE . mit 7 :2 einen verdienten Sieg überlassen
mußte, so daß diese den Weg nicht umsonst gemacht hatte.

Jugend Jahn 2—OTB . 2 4 :0
Aus dem Jahnplatz gab cs einen flotten Kampf , de»

Jahns 2 . verdient gewann.

Handball um die Standortmeistcrschnft
11 . Komp .—9. Komp . 6 :3

Durch diesen Sieg der Elften stehen 9. und 11. Kompanie
und Nachrichten -Zug gleich. Vermutlichwird die Elfte jetzt das
Rennen machen.

SSV -HMdball
OLE . 1—Ohmstede 1 0 : 3 (0 : 3)

Zum fülligen Punktspiel treffen sich obige Mnanschaftenauf
dem Rennplätze. OSC . ist anfangs nicht vollzählig, vervoll¬
ständigt sich jedoch . Der Sturm der Platzbesttzer ist von starker
Durchschlagskraft . OSC . geht dagegen leer aus . Was von
feinen Angriffen vor das gegnerische Tor getragen wird , wird
von der Verteidigung und dem Torwart vereitelt. Das Spiel
nahm zum Teil einen spannenden Verlaus. Der Schiedsrichter,
P r n ßncr (BfR .) , leitete korrekt und sicher.

Damen SB . Bchnemoor—OSC . 1 1 :3
Gegen Rasensport hatte die 1 . Mannschaft des OSC . am

24. 1 . 1 :0 gewonnen. Die Teilnahme an den Spielen um die

Bezirksmeisterschast stand für die Damen des OSC . dadurch
fest. Durch das Spiel der Damen Vehnemoor—OSC . am 81.
1. 82 wurde der Kreismeister im Damenhandball des Kreises
Nordwcst ermittelt. Für den OSC . spielten:

Herold
Lübsen Frcrichs 2

Schröder Feldhus Hockemchcr
Frerichs 1 Bauer Böttner Züchter Schulz

Obgleich die Damen des OSC . in diesem Jahre erstmalig an
den Spielen um die Handballmcisterschaftdes Kreises Nordwest
tcilgenommen haben, ist es ihnen gelungen, die Kreismeister-
schast zu erringen.

Handball in Delmenhorst
DTV . 2 - TV . Ganderkesee 1 1 :7 (0 :5)

Nunmehr hält Ganderkesee mit Jahn die Spitze der
A -Klasse.

DTB . 3 - TV . Hoyerswege1 0 :2 (0 : 1)
Damit wird Hoperswege Meister der B- Grnppc, Klasse 2.
DTV . Jugend —TV . Hasbergen 1 . Herren 11 :3 (7 : 1)
DTV . Knaben—TV . Hasbergen Knaben 4 :3 (3 :1)
DLW. 2—TV . Deichhorst 1 8 :2 (3 :2)

Handball in Bremen
Privat : Bremer Tgd.—Tv. d . Bahnhofsvorstadt 4 :3 (2 :1) .
Gauklasse Vegesacker Tv.—TV. Oslebshausen 8 :2 (2 :0) .

Turner -Handball im Kreis IV (Norden) :
Liga: MTV . Schwartau—Tv. Hamm 1874 9 :4 (3 :3) .

TSV . Stellingen- Lübecker Tschft . 6 :4 (2 :2) .
Meister : Tbd. Eilbeck—Wtnterhude/Eppendorf 2 :1 (1 :1 ) .

Tv. Reinbeck —Tv.Farmsen 6 :4 (4 : 1 ) .

Am Sonntagmorgen veranstaltete der Reiterverein Olden¬
burg in der Reitbahn an der Brüderstraße wieder ein Schul¬
reiten mit Musik , das einen hervorragenden Verlauf nahm,
obgleich eine Reihe von Freunden des Pferdesports nicht er¬
schienen waren, die an dem großen Reitturnier in
Berlin teilnahmen. Als Vertreter des Verbandes der Renn-
und Reitervereine wohnte der Vorsitzende , Gustav Hull-
mann, Etzhorn, dem Reiten bei . Angehörige der Reichswehr
nahmen unter Führung von Oberleutnant Proske, Minen-
wcrferkompanie, und Leutnant Velhagen, Maschtnen-
gewehrkompanie, teil, die sich auch beide am Reiten beteiligten;
wieder ein schöner Beweis für die innige Verbundenheit unse¬
rer Reichswehr mit den Rcitervereinen.

Eröffnet wurde die sportliche Veranstaltung durch ein
Schulreiten der jungen Abteilung des Vereins,
die ihre Pferde unter Leitung von Wendte in allen Gang¬
arten sehr gut herausbrachte. Alles klappte , wie immer, ganz
vorzüglich , so daß der Reiterverein Oldenburg mit Stolz auf
seinen Nachwuchs blicken kann.

Daran schloß sich ein Gläs erreiten. Die Reiter mutzten
mit einem Halbenliterglas in der Hand, das mit Wasser gefüllt
war alle Gangarten reiten. Wer am meisten Wasser im Glas
behielt, wurde Sieger . Den Preis errang Gustav Schell¬
sted e, ein forscher Reiter, der seinen schweren Wallach mit
großer Sicherheit beherrschte.

Eine Lachsalve nach der anderen entfesselte die jetzt folgende
Nummer, das Brantreiten, das von drei Reitern mit
großem Geschickvorgeführt wurde, von denen einer als Mädchen
vom Lande verkleidet war , das hoch zu Rotz eigens zu dem Feste
gekommen war , um sich einen Bräutigam zu suchen , der in erster
Linie ein tüchtiger Reiter fein sollte . Schon hatten sich zwischen
ihr und einem Reiter zarte Bande gesponnen , als ein Rivale
zu Pferde heransprengte. Sofort entwickelte sich zwischen den
beiden Nebenbuhlern ein regelrechtes Duell um die Schöne , das
mit dicken Knüppeln, die freilich nur ans Stroh geflochten
waren, ausgefochten wurde. Dabei löste ein komischer Zwischen¬
fall den anderen ab . Auch ein gelegentlicher Sturz fehlte nicht.
Schließlich ritt der Zieger stolz wie ein Spanier mit seiner
Auserkorenen ab.

«ZGSS AISL 'SSSLGZ«
Winterfest des OTB . in der Union

Der schlechten wirtschaftlichen Lage Rechnung tragend,
hatte der OTB . in diesem Jahre von einem Kostümfest ab¬
gesehen . Als Ersatz hierfür lud er seine Mitglieder zu einem
kleinen Tanzvergnügen ein. Trotz sonstiger Veranstaltungen
fanden sich die OTB .er in großer Zahl zusammen und ver¬
gaßen bei Tanz und Sang für einige Stunden des schweren
Alltags Sorgen . Eine Bereicherung erfuhr der Abend durch
Herrn Gläs eker , der in gewohnter, meisterhafter Weise
seine Lieder zur Laute zu Gehör brachte. Besonders seine
sclbstversaßten „Schnadahüpfl " lockerten die Lachmuskeln.
Bei den flotten Weisen der Kapelle Mohr - Delventhal
flogen die Stunden dahin , und zum Schluß konnte man be¬
friedigt feststcllen , einen Abend froh und sorgenlos verbracht
zu haben.

Die Deutsche Jugcndkraft
hielt eine Tagung ihres Gaues Oldenburg, dem die
Bezirke Vechta , Cloppenburg und Friesoythe angehören, in
Cloppenburg ab . Beschlossen wurde die Beteiligung an dem in
diesem Jahre in Dortmund stattfindenden Reichstreffen. Die
für das Reichstrcffenbestimmten Freiübungen werden von den
Bezirken eingcübt. . Diese Freiübungen sind von dem Verbände
auf Schallplattcn ausgenommen. Bezüglich der Austragung
der Kreismeisterschaften wurde bestimmt , daß der Gaumeister
des Jahres 1931 , die Abteilung Lohne, an den Kreisspielen
keilnimmt. Im Faustball sollen in diesem Jahre die Ver-
Landsspiele in einer A - und einer B- Klassc mitgemacht werden.
Die Einheitlichkeit in den Benennungen der Abteilungen ist
noch nicht überall durchgeführt. Die Abteilungen führen keinen
Untertitel, sondern nur den Damen Deutsche Jugendkraft und
die Angabe des Ortes . Mit Rücksicht aus die Finanzverhältnisse
mußte von einer Senkung des Monatsbeitrages Abstand ge¬
nommen werden.

Im Turnverein Jahn
herrscht reges Leben . Am Sonntag ko h l f a h r t e t e n die
Turner, vornehmlich die Spieler nach Loy zum „ Goldenen
Löwen"

, nachdem schon die Turnerinnen mit mehr als
50 Teilnehmerinnen am Vorsonntage das gleiche Ziel gehabt
hatten und voll Begeisterungzurückgekehrt waren. Beteiligung,
Stimmung , Verlauf und Verpflegung waren glänzend. Die
Leichtathleten trainieren fleißig für das Hallensportfest am
Sonntag , 28 . Februar . In den Kinderabteilungen hebt sich der
Besuch und der Betrieb zusehends . Jeder will doch beim
Schauturnen dabei sein , mit dem die Mädchen¬
abteilungen am 6 . März beginnen. Am 9. März folgen
die K n ab en ab t e ilu n g e n. Auch die Ringerabtei¬
lungen wollen am 12. März mit einer Vorführung beweisen,
daß sie sich sehen lassen können.

Das Fest des 2 5 j ä h r i g e n B e st e h e n s d e r F r a u e n-
abteilnng am 24. Mai wird in gebührenderWeise begangen
werden. In der Männerabteilung erreichte der Jiu -Jitsu - Knr-
sus einen gewissen Abschluß . Die Tnrncrju g c n d plant zu
Ostern eine große Fahrt, zu Pfingsten ein Zeltlager und
schmiedet Pläne für die großen Ferien . Für das Deutsche
Turnfest in Stuttgart 1933 wird bereits seitens der Männer-,

Den Clou der Vorführung bildete ein G es ells ch ast s-
reiten, das unter Leitung von Altmeister Wendte von
einer stattlichen Reiterscharglänzend durchgesührtwurde. Alle
Figuren wurden sehr exakt geritten, Zirkel lind Schlangenlinien
Wirkten sich schön aus . Zum Schluß fand eine Spring¬
konkurrenz statt, bei der sehr gute Leistungen erzielt wur¬
den. Als Sieger ging aus dem Wettbewerb Oberleutnant
Proske hervor, zweiter war Gustav Schell st ede.

Der Klootschießerverein„Vor dem Haarentor" ,
hielt eine gut besuchte Versammlung ab . Ms Vertreter zum
Vertretertag des Kreises 3 , Oldenburg-Ammerland, im Frie¬
sischen Klootschießerverband, am Sonntag , dem 31. Januar in
Ocholt , wurden Renken , Wichmann und Dey gewählt.
Das 24. Stiftungsfest ^°nrde auf den 6 . März bei Gustav
Krückeberg , Ofener Chaussee , festgesetzt, die Uebungszeiten auf
Sonntagnachmittag.
Kohlfahrt des Boßelverbandes Oldenburg und Umgegend

nach Nuttel
Bei schönstem Frnhjahrswetter fand am Sonntag die

Kohlfahrt des Verbandes nach Nuttel bei Wiefelstede statt.
Die auswärtigen Teilnehmer fuhren größtenteils mit dem
Mittagszuge bis Rastede. Dort standen die heimischen Ver¬
eine , Nuttel , Leuchtenburg, Südende und der Friedrichs-
fehner Verein angetreten und begrüßten die Ankommenden
mit Musik . Es formierte sich dann ein langer Zug , voran
ging der Spielmannszug des Rasteder Jungstahlhelm , der
sich uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hatte und
die Remskapelle. Zunächst wurde ein Marsch durch Rastede
gemacht , bei der Gastwirtschaft Düsberg in Hostemost wurde
dann Halt gemacht und die Vereine Nord ( Sudende , Leuch-
tenbnrg und Nuttel ) boßelten gegen Süd ( Vielstedt, Reiher¬
holz, Friedrichsfehn und Bloherfelde ) bis zum Ziel bei
Claußen in Nuttel . Nord gewann den Kampf. Die etwa
160 Teilnehmer begaben sich dann in den Saal , wo Kohl,

Frauen - und Jugendabteilung gespart, und der von Tbr.
Schumacher verwaltete Sparschrank erfüllt seine Dienste
durchaus.

Ein Hauptereignis des Heiligengeisttorviertclssteht bevor:
das Kostümfest des TV . Jahn am Sonnabend , dem 6. Fe¬
bruar . Wer die bisherigen Kostümfeste dieser Art erlebte, dem
bedeutet das Wort ein Erlebnis . Das Fest ist als ein Abend im
Tonfilmatelier aufgezogen . Da der Uebcrschuß die Last er¬
leichtert , die der Verein infolge des Unvermögens im Interesse
der Jugend der Stadt ganz allein auf seine Schultern lud, als
er den von den Schulen eifrig mitbenutzten Platz schuf, so darf
man um so unbedenklicher auch in der heutigen Zeit die schweren
Sorgen einmal vergessen und sich ausspannen.

Die Jugend wird demnächst auch wieder einen ihrer be¬
liebten Volkstanzabendeveranstalten. Dieser wird wahrschein¬
lich den Abschluß des Hallensportfestesbilden.

Hauptversammlung des Turnvereins Eversten
Am 29 . Januar fand die diesjährige Hauptversammlung

des TE . im Nereinslokäl (Holze) statt. Der Vorsitzendekonnte
eine große Zahl von Mitgliedern begrüßen . Bevor man zur
Tagesordnung überging , ehrten die Anwesenden das ver¬
storbene Mitglied Lehrer Bischofs durch Erheben von den
Plätzen . Dann gaben der Vorsitzende und der Schriftführer
einen kurzen Bericht über die Arbeit im verflossenen Jahre.
Trotz der Ungunst der Zeit sind die Mitgliederzahlen in den
Damen- und Herrenabteilungen etwas gestiegen . Besonders
erfreulich ist die Zunahme in der Frauengymnastikabteilung
und in den Kinderabteilungen , in denen 1.3(1 Ausnahmen zu
verzeichnenwaren . Nach dem sorgfältig ausgearbeiteten Vor¬
anschlag für das Jahr 1932 decken sich Einnahmen und Aus¬
gaben. Die Wahlen ergaben in fast allen Aemtern einstim¬
mige Wiederwahl , ein sicheres Zeichenfür das großeVertrauen,
das die Mitglieder der verantwortungsreichen Arbeit des
Vorstandes entgegenbringen. Besonders geehrt wurde Frl.
Gerda Holze, der der Vorsitzende für ihre großen Ver¬
dienste um den Verein eine vom Ehrenmitglied Max Gökes
gestiftete, geschmackvolle silberne Kette überreichte. Die Ver¬
sammlung dankte beiden für ihre Arbeit durch ein kräftiges
„ Gut Heil ! "

. In diesem Jahre will der Verein versuchen,
durch zielbewußte Werbung eine weitere Erhöhung der Mit¬
gliederzahlen zu erreichen. Eine Herren-Gymnastikabteilung
soll gegründet werden. Die genaue Festsetzung der Veranstal¬
tungen des Jahres soll dem Vorstand überlassen bleiben.

Der Radorstcr Turnverein
hält laut Anzeige am Freitag , dem 5. Februar , im Vereins¬
lokal seine ordentliche Hauptversammlung ab . Durch
den überaus großen Besuch der vom Verein abgehaltenen
„Burnhochtied" kamen die dort vorgesehenen Vorführungenund Vorträge nicht richtig zur Geltung bzw . mußten ganz ans¬
fallen . Da eine Wiederholung des Festes nicht angängig ist,
sollen die Vorführungen aus der Hauptversammlung und beim
demnächst stattfindcnden Ltiftuiigsfcst zur Geltung kommen.
Die Boßcltour der Alten Herren und der Männermannschaft
am Sonntag vom „Hcsterkrug " nach Ohmstede diente der Vor¬
bereitung auf das Plakette n boßcln der vereinigten Ver¬
eine der Gemeinde Ohmstede am 14. Februar.

Speck und Pinkel lieblich winkten. Verbandsvorsttzender,,
Siemer begrüßte die Gäste und wies auf die Bedeutung
des friesensportmützigen Zusammenhaltens des Verbandet
hin . Besonders begrüßte er dann den vom Verband einge-
ladencn Ehrengast , Lehrer E . Pille, Dringenburg , der an
die Versammelten werbende Worte für den Zusammenschluß!
aller Boßler richtete. Im Kamps um die größte Kohlportioh
blieb der Boßler Klockgießer aus Friedrichsfehn unbe-s
strittener erster Sieger . Ihm wurde vom Verbandsvorsttzen-
Len der Kohlorden feierlich überreicht. Zur besseren Vor -,
dauung der leiblichen Genüsse begann dann der Sport . DM
Plakettenwerfen hatte zum Ziel , die besten Werfer und Ver -s
eine des Verbandes festzustellen . Die allgemeine Begeisterung:
brachte cs mit sich , daß außerdem noch Herausforderungs-
kämpfe einzelner Vereine stattfanden , die auf der Straße .
nach Rastede ausgefochten wurden . Friedrichsfehn mußt:
sich dabei Leuchtenburg beugen. Das Plakettenwerfen wa:
mit Eintritt der Dunkelheit beendet, gegen 6 .30 Uhr nah«
der Verbandsvorsitzende die Siegerverkündigung vor . DU
Resultate geben wir endstehend. Dann begann der Festball
zu dem viele Gäste, vor allem auch die lieben kleinen Mäd¬
chen von Nuttel und Umgegend sich emgefunden hatten . Dis
Reinskapelle spielte zum Tanze auf . Der größere Teil dei
auswärtigen Teilnehmer fuhr mit einem von der Reichs¬
bahn freigegebenen Triebwagen um 10 .30 Uhr ab Rastede '
Es blieben aber noch viele bis lange nach Mitternacht . !

Plakettenwerfen : 1 . Sportverein Südende 1177,4 (1 !
Meter ( Walter Horn 269,40 bester Wurf 105,60 Meters?
W. Boedeker 242 Meter , G . Liebermann 236,80 Meter , H !
zum Brook 230,20 Meter , H . Neumann 205 Meter ; 2 . Leuch !
tenburg 1123,40Meter (nachgesetzt ) ; 3 . Nuttel 1096,70 Metep i
4 . Friedrichsfehn 1093,90 Meter ; 5 . Vielstedt 1091,70Meter? >
Die übrigen unter 1000 Meter . Es warfen von jedem Verein - ^
S Mann , je dreimal . ? -

Der Kreis III Oldenburg-Ammerland im Friesischen ( §
Klootschießerverband ? !

hielt am gestrigen Tage seine Vertreterversammlung i?
Ocholt - Howiek im Howieker Krug ab . Nach Begrüßuw !
des Kreisvorsitzenden, Herrn Wichmann, Oldenburg, uni- t
des VereinsvorsitzendenHerrn B o j e - Ocholt -Howiek , Wurp
die Tagesordnung eröffnet. Nach Bekanntwerden des Jahres ? ,und Kassenberichts wurde dem Vorstande Entlastung erteilt iDas Ergebnis der Wahl ist : H . Wichmann, 1 . Vorsitzende : j
2. Vors. H . Sand st ede, Rostrup, Gust. Dev, Oldenbur«. ^
Schrift- und Kassenführer, Wittje, Nethen, 1 . Bahnweisch, , '
Das Kreisfest, verbunden mit dem Auswerfen der KreiM i
Plakette, wurde Lehe übertragen , welche diese auch zu verleid,A - l
gen haben. Der Vertretertag für 1933 findet in Ofen ftajE- 1
Betr . des Zusammenschlussesdes Kreises III im Friesische? s
Klootschießerverbandund der freien Verbände Edewecht ms zOldenburg und Umgegend wurde nach Aussprache und Pm ,
trag des 2 . Vorsitzenden im Friesischen Klootschießerverbcmi ,Herrn Pille folgender Antrag von Herrn Leonhard, .-

'
Rostrup, angenommen: Die Vertreterversammlung begrüßt m, ?
Freuden den Zusammenschluß der in Frage kommenden dre '
Verbände zu einem Kreise , er muß es aber unter allen Uriü l
ständen ablehnen, daß der bewährte jetzige 1 . Vorsitzende L ' s
Wichmann von seinem Posten zurücktritt. Herr Piltzbittet dringend um Heranziehung der Jugend , denn wer di ,
Jugend hat , dem gehört die Zukunft. Herr Boje, Ocholt >
regt an, mehr Wettkämpfe innerhalb der Vereine zu vercm <
statten. Nach einigen Rückfragen schloß hierauf der 1 . Vor i
sitzende mit der Bitte , mit allen zur Verfügung stehend ,̂ s
Kräften dafür einzutreten, unfern alten Heimatsport, Kloo», (
schießen und Boßeln, nach allen Richtungen hin zu sördeiH r
und zu pflegen. Ein kräftiges „Fleu herut " der Versammlmk. 4
bekärftigtedies.

AMOS'ELSS 'LGM ? l
Nach längerer Pause nahmen am gestrigen Sonntag di,

Handballspieler ihren Spielbetrieb wieder aus. Ohmstedttun! ,
Osternburg lieferten sich zwei Freundschaftsspiele, um dr?
Spieler für die am nächsten Sonntag beginnenden Serienspitt
auszuprobieren.

Handball
Ohmstede 1—Osternburg 1 7 : 0 (4 : 0 ) ?

Während die Ohmsteder ihre volle Mannschaft zur Stell? .
haben, treten die Platzbesttzer mit einer ersah geschwächten ^
Mannschaft an. Das Spiel beginnt sehr aufgeregt. Den Man»
schäften merkt man die längere Pause an. Ohmstedes Stur «, ^findet sich gut, und nach 5 Minuten fällt durch den Mittel
stürmer das 1 . Tor . Beide Torwarte halten gut, oder die Toi- °
schlisse verfehlen ihr Ziel. Die Ohmsteder erhalten bis z» ?
Pause durch Halblinks und Mitte noch 3 Tore. Nach de ? ^
Wechsel kommen die Osternburger etwas aus, doch die Stimm
haben kein Glück ; zudem hält Ohmstedes Torwart die schirm ?
Aasten Sachen. Während den Osternburgern das verdient b
Ehrentor versagt bleibt, erhöhen die Ohmsteder das Resulta
durch Halbrechts, Mitte und Rechtsaußen ans 7 :0. Der Schied ? h
Achter von Oldenburg war gut.

'
^

Ohmstede 2—Osternburg 2 2 :6 ( 1 : 3 ) s,Vor dem Spiel der ersten Mannschaften standen sich -B
2. Garnituren gegenüber. Die Platzbesttzer haben von von
herein etwas mehr vom Spiel , da die Ohmsteder nicht gem a
gend Spieler zur Stelle haben. -

Bemerkenswerte Lehrgänge der Deutsche » Turnschule
An der bekanntlich der Deutschen Turnerschaft gehörendes'

Deutschen Turnschule werden 1932 einige bemerkenswerteLehE
gänge stattsinden, und zwar drei Lehrgänge im Fechten , zpM
Lehrgänge im Schneelauf, ein Lehrgang im Tennis , ein LehM
gang im Faltbootfahren , ein Lehrgang im Segelfliegen.
Lehrgänge sind für Turner und Turnerinnen vollkommen frei
Im verflossenen Jahre hatte die Deutsche Turnschule über 17(
Lehrgangsteilnehmer zu verzeichnen , wofür die DT . rii «!
250000 RM anfwandte.

Der „Rundenzähler" . Bei den unlängst in Paris staH
gefundenen internationalen Steherrennen ließ der bekamH
Kölner Fahrer P . Krewer sich anfangs viel Zeit und lag im
diverse Runden weit zurück in schier aussichtsloser Position M
dem starken Feld . Mit einem Male überkam ihn dann aM
scheinend etwas verspäteter Ehrgeiz und er machte sich mit vM
bissener Energie an die Verfolgung der Kanonen. In rasende,W
Tempo holte er eine Runde nach der anderen auf, so daß de^
Publikum nahezu Hören und Sehen verging. Ein ga»zSchlauer ries vom hohen Olymp herunter : „Nanu , das ist >1
schon kein Dauerfahrer mehr, sondern ein . . . Rundenzähletz!
Und den Spitznamen hat Krewer nun Wohl für immer we«

Die Windsbraut . Der Lehrer nimmt in der Klasse ein Gl
dicht . durch , in welchem das Wort „ Windsbraut " vorkommt.
fragt die Kinder, ob sie Nüssen, was eine Windsbraut ist. M
kleiner Junge hebt entschlossen den Finger.

Lehrer: „ Nun, Karlchen ? "
' Karlchen : „Das ist das Mädchen , wo immer hinten

dem Motorrad sitzt!"
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Politische Wohmr«gsangebole:n-

er-
atz
eh Obwohl die Reich sresorm besonders eine Ueber-
ng! Windung des Parteienstaates und eine Reusormung des ge-
;S- santten Staatswesens erheischt , so wäre Loch mit einer neuen
ße Berfasfungskonstruktion bzw. Regierungsform allein nichts
ztr gewonnen, wenn nicht aus den besten Kräften der Land-
»ac schäften heraus sinnvolle, leistungstüchtige , über-
im schaubare Verwaltungsräume geschaffen wer-
M den, Landschaften mit eigener Verwaltung und eigenem
rll, Kulturwillen . Daß dafür die gegenwärtigen Grenzziehungen
L nicht maßgebend sein können, ist jedem Einsichtigen klar.
N, (Eine kleine Auswahl mittelalterlich anmutender „Grenz-
,ei fälle" zum Nachdenken war hier kürzlich zu lesen.) Die Sache
)K hat einen sehr ernsthaften Hintergrund , denn es gilt , eine
de Neuordnung unserer innerdeutschen Lebensbeziehungen vor¬

zubereiten, wie sie bisher nur etwa nach dem Westfälischen
Frieden 1648, nach dem Zerfall des alten Deutschen Reiches

ft 1803 , auf dem Wiener Kongreß 1814/15 und bei der zweiten
K Reichsgründung 1871 erfolgt ist . In N o r d w est d e ut s ch -
ch lanL sind die Verhältnisse dadurch ziemlich verwickelt,

daß die bestehenden Länder zusammenhanglos verwaltet
^ werden . Hier bestehendie preußischen Provinzen Hannover
^ und Westfalen neben den Ländern Oldenburg , Bremen,

i Braunschweig, Schaumburg-Lippe und Lippe-Detmold . Die
ft beiden erstgenannten nehmen an den Pfählen in ihrem Fleisch
/ fortwährend Anstoß, darum haben sich Hannover und West-

, -falen entschlossen , großangelegte Schriften zu drucken , worin" sie ihre Ansichten über die Dinge von berufener Seite dar-
Z stellen lasten.
rdr Im Aufträge des Landesdirektoriums der Provinz Han-

»ober veröffentlichte die WirtschaftswissenschaftlicheGesell-E schaft zum Studium Niedersachsens e. V . im Rahmen ihrer
A frei von Tendenz sein sollenden Arbeiten die Denkschrift
>A . „Riedersachsen im Rahmen der Neugliede-
W rungdesReiches "

, bisher zwei Bände (1929 und 1931) ,
M bearbeitet durch 0r . Kurt Brüning . Der erste Band kommt zu
rji dem Ergebnis , daß die heutige politischeZerrissenheit Nieder¬
st! sachsens durch keinerlei geographische, natürliche, wirtschaft¬
lich liche , soziale, kulturelle Gründe usw . bedingt sei , sondern daß°

ch sie nur als Ueberbleibsel einer durch viele Zufälligkeiten be-
einflußten dynastisch-territorialen Entwicklungsgeschichtean-

^ zusehen sei . Zusammenfassend wird festgestellt , daß keinerlei' Bedenken dagegen bestehen , an Stelle der Kleinstaaterei Ge-
nft bilde zu setzen , die Len gegenwärtigen Bedürfnissen ent«
ch ' sprechen.
^ Dieses Ergebnis bedeutet das Eides Columbus
gA fürdie Weltgeschichte. Mit denselben und ähnlichen
M Gründen kann man Paneuropa oder den Völkerbund als
oft notwendig beweisen , und doch lehrt uns die tägliche Er-

sahrung , daß man allein mit dem Verstand den geschichtlichen
o» Kräften nicht gerecht wird . Es gibt eben Unwäg-
1 Sarkeiten geheimer Art , die sich der wissenschaftlichen Be-

lW trachtung entziehen und ihr Dasein in der Geschichte tagtäg-
M -Kch erweisen. Es ist viel von dem einheitlichen niedersächfi-
W scheu Wirtschaftsgebiet die Rede, das in glücklicher Mischung

alle Wirtschaftszweige vereinige. Ebenso gut kann man von
der vortrefflichen Mischung der europäischen oder der Welt-

. , Wirtschaftsgebietesprechen . An einer Stelle beklagt der Her-olk

ausgeber die Ungerechtigkeit des geschichtlichen Schicksals
und spricht anschließend von der Entstehung der lippischen,
schaumburgischen und oldenburgischen Gebiete durch den
Sturz Heinrichs des Löwen. Solche Betrachtungen ent¬
springen einem auch sonst erkennbaren alten welfischen Groll.

An Hand einer Reihe von Karten soll durch
Flächensärbung nachgewiesenwerden, daß viele Wirt¬
schaftsverbände schon ihre Bezirke dem des Landesarbeits¬
amtes Niedersachsenangepaßt haben. Eine Karte z . B . zeigt
das Gebiet des Schutzverbandes der Lack- und Farbengrotz-
händler Nordwestdeutschlands, eine andere die nordwest¬
deutsche Zinkblechhändlervereinigung, Len Schmiedeverband,
Schornsteinfegermeisterverband, die Steinbruchsberufs¬
genossenschaft , den Aerzteverband usw. Durch die Flächen¬
särbung wird ein unkritischer Betrachter völlig
getäuscht. Was für ein dünnes Netz ist über Nieder¬
sachsen gelegt, wenn in jeder Stadt ein Vertreter eines solchen
Verbandes sitzt ? Solche und ähnliche Verbände sagen also
über die Zusammengehörigkeit Niedersachsensnicht das Ge¬
ringste aus . Richtiger wäre es, Verbände auszusuchen, die in
jedem Dorf ihre Mitglieder haben , und gleich bei Dutzenden:etwa Sportvereine , Turnverbände , politische Vereinigungen
usw. Dann kommt man zu anderen Ergebnissen, obwohl sie
immer stark von Len heutigen politischen Verwaltungs¬
grenzen abhängen . Was nützt es gleich , das ganze Olden¬
burger Land als zur Papiermacherberussgenossenschaft, Sitz
Hannover, zugehörig durch eine schöne grüne Flächenfärbung
zu bezeichnen , wenn im ganzen Lande sich womöglich nur
eine Fabrik befindet!

Etwas anderes ist u . E . etwa der Zusammenschlußdes
Stahlhelm Oldenburg-Ostfriesland , des Landbundes Olden¬
burg-Bremen, des Gaues Weser-Ems der NSDAP . , des
Jugendherbergsverbandes Unterweser-Ems usw. Das will
tausendmal mehr besagen, denn dahinter steht ein Leben voll
persönlicher Beziehungen, das sind kraftvolle Körper mit
zahlreichen Gliedern . Aber dergleichen sucht man in dem
Bande vergebens, weil man von vorgefaßten groß¬
hannoverschen Grundsätzen ausgeht . Nicht ein¬
mal der bestehende Wahlkreis Weser-Ems wird erwähnt,
obwohl dieser doch gewiß einen wichtigen Faktor zur Ueber-
brückung der gegenwärtigen Verwaltungsgrenzen darstellt.

Müssen wir so den ersten Band als in Anlage und
Zweck verfehlt ansprechen, so verdient der zweite Band
um so größere Aufmerksamkeit. Hier wird eine Füllevon
wertvollem Material ausgebreitet , wie sich die poli¬
tische Zerrissenheit in bezug auf Verwaltung , Wirtschaft und
Verkehr hemmend und erschwerend auswirkt , und welche
Uebelstände bei einer Reichsrefvrm notwendig beseitigt wer¬
den müssen . Diese Angaben sollten in allen wirtschaftlichen
und politischen Organisationen sowie von allen Verantwort¬
lichen Verwaltungsstellen eingehend studiert und diskutiert
werden . An dieser Fülle von „Beschwerden teutscher Na¬
tion " darf schlechterdings niemand vorübergehen, dem es
ernsthaft um eine Besserung unserer innerdeutschen Verwal¬
tungsverhältnisse zu tun ist . Wir sind es uns selbst und
Unserer Zukunft schuldig , zu überlegen, wie Nur am besten
solche Mißstände beseitigen und unser Vaterland durch um-

' MttN IW - M
^

' Roman von Senta Recke!
chft Copyright bh Verlag Presse -Tagesdienst, Berlin V 3»

4. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
W In zwei Sprüngen jagte sie die Treppe herauf , ritz die
rn Tür auf — und brach in ein Helles Gelächter aus!

Noch viel später erinnerte sie sich genau an diesen
° ft . Moment , an den Moment , wo sie Alexander Gormi zum
A ersten Mal sah.

Da stand mitten im Zimmer ein Mann , der auf ferner
, , , Faust einen rotgefiederten Papagei sitzen hatte, der diese
m markerschütternden Töne ausstieß.
ft Wer von den beiden Menschenverdutzter war , Marcella,
di die fassungslos lachend auf Len schreienden Vogel sah, oder

Gormi , bei dem plötzlich eine fremde Dame im Zimmer
stand, Las wußte man nicht.

E Marcella faßte sich zuerst.
r>> „Entschuldigen Sie , Herr Professor, ich stürzte hier so
"" herein, ich dachte, es würde jemand ermordet ."

Gormi strich dem Vogel beruhigend über die Flügel,
ft „Er schreit manchmal so "

, sagte er verlegen, „das ist nicht
A bös gemeint, aber . . er machte eine hilflose Geste , „wollen
D Sie vielleicht nähertreten , Verzeihung, ich weiß nicht . . .

" ,
ft/ Marcella gab sich einen Ruck . Was sollte Gormi von ihr

dH denken . Aber da sie auf so unvorhergesehene Weise jetzt in
-M seinem Zimmer stand, ging alles leichter.

„Ich komme von Nicola Carstensen"
, sagte sie , und ob-

ZU gleich es nicht ganz wahr war , hielt sie dies doch für die
„H beste Einführung.
7W „Wie geht es Nicola ? " fragte Gormi , und dann sprach
"M ^ von früheren Zeiten und Marcella hatte Zeit , ihn zu be-

U trachten. Ja , Nicola hatte recht , ein wenig sonderbar und
R weltfremd sah dieser Alexander Gormi aus . Das machten
M nicht nur seine schneeweißenHaare , die er glatt nach hinten
U gebürstet trug , und die einen wirksamen Kontrast zu der

a» braunen Stirn bildeten. Alexander Gormi sah nicht aus,
w« wie ein Gelehrter , eher wie ein Landmann , ein Bauer , der
W mit dem Heimatboden verwachsenist und sein Feld selbst be-
- M stellt . Er hatte breite, mächtige Schultern , aber seine Hände

waren schmal und fein. Aus einer schwarze» Samtjoppe
stieg ein kräftiger brauner Hals . Einen Kragen trug er nicht,

,M ein buntes Tuch war in Künstlerart geschlungen, die Hose
aM wurde durch einen breiten Ledergurt gehalten.
W „Sie treffen mich hier im tiefsten Neglige an , Fräulein

:lM Tollembeek , ich war so gar nicht auf Besuch vorbereitet , ver-
>eM zeihen Sie ."
W » Vom Zimmer aus hatte man einen wundervollen Blick
W Wer die Havel, die sich hier bei Werder seeartig verbreiterte.
M Das große viereckige Fenster, das keine Gardinen hatte,
M wirkte mit der Landschaft wie ein Gemälde. Ein großer'" <wm mit grünen Blattpflanzen schloß sich an das Zimmer
HHier hausten mindestens zwanzig exotische Vögel, sie

saßen ungeniert auf seltsam geschnitzten Holzfiguren, oder
schaukelten sich in den grünen Zweigen . Die Fenster waren
mit Drahtgaze abgedichtet, es war alles hell und licht.

„ Wie schön haben Sie es hier draußen , Herr Professor,
das ist ja beinah wie im Märchen !"

Alexander Gormi unterhielt sich höflich , zeigte seine
Sammlungen , die er von seiner Persienreise mitgebracht
hatte , aber er konnte sich im Innern nicht verhehlen, daß
dieses Mädchen, das ihm da Nicola Carstensen aus irgend¬
einem unerfindlichen Grund auf den Hals geschickt hatte,
sehr störte.

„Ich finde es sehr freundlich von Ihnen , Herr Pro¬
fessor "

, sagte Marcella in diesem Augenblickund zündete sich
eine Zigarette an , „ja wirklich, ich finde es rührend von
Ihnen , daß Sie gar nicht danach fragen , was mich eigentlich
dazu veranlaßt hat , Sie hier so mir nichts dir nichts zu
überfallen , ich will auch jetzt ganz ehrlich sein, Nicola Car¬
stensen weiß nämlich gar nicht, daß ich hier bin ."

Als sie Gormis erstauntes Gesicht sah, sprach sie sehr
schnell weiter . „Nein, Nicola , ist gewissermaßen nur die Ver¬
anlassung. Ich suche nämlich eine Stellung . " Sie hob ab¬
wehrend die Hand, als sie sah, daß Gormi etwas einwenden
wollte.

„Nein , nein , ganz so ist das nicht, wie Sie denken , ich
bin nicht gekommen, um mich Ihnen als Sekretärin anzu¬
bieten oder Ihre Sammlung zu ordnen , da könnten Sie
tausend andere finden, die das viel besser machen könnten
als ich. Um Ihnen zu erklären, was ich will , muß ich weiter
ausholen ."

Und daun erzählte Marcella von ihrem Plan , ihn auf
seiner nächsten Expeditionsreisc zu begleiten.

Ein Lächeln zog über Gormis Gesicht . Da saß eine junge
Dame und erzählte ihm, wie schön das wohl wäre , wenn sic
mit ihm nach Spanien und Afrika ginge. Sonderbare Men¬
schen gab es heutzutage, früher wäre so etwas unmöglich
gewesen, ein junges Mädel mit einem Mann allein in frem¬
den Ländern . Und außerdem hatte er nicht die geringsteLust
mit einer wildfremden Frau zusammen eine Expedition zu
machen. Das war nur lästig, und außerdem wußte er nicht,
wozu sie nützlich sein könnte. Sie hatte ja selbst gesagt, daß
sie als Sekretärin sich nicht eignen würde.

»«Ja , Fräulein Tollembeek, ich sehe da nicht den Weg " ,
begann er langsam , denn er wollte ihr keineswegs weh tun.
„Ich sehe wirklich nicht den Weg. wie wir die Geschichte
machen könnten. Ich brauche keine Hilfe, und dann noch
etwas , Sie verzeihen, ich muß ganz ehrlich sein , also , ich
habe leider kein Geld dazu, jemanden auf meine Reisen mit¬
zunehmen. Die Wissenschaft bringt ja leider so wenig ein,
ich mutz alles aus eigenen Mitteln bestreiten. Da langt so
eine Reise gerade für einen knapp , geschweige denn für zwei.
Und außerdem müßte ich Ihnen ja irgendein Gehalt geben,
für die Arbeiten , die Sie für mich leisten würden , und dazu
bin ich ehrlich gesagt nicht in der Lage. Ich will Sie gern
empfehlen, ich habe ja viele Bekannte, es wird sicher etwas

sichtige , reibungslose Verwaltung zum Wiederaufstieg führen.
Es ist geradezu erschreckend , zu sehen , wieviele Wundstellen
durch unnötige Reibungen wegen bestehender Grenzen ent¬
standen siiür, wieviel Kraft nutzlos verpufft und Wieviel
wichtige, dem allgemeinen Besten dienende Projekte erschwert
oder verhindert werden.

Das Buch sieht davon ab, jemandem eine Schuld zuzu¬
schieben . Stellenweise finden sich sogar anerkennende
Worte über die Verwaltungsleistungen der
Kleinstaaten. Aber dahinter verbirgt sich wieder —
leider — ein welfischsr Niedersachsen-Pferdefuß . „Ein aus
den natürlichen Bedingungen der Wirtschaft und den be¬
sonderen historischen Ueberlieferungen gleichermaßen aufge¬
bauter Mittelstaat , der die Vorzüge des Grotzstaates mit den
Vorzügen des Kleinstaates vereinigt , wäre durchaus im¬
stande, hier den wünschenswerten Ausgleich zu schaffen ."
Mit anderen Worten : Hannover bietet sich den Nachbarn
mit seinem alten welfischen Staatsgehäuse zum Unterschlupf
an , um die historischen Ueberlieferungen des Sachssn-
stammes, die mit dem Sturz Heinrichs des Löwen abge¬
brochen sind , endlich zü verwirklichen. Der groß-
welfische Eigen st aat ist das versteckte Ziel.
Die treibende Kraft dabei bildet der Neid auf die kleinen
noch selbständigen Nachbarn, „das schmerzliche Empfinden
des minderen Rechts."

vr . Hermann Lübbing.

Hilfswerk für die Geusenküche
Wochenübersicht vom 25 - bis 30 . Januar 1932

In bar eingegangen: P . L-, Sammlung , 43 RM . An
Waren : I . B . 6 k§ Weißbrot , L -, Wardenburg , 6 kg Weiß-und Graubrot , H . St . , Iserloy b . Dötlingen , 1 geschlachtetes
Schwein 71 Kg, A . B . 1 Partie Weißbrot und Brötchen, R.
Sch. 1 Einwohnerbuch, B . M . 11 Kg Graubrot , B ., Wester¬
burg , 1 Partie Suppenkraut , W. W . 10,5 Kg- Leberwurst,
4,5 Kg- Kleinfleisch , 1 Partie Knochen , I . , Hüllstede, eine
Partie Suppenkraut , R . L . 36 kg Hackgrütze und 5 KZ Talg,R . 1 Partie Kleinsleisch und Knochen , 2 k§ Talg.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
besonders Fleisch , Speck , Fett , Hülsen¬
früchte und Suppenkraut ( Sellerie ) wird drin¬
gendgebeten.

In der Woche vom 25 . bis 30. Januar sind 3795
Portionen Essen unentgeltlich ausgegeben. Außerdemkonnten neben Brot und Wurst aus einer bedeutenden
Stiftung abermals 5 Zentner beste Margarine an alle Essen¬
empfänger verteilt werden.

Die Leitung der Geusenküche
W . Haßelhorst, Kaiserstratze14.

Lun , Lc/rukr yeysn
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für Sie zu finden sein, nur müßten Sie mir sagen, was Sie
können."

Marcella war aufgesprungen und ging erregt auf und
ab.

„ Sie haben mich mißverstanden, Herr Professor, das
lag aber an mir , ich habe mich falsch ausgedrückt. Ich will
gar kein Geld , im Gegenteil, ich will nur eine Beschäftigung,
ich will mich nützlich machen, das ist doch zu verstehen. Und
das einzige, was ich wirklich gut kann, ich darf Wohl schon
sagen hervorragend kann, das ist Fliegen !"

„Fliegen ? "
„Ja , natürlich , das ist doch ganz einfach . Ich glaube,Sie haben meinen Namen vorhin nicht richtig verstanden, ich

heiße Tollembeek. Meinem Vater gehört die Tollembeek-
Werft, das sind die Flugzeugwerke draußen in Spandau.
Nicht wahr , nun verstehen Sie mich besser . Ich habe mein
eigenes Flugzeug , ich gewann schon mal den Europaflugdamit , es ist tadellos , und dies Flugzeug würde ich Ihnen
gern zur Verfügung stellen , unter der Bedingung , daß ichmit Ihnen mitkommen kann. Ich würde gern Ihr Luft¬
chauffeur sein, um es vulgär auszudrücken, und ich meine,
das ist doch nicht so schwer zu machen ."

„ Marcellas Gesicht hatte sich vor Erregung gerötet. Wie
sie so dastand, die Hände in ihren Jackettaschen vergraben,Las rötlichbraune Haar hinter die Ohren zurückgestrichen,
hätte jeder behauptet , daß diese Frau schön sei , wenn er
nicht so unempfindlich für Frauenschönheit gewesen wäre,
wie Gormi.

„Sie wollen mir Ihr Flugzeug zur Verfügung stellen? "
fragte Gormi staunend, „ja , geht denn das überhaupt ? "

„Warum sollte das nicht gehen? Ich bin mündig , ich
kann über mich bestimmen. Ich habe eine kleine Differenz
mit meinen Vater gehabt, es würde zu weit führen , wenn
ich Ihnen das jetzt alles auseinandersetzen würde , aber es
würde mir Wohl tun , wenn ich jetzt ein wenig von Berlin
wegkäme. Doch ich will nicht so mir nichts dir nichts in der
Welt herumreisen , das hat für mich keinen Reiz, ich mutz
etwas Nützliches tun , und indem ich Sie im Flugzeug in
fremde Länder bringe , tu ich ja etwas Nützliches, oder
nicht? "

„Das schon , aber . . ."
Marcella zog ihren Mantel an und zog die Schnalle des

Gürtels fest . Dann streckte sie Gornri ihre schmale , feste Hand
hin:

„Sie brauchen sich ja gar nicht jetzt zu entscheiden , Herr
Professor , das verlangt ja kein Mensch , ich lasse Ihnen
meine Adresse hier , rufen Sie mich an oder schreiben Sic
mir , wenn Sie sich den Plan überlegt haben, ich dränge Sie
keinesfalls, dazu habe ich ja auch gar kein Recht , aber ich
verspreche Ihnen , daß ich ein guter Kamerad sein werde.
Das kann inan brauchen, wenn man im fremden Land ist,
glauben Sic mir das . . .

"
(Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Welt - und Jnlandsmarkt

Weltmarkt schwankend , später befestigt — Deutsche Märkte behauptet — Stärkeres Interesse für Jnlandsweizen — Der
deutsche Weizen noch wesentlich niedriger als i. V . — Die DGH . als starker Abgeber im Roggenmarkt — Herabsetzung

des Roggenzolls wünschenswert — In Gerste keine Belebung — Unveränderte Maispreisc
Zu Wochenbeginn war der Weltmarkt im Preise nur

knapp gefallen und auch weiterhin war der Markt bei unein¬
heitlicher Gestaltung im Preise meist rückläufig . Erst der
Wochenschluß brachte einen Umschwung in der Tendenz , her¬
vorgerufen durch eine stärkere Belebung und Befestigung des
Weizenmarktes . Deckungen und Käufe im Zusammenhang mit
Witterungsberichten führten hier zu größeren Preisbesserungen,
von denen auch die übrigen Märkte profitieren konnten.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
gut disponiert . Am Weizen markt zeigte sich verstärktes
Interesse für inländische Ware . Die Vorräte haben bei den
Landwirten infolge der hohen Vermahlungsguote stark
abgenommen . Letztere muß wesentlich herabgesetzt werden,
sonst könnte leicht eine große Knappheit in deutschem Weizen
eintreten . Die Preise für deutschen Weizen liegen noch
über 30 RM pro Tonne niedriger als im Vorjahr und ist da¬
her Wohl kaum damit zu rechnen , daß die Vermahlungsquote
schon bald herabgemindert wird . In dieser Erkenntnis hat
man eZ daher ziemlich eilig , sich in deutscher Ware einzudecken.
Auch für Au s l and s wei z e n besteht großes Interesse . Be¬
sonders kommt hierfür Argentinien in Frage , dessen
diesjährige -Qualität als sehr gut angesehen wird . Dabei ist
der Preis niedrig gehalten . Allerdings sind die Mengen , die
an Auslandsweizen gehandelt werden können , nicht bedeutend.
Die Mühlen haben nämlich die Verpflichtung , der D .G .H. den
Hardwinter Weizen abzunehmen , außerdem beengt die
hohe Vermahlungsquote . Für Roggen konnte keine Befe¬
stigung eintreten , obgleich das Angebot nur sehr klein war.
Die D .G .H. war nämlich als starker Abgeber im Markt , um
das Anziehen des Preises zu unterbinden . Es ist erklärlich,
daß man regierungsseitig eine Brotpreiserhöhung zu verhin¬
dern sucht, fraglich bleibt jedoch , ob man auf die Dauer dies
durch solche Maßnahmen , wie Lahmlegung des freien Handels,
wird erreichen können . Richtiger wäre es Wohl , den hohen
Roggenzoll herabzusetzen , um zu erträglichen Brotpreisen
zu gelangen . Ein Roggenzoll von 200 RM je Tonne ist an¬
gesichts der Knappheit an deutschem Roggen ein unhaltbarer
Zustand , namentlich wenn man berücksichtigt , daß Roggen am
Weltmarkt nur etwa 85 RM je Tonne kostet. Die Ge¬
schäftstätigkeit in Gerste hat sich noch nicht beleben können.
Die Ankünfte sind nur klein , andererseits ist aber auch die Be¬

darfsfrage unbedeutend . Der Preis bröckelt langsam ab . Die
Angebote von Argentinien lauten fortgesetzt niedrig . Die
Reichs mais stelle hat heute beschlossen, die Preise und
Bedingungerl für den Bezug von Mais bis 8. März unver¬
ändert zu belassen . In Hafer war das Angebot zurückhal¬
tend und konnten sich die Preise gut behaupten . Die ange¬
ordnete Erleichterung der Ausfuhr durch Austausch
gegen Weizeneinsuyr hat wegen Widerstandes des Reichs¬
finanzministers nicht durchgesührt werden können.

An der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts stand die Entwicklung am Roggen¬
markt angesichts der Verhandlungen in der Brotvreisfrage
im Mittelpunkt des Interesses . Im handelsrechtlichen Liefe¬
rungsgeschäft war die Märzsicht durch größere Abgaben der
D . G . H . auf gestrigem Niveau gehalten . Für Mairoggen be¬
stand zunächst keine Jnterventionsneigung , die Gebote lagen
bis 3 RM über gestrigem Schlußniveau . Später kam aber doch
einiges Angebot heraus , so daß die Notierung nur 2i/s RM
höher festgesetzt wurde . Am Promptmarkt liegt von erster Hand
nur wenig Angebot vor . Die Forderungen sind hoch gehalten,
andererseits sind die Mühlen im freien Markt mit Anschaffun¬
gen vorsichtig , da man abwarten will , ob die staatliche Gesell¬
schaft auch wieder Abgeber für prompte Ware ist. Am Weizen¬
markt gestaltete sich das Geschäft ziemlich schleppend . Die For¬
derungen für das mäßige Osfertenmaterial waren etwa 1 RM
höher gehalten , wurden aber von den Mühlen nur zögernd be¬
willigt . Weizen - und Roggenmehle haben kleines Konsum¬
geschäft in Lokoware bei wenig veränderten Preisen . Das An¬
gebot in Hafer und Gerste ist keineswegs reichlich . Der Kon¬
sum hält mit Anschaffungen aber sehr zurück . Das Preisniveau
War kaum behauptet . Für Weizen - und Roggenexportscheine
nannte man gestrige Preise.

Amtliche Notierungen.
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggcnmehl

238,80 —248,00
158 .00- 200,00
138 .00- 146,00
153,08 —158,88
290 .00- 327,50
275 .00- 297 .50

Reichsmark je Tonne.

230 .08- 232,00
196 .08- 198,00
138 .00- 146,00
153 .00- 158,00
280 .00- 317,50
271 .00- 294,00

DL« «LsistFLF»« L-*»sSG FASF
Getreideerträge etwas höher , Hackfrüchte etwas niedriger

Nach den endgültigen Schätzungen der amtlichen Saaten-
standberichterstatter hat die deutsche Ernte 1931 bei den meisten
Fruchtarten zufriedenstellende Ergebnisse erbracht . Beim Ge¬
treide ist die neue Ernte zwar an Brotgetreide infolge Ein¬
schränkung der Roggenanbaufläche (um 345 (Mi Im — 7,3 v. H .)
im ganzen um 560 000 t oder 4,8 v. H . hinter der ungewöhnlich
großen Ernte des Jahres 1930 zurückgeblieben , stellt sich aber
noch um 346000 t — 8,2 V. H . höher als im Durchschnitt der
Jahre 1924 bis 1930. Bei allen übrigen Getreidearten ist die
Ernte 1931 auch gegenüber dem Vorjahre größer ausgefallen,
insbesondere an Hafer , an dem sich im ganzen ein um 549 000 t
— 9,7 V. H . höherer Ertrag ergeben hat . Dadurch sowie durch
die größere Ernte an Weizen und Gerste wird bis zu einem
gewissen Grade wieder die geringere Roggenernte ausgeglichen.
Bei den Hackfrüchten erreichten die endgültigen Schätzungen
nicht die Höhe der Ernte 1930, die bei allen wichtigeren Hack¬
fruchtarten Rekordergebnisse erbrachte . Gegenüber dieser un¬
gewöhnlich großen Ernte bleibt die neue Ernte an Kartof¬
feln um 3,2 Mill . t (— 6,9 V. H.) , an Zuckerrüben um 3,9
Millionen t (— 26 V. H.) , an Runkelrüben um 577 000 t
(— 1,9 V. H .) , und an Mohrrüben um 86 000 t (— 13,8 V. H .)
zurück . Die Ursache hierfür liegt in allgemein niedrigeren
Durchschnittsergebnissen je Hektar ; bei den Zuckerrüben ist
auch entsprechend den internationalen Abmachungen über Ein¬
schränkung der Zuckerproduktion die Anbaufläche stark ( um
102 000 im — 21V . H .) eingeschränkt worden.

Der deutsche NindviehbeMnd
Die Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat

hat gemeinsam mit allen Landwirtschastskammern bei ihren
Berichterstattern eine weitere Erhebung über die Veränderung
des deutschen Rindviehbestandes vom 16. September bis 15.
Dezember 1931 durchgeführt . Die Dezember -Bestände 1931
sind in ^ der Dezember -Bestände 1930 wied -ergegeben . Danach
ergibt sich ein weiblicher Rindviehbestand für das Reich von
insgesamt 101,6 A , wovon 101,7 A auf Kühe , 96,6 ^ aus Rin¬
der über 2 Jahre , 103,7 28 aus Rinder von 1 bis 2 Fahren,
103Z ^ aus Riuder von 3 Monaten bis 1 Jahr und 101,0 28
auf Kälber unter 3 Monaten entfallen . Demgegenüber stellt
sich der männliche Rindviehbestand am 15. Dezember 1931 für
das Reich auf insgesamt 109,2 Hiervon entfallen aus Bullen
über 2 Jahre 110,7, aus Ochsen über 2 Jahre 91,7, aus Bullen
und Ochsen von 1 bis 2 Jahren 115,6, aus Jungvieh von 3 Mo¬
naten vis 1 Jahr 122,5, aus Kälber unter 3 Monaten 101,0
Der männliche und weibliche Rindviehbestand zusammenge-
nommen ergibt somit 102,9 A . Demgegenüber stellte sich das
Ergebnis der amtlichen Rindviehzählung vom 1 . Dezember
1931 in der amtlichen Rindviehzählung vom 1 . Dezember
1930 für das Reich für Rindvieh überhaupt aus 103,6

Der internationale Barometerstand der Konkurse : Deutschland
an der Spitze , aber Frankreich an zweiter Stelle

lieber die Entwicklung der Konkurse in den letzten Jahren
in Deutschland , den Vereinigten Staaten , England und Frank¬
reich unterrichtet die nachstehende Tabelle , die einer Statistik
der Reichskredit -Gesellschast entnommen ist. Als Basis für die
Errechnung der Indizes ist der Monatsdurchschnitt 1929 ge¬
nommen , der nur im dritten Vierteljahr 1930 von Deutschland,
England und Frankreich unterschritten wurde.
Monatsdurchschnitt Deutschland: Ver. Staaten : England : Frankreich:

1929 — 18V:
1925 . 113,5 92,6 117,8 98,8
1926 . 124,6 95,1 104,8 —
1927 . S7,S 181,9 187,9 94,9
1928 . 81 .8 104,1 186,0 94 .2
1929 . . 188,8 108 .8 188,8 188 .8
1938 . 115.1 115,8 184,5 184,1
1931 1. Vierteljahr . . 137,6 148,1 119,4 122,8

2 , Vierteljahr . . 128,3 115,7 186,9 128,4
3. Vierteljahr . . 138,8 182,4 183,4 186,9

Oktober . 174,8 123,7 117,8 138,4
November . 1-18,8 — — 116,8

Die relativ höchste Ziffer hat danach Deutschland im Ok¬
tober 1931 mit 174,8 zu verzeichne » . Die Novemberzifser
ging auf 148,0 zurück und wird fast von der französischen Ziffer
Von 146,0 erreicht.

KÄs »' rrrZLZ
Aus Grund der Notverordnung vom 8, Dezember 1931 sind

am 11. Januar 1932 unter den Spitzenverbänden sämtlicher
deutscher Kreditinstitute unter Mitwirkung des Reichskom¬
missars für das Bankgewerbe Abkommen über die Festsetzung
von Höchstzinsen für hereinaenommene Gelder und über die
Berechnung der Zins - und Provisionssätze bei der Weitergabe
von Geldern an Dritte geschlossen worden . Zur Durchführung
und Ueberwachung der gefaßten Beschlüsse sind

1 . ein zentraler Kreditausschuß der Spitzenver¬
bände in Berlin und

2, örtliche Kreditausschüsse für die verschiedenen deut¬
schen Wirt " " sttsgebiete

geschaffen worden.
Die im Verkehr der Spitzeninstitute mit ihrer Kundschaft

zu berechnenden Soll - und Haben -Zinsen sind in ihren wesent¬
lichsten Punkten durch die von den Spitzenverbänden sämtlicher
Kreditinstitute unter Mitwirkung des Rcichskommissars für das
Bankgewerbe getroffenen Vereinbarungen festgelegt . Den ört¬
lichen Kreditausschüsten bleibt die Aufgabe , diese Beschlüsse im
Rahmen ihrer Zuständigkeit unter Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ihres Bezirks zu ergänzen . Daneben
sind den örtlichen Kreditausschüssen die Funktionen der Schlich¬
tungsausschüsse des bestehenden Wettbewerbsabkommens über¬
tragen worden . Außerdem sind den örtlichen Kreditausschüssen
durch die getroffenen Abkommen eine Reihe sonstiger wichtiger
Aufgaben zugeteilt . Aus Ersuchen des Reichskommissars für
das Bankgewerbe haben sie gutachtliche Aeußerungen darüber
abzugeben , ob ein Kreditinstitut durch Berechnung übermäßiger
Vergütungen für gewährte Kredite gesamtwirtschaftliche Inter¬
essen verletzt hat . Streitfälle über die Handhabung der Zins¬
abkommen unter den einzelnen Kreditinstituten sind den Krcdit-
ausschüssen zur Schlichtung vorzulegen usw.

Dem
Kreditausschutz für den Landesteil Oldenburg

gehören folgende Herren an:
1 . für Len Eentralverband des Deutschen Bank- und Bankicrgewerbes

(E . V -) : Bankdirektor Krahnstöver, Oldenburgische Landesbank;
Bankdirektor Murken, Oldenburgische Spar - L Leih-Bank ; Bankier
Fischer, tu Firma W , Fortman » L Söhne , Oldenburg.

2 . für den Deutschen Sparkassen- und Giroverband : Direktor Sieker,
Städtische Sparkasse Oldenburg ; Direktor Tiarks , Landessparkasse
zu Oldenburg.

3. für den Deutschen Beamten-Genossenschastsverband e. V . : Ober-
postrat Stremmel , Oldenburg ; Klees, Geschäftsführer der Olden¬
burger Beamtenbank e. G . m, b . H.

4. sür den Deutschen Genossenschaftsverbande , V, : Verbandsdirektor
Schinkel, Hannover ; Bankdirektor Etz , Gewerbe- und Handelsbank
e . G. m, b. H . ; Reichsbahn-Obersekretär Paradies , Reichsbahn-
SPar - und Darlehnslaffe e. G. m, b , H ., Oldenburg.

5. für den Reichsverband der Deutsche « landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften e. V . : Verbandsanwalt Brenning , Oldenburg ; Bankdirektor
Hahe, Oldenburgische Landwirtschaftsbank e. G. m, b , H.

6. sür den Verband der öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten : Finanz¬rat Haschsnburger, Staatliche Kreditanstalt Oldenburg.
7 . für die freie Vereinigung der Arbeitnehmerbanlen Deutschlands:

Direktor Hundt, Bank der Arbeiter, Angestellten und Beamten AG.,Berlin , Filiale Bremen, und Geschäftsführer Rabe von der Rüst-
ringer Niederlassung der genannten Bank.
Mit der Federführung des Kreditausschufles sür den Landesteil

Oldenburg ist Banldtrektor Murken, Oldenburgische Spar - L Leih -Bank,
Oldenburg , beauftragt.

Schadenersatzanspruch wegen „schwarzer Listen ". In vielen
Verbänden wird der Brauch geübt , über Angestellte , die wegen
Unzuverlässigkeit oder Unehrlichreit entlassen werden mutzten,
„schwarze Listen " zu führen . In einem Falle klagte ein An¬
gestellter , der infolge einer solchen „schwarzen Liste" keine An¬
stellung hatte finden können , auf Schadenersatz . Nachdem das
Landesarbeitsgericht seine Klage abgewiesen hatte , erklärte das
Reichsarbeitsgcricht in einem Urteil vom 7. November
1931 ( RAG , 149/31 ) , die Eintragung in eine solche „schwarze
Liste " könne prinzipiell einen Schadenersatzanspruch begründen.
Die Eintragung stelle einen Dauerzustand dar , während dessen
Vorhandensein die Verjährung eines Anspruches nicht ab¬
lausen könne.

Günstiger ArMahrzeugsAntzenhandeS
Unter dem Druck der Wtrtschaftskrisis , die die Aufnahme¬

fähigkeit des Jnlandsmarktes sür Kraftfahrzeuge stark ge¬
schwächt hat , ist der deutsche Kraftfahrzeug -Außenhandel , der
bis Anfang 1929 passiv war , von Mitte des Jahres 1930 ah
in verstärktem Maße aktiv geworden.

Eine Rekordaussuhr hatte insbesondere das dritte Quar¬
tal des vergangenen Jahres gebracht . Im vierten Quartal
1931 ist die Ausfuhr , wie das dieser Jahreszeit entspricht , zwar
wieder stark gesunken , jedoch blieb die Ausfuhr noch immer
größer als im gleichen Quartal des Jahres 1930. Die Einfuhr
von Kraftfahrzeugen aus dem Ausland ist seit 1928 ständig
gesunken , so daß in der zweiten Hülste des Vorjahres ein
Rekordtiefstand erreicht wurde.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 27. Januar be¬
rechnete Grotzhandelsindexzifser ist mit 99,7 gegenüber der Vor¬
woche um 0,3 A zurückgegangen . Die Indexziffern der Haupt-
gruppen lauten : Agrarstoffe 91,8 ( 4P,2A ) , Kolonialwaren
90,9 (—0,1 AI) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,3
(—0,2 ?L) und industrielle Fertigwaren 124,2 (—1,0 ?L) .

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am
27. Januar auf 59,2 gegen 59,7 am 20. Januar 1932 (Durch-
schnitt1909/13 - 100) , fiel also um 0,8 A.

Die Baroper Walzwerk AG . in Dortmund wird infolge der
schwierigen Verhältnisse auf dem Feinblechmarkt für das Ge¬
schäftsjahr 1930/31 einschließlich Verlustvortrag von 0,76 Mill.
RM und Abschreibungen von etwa wieder 0,25 Mill . RM einen
Verlust von rd . 1 Mill . RM ausweisen.

In der Generalversammlung der Berliner Maschinenbau-
AG ., vorm . L . Schwartzkopff , die den Abschluß für 1930/31 ein¬
stimmig genehmigte , wurde mitgeteilt , daß die Reichsbahn
Untersuchungen anstelle , ob sie in ihren Lokomotivreparaturen
Nachlassen und statt dessen zu stärkeren Neubestellungen schreiten
könne.

Die Gutehoffnungshütte Oberhausen AG . hat mit der
chinesischen Regierung in Nanking einen Vorvertrag ab¬
geschlossen, der der Gutehoffnungshütte eine Vorrangstellung
einräumt für den Fall , daß ein Plan der chinesischen Regierung
zur Durchführung kommt , der den Aufbau einer chinesischen
Eisenhüttenindustrie vorsteht.

Die Generalversammlung . der „ Vereinigte , Westdeutsche
Waggonfabriken AG . genehmigte den Abschluß für 1930/KirM»
einer von 7 auf 5/ ° ermäßigten Dividende . Der gegenwärtige
Geschäftsgang ist infolge der starken Zurückhaltung der Reichs¬
bahn in der Auftragserteilung recht mäßig.

In Uebereinstimmung mit dem Reifenhandel hat die
Reifenindustrie eine „Wirtschastsstelle für Kraftfahrzeugreifen
GmbH ." gegründet , der die Durchführung und Ueberwachung
der Preisschutzbestimmungen obliegt.

Im Jahre 1931 betrug die deutsche Einfuhr in Leder-
fchuhwerk 806 975 (i . V . 669 771) Paar im Werte von 9,45 (6,58)
Mill . RM , während sich die Ausfuhr ans 3 871000 (4 244 000)
Paar im Werte von 39,73 ( 32,67) Mill . RM stellte . Der deutsche
Außenhandel in Lederschuhwerk war also in 1931 mit 3,06 (3,58)
Mill . Paar oder 30,27 (26,09) Mill . RM aktiv.

Abschlüsse : Bei der Eichbaum -Werg -er-Brauer -ei-en AG . in
Worms wird eine von 12 aus 5A ermäßigte Stammaktien¬
dividende vorgeschlagen.

WSs'L« MsrsS HIKMs 'AkSG
Avgeschwachte Kurse im Berliner Freiverkehr

Nach festerem Beginn nahm man im Berliner Freiverkehr währenddes weiteren Verlaufs Wochenendrealisationen vor, die das Kurs-
nipeau allgemein drückten . Infolge der verschärften Lage im Ferne»
Osten verhielt man sich sehr zurückhaltend. Reichsbankanteilr, die bei
Eröffnung des Geschäfts 2 "/» gewinnen konnten, schwächten sich späterab und lagen sogar etwas unter dem Stand des Vortages , auch in
1 . G. Farben war dieselbe Bewegung festzustcllen . Auf die 9V-ig«Dividende erfuhren Siemens L Halskc eins Befestigung um 1V- °/°, doch
trat im Verlauf über den Kursgewinn hinaus eine Abschwächungin
diesem Papier ein. Eine feste Tendenz wiesen Salzdetfurth und Burbach
auf ; erstere gewannen 5 "/°, Burbach 2V°. Gelsen und Harpener be¬
festigten sich um je 1 °/». Die internationalen Werte lagen kaum ver¬
ändert , nur die Arbed-Bonds notierten 2 °/° höher. Am Bankenmarkt
erzielten Danat einen Gewinn von 1Von den Festverzinslichenwaren auch am Sonnabend wieder die Kommunalobligationen gefragt
(plus 1 °/») , Schuldbuchforderungen plus 2 <7°, Altbefitz plus IV- °/..
Tagesgeld erhöhte sich nochmals auf 7V,— 8V«°/°; das Angebot in Pri-vatdiskonten hatte etwas nachgelassen. Abgesehen vom Den, der
weiter schwächer tendierte, waren kaum Veränderungen am Devisen¬markt zu verzeichnen; London gegen Newyork 3,455 —3,465.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 30 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 119 7 ä,
gleich 86,9371 RM , für ein Gramm Feingold demnach 48,1363 neues,
gleich 2,79589 RM.

Das Pfund notierte 14,54 RM
Wieder feste Berliner Produktenbörse

Die Berliner Produktenbörse zeigte zum Wochenschlutz wieder «ine
seste Haltung , Brotgetreide konnte sich bis um 2 RM erhöhen. Kleines
Mehlgeschäft, Weizen 238 — 48, Roggen 198 —288 , Braugerste 158 —68,
Futtergerste 153 —58, Hafer 138 — 46, Weizenmehl 29 —32,75 , Roggen-
mehl 27,58 - 29,75.

4-
Berlin , 38 . Januar . Butter. Amtliche Notierung ab Erzeuger¬

station, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten: 1. Qual 187,
2. Qual . 188 , abfallende Sorten 98 RM . Tendenz: Fester.

Oldenburger Marktpreise vom 30. Januar . Molkereibutter,
Pfund 135—140, Landbutter 100—110, Rindfleisch 70—120,
Schweinefleisch 65—90, Kalbfleisch 80—100, Hammelfleisch 70—90,
Speck, geräuchert 80—90, Flomen 60, Mettwurst , geräuchert
70—100, Leberwurst 50- 100, Mettwurst , frisch 75- 100, Rot¬
wurst 50—90, Eier , Stück 7—8, Hühner 200—350, Enten , zahme
200—400, Kartoffeln , Pfund 3—4 , Grünkohl 10—12, Rosenkohl
20—30, Steckrüben 6 , Mairüben 15—20, Wurzeln 5 —10,
Zwiebeln 10, Schalotten 20, Wirsingkohl 8 , Rotkohl 8—10, Weiß¬
kohl 8 , Kohlrabi 20, Sellerie 15—20 , Blumenkohl , Kopf 30—60,
Porree , Bund 10—15, Petersilie 15, Aepfel , frisch, Pfund . 5—20,
Bananen 40, Tomaten 40, Weintrauben 40—60, Scheibenhonig
120, Honig mit Glas 100—120 Rpf . Tors (40 Hektoliter)
10—15 RM . Beste Ware höhere Notierung.
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